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Line kaiserliche Zriedensrede.
Die Essener Kaiserrede war ein Programm, 

ein Programm des Friedens und der Versöh­
nung^ Nicht nur von einer, von vielen Stellen 
öes In landes und besonders des Auslandes 
aus hatte man dieser Rede m it dem gespannte- 
sten Interesse entgegengesehen, in  der E rw ar­
tung, sie würde im  Anschluß an Las Lob der 
Kruppschen Kanonen und Panzerplatten eine 
schmetternde Kriegsfanfare entfalten. Nichts 
von alledem. Der Kaiser erwähnte gerade nur 
die Massenfabrikation der ruhmreichsten deut­
schen Eroßfirma, um dann auf die Herstellung 
von Friedensmaterialien der Fabrik hinzu­
weisen und zu betonen, daß bei Kriegs-, son­
dern ein Friedenssymbol, der Radreifen, in  
das Familienwappen der Krupps aufgenom­
men sei. Und dann feierte unser Kaiser die 
Kruppsche Arbeiterfürsorge, die vorbildlich ge­
worden sei fü r die Sozia lpolitik  des Reiches m it 
beredten und warmen Worten.

Daß der Rede ein programmatischer Charak­
ter verliehen werden sollte, ging deutlich aus 
dem Umstände hervor, daß sich der Kaiser nicht 
fre i h ie lt, sondern vom B la tt  las. Kaiser 
W ilhe lm  I I . ,  der geborene Redner, ist kein 
Freund des Manuskriptes, sondern gehorcht der 
»gebietende Stunde" und läßt sich von der E in ­
gebung des Augenblicks bestimmen. Wenn der 
Kaiser gleichwohl zu dem B la tt  Papier g riff, 
dann wollte er seinen W orten eine dokumen­
tarische Bedeutung aufdrücken. Nicht nur die 
historische Jubelfeier veranlaßte den M onar­
chen zu seiner W ahl. Am Horizont der in te r­
nationalen P o lit ik  wetterleuchtet es an allen 
Ecken und Enden, und Neid und Mißgunst, die 
in  Verdächtigungen der deutschen P o lit ik  ihren 
Ausdruck suchen, waren selten stärker als im  
gegenwärtigen Augenblick. Diesen dunkeln 
Erscheinungen gegenüber konnte nichts klären­
der und wirksamer sein als die programmati­
schen Kaiserworte in  Essen. Und dankbar ist 
es ferner begrüßt worden, daß der Kaiser im  
Anschluß an das Lob der Friedensarbeit 
Krupps, die Arbeiterfürsorge der F irm a  feierte 
und dam it dem inneren Frieden einen Dienst 
erwies. Die Kaiserrede war würdig der großen 
Jubelfeier, an der das ganze deutsche Volk 
teilnahm, und bildete zugleich deren D ritte l­
und Höhepunkt, der noch lange hervorragend 
w irkt.

Takt.
W ir  Menschen sind bekanntlich geneigt, 

über unsere eigenen Unvollkommenheiten h in ­
wegzusehen, umsomehr aber die Fehler des 
Nächsten zu finden und zu tadeln. Es ist ja  
an sich ganz gut, die Schwächen des M itm en­
schen zu kennen, wenn w ir  dadurch veranlaßt 
würden, unsere eigenen Fehler zu suchen, sie zu 
finden und dann auch abzulegen. Und, w ir  
können wohl sagen ohne Ausnahme, ein jeder 
hat seine ihm eigentümlichen, bisweilen auch 
recht unartigen Gewohnheiten. Das lieg t v ie l­
fach am Umgang, an der Erziehung und im 
besonderen auch am eigenen W illen . Je weiser 
die Ermahnungen in  der Jugend, je nach­
ahmenswerter das Beispiel, das uns im  Um­
gang m it andern gegeben w ird , desto geringer 
werden die M ängel in  der guten Erziehung 
sein, desto weniger w ird  an dem fehlen, was 
w ir  schlechthin Takt nennen. Aber das alles 
w ird  auch nur wenig nützen, wenn es uns an 
der Selbsterziehung, am festen W illen , uns 
selbst zu erkennen und zu bessern fehlt.

„Erkenne dich selbst!" Prüfe dich selbst an 
dem W ort: „W as du nicht w illst, das man 
d ir  tu, das füg' auch keinem andern zu!" Du 
empfindest Taktlosigkeiten von feiten deines 
Nächsten recht b itter, und doch wie oft bist du 
selbst in  deinem Benehmen rücksichtslos gegen 
andere. Du glaubst, und vielleicht m it Recht, 
taktvoll zu sein im  Verkehr m it Leinen M it ­
menschen. Du hast alle gesellschaftlichen For­
men. Du weißt dich zu benehmen in  der Ge­
sellschaft, in  deinem Bekanntenkreis. Aber 
das ist noch nicht Takt. Der zeigt sich nicht nur 
äußerlich im  gesellschaftlichen Verkehr, sondern

auch außerhalb der großen Öffentlichkeit. W ie 
steht es im täglichen Verkehr, wie benimmst du 
dich im  Hause, wenn nicht so v ie l Augen auf 
dich gerichtet sind? Auch da heißt es taktvoll 
sein. Rücksicht üben. Aber wie viele Rücksichts­
losigkeiten begehst du oft an deinen M itbewoh­
nern! Du w irfst die T ü r lau t zu, benimmst 
dich lau t auf den Treppen, in  deinen Wohnräu- 
men, wenn du des abends spät nach Haus 
kommst. Du spielst K lav ie r zu ungewöhnlicher 
Zeit, ohne an die leichte Bauart unserer Häuser 
zu denken. Du denkst nicht daran, ob nicht 
Kranke oder Nervöse unter oder über d ir  woh­
nen, die der Ruhe bedürfen. Frage dich: „W ie  
würde m ir dies in  krankem Zustande gefallen?" 
Mancher Hader und S tre it könnte uns erspart 
bleiben, wenn w ir  bei unserm Tun immer 
daran dächten, uns selbst an dem obigen Sprich­
wort zu prüfen. Du hast gewiß deine schlechten 
Angewohnheiten, die d ir  so zur zweiten N atur 
geworden sind, daß du dich ihrer garnicht be­
wußt wirst. So spielt bei vielen Menschen die 
Hand eine große Rolle. Namentlich bei Red­
nern findet sie oft eins dauernde Beschäftigung. 
Ich erinnere mich eines Landgeistlichen, der 
fast bei jedem Satz m it den Fingern der linken 
Hand die S t irn  berührte, a ls wollte er die Ge­
danken aus dem Kopfe ziehen. Solche Ange­
wohnheiten können lächerlich wirken und selbst 
bei feierlichen, ernsten Handlungen eine tiefere 
E inw irkung auf den Hörer in  Frage stellen.

A ls  lästig empfindest du auch das Beneh­
men derer, die m it ihren Händen alles be­
rühren müssen. Da nützen alle Warnungen 
und Ermahnungen nichts. Du kennst die 
Knopfdreher. Begnest du ihnen auf der 
Straße, so können sie d ir  keine M itte ilu n g  
machen, ohne einen Knopf deines Rockes zu 
fassen und daran zu drehen. So sind die Un­
arten viele, die w ir  täglich an unseren M it ­
menschen beobachten können. Und ein jeder 
sollte genau prüfen, was ihm anhaftet; er 
würde sich genötigt sehen, auch so manche Unart 
abzulegen. Freilich, mancher le rn t es trotzdem 
nicht, taktvoll zu sein in  seinem Benehmen. Er 
le rn t seine Fehler nicht kennen.

Über den Gebrauch des Mälzelschen Takt­
messers beim Musizieren äußert sich Bethoven 
einmal folgendermaßen: Gar kein Metronom! 
W er richtiges Gefühl hat, der braucht den Takt­
messer nicht; und wer das nicht hat, dem nützt 
er doch nichts!" So ist es auch m it dem Takt 
im  menschlichen, gesellschaftlichen Leben. 
Taktvoll ist der, der Gleichmaß und W ohlver­
halten besitzt in  allen Lebenslagen. Und wem 
dies Gefühl nicht in  Fletsch und B lu t  überge­
gangen ist, dem nützt nichts, auch „Knigges Um­
gang m it Menschen" nicht, auch kein Buch über 
den guten Ton. Das Gefühl fü r das Schick­
liche läßt sich durch nichts ersetzen; es läßt sich 
auch nicht aus Büchern einlernen. Taktvolle 
Menschen wissen sich anständig und höflich zu 
benehmen. Aber das ist noch nicht Takt im  
vollsten Sinne. D ahinter kann erst eine große 
Herzensleere verborgen sein. Takt besitzt nur 
der, der sich in  das Denken und Fühlen anderer 
hinein versetzen kann und dann durch sein V er­
halten dem Empfinden des Nächsten gerecht 
w ird. Der Franzose bezeichnet Takt m it dem 
W ort „L v lite sse  cku eosur". Also das Herz 
schreibt das Verhalten vor. Takt rechnet m it 
den zartesten Empfindungen des Menschen. Er 
ist etwas Persönliches. Gesetzliches Recht und 
gesetzliche Ordnung a lle in  regeln nicht immer 
das Verhä ltn is der Menschen zueinander. W ir  
dürfen nicht sagen: „Ich  habe das Recht dazu!" 
Es gibt auch ein moralisches Gesetz, Verpflich­
tungen andern gegenüber, nämlich die Rücksicht­
nahme, die natürlich nur durch die Herzengesin­
nung geboten w ird. 8. 8 .

Polnische Tagesscha».
Die Amtsmüdigkeit des preußischen Kriegs­

ministers v. Heeringen 
ist gegenwärtig ein außerordentlich beliebtes 
Thema, das nach allen Richtungen hin be­
handelt wird und in der Schlußfolgerung

gipfelt: Der Minister tr itt zurück. Die jüngste 
M itteilung bezeichnet den ältesten Departe­
mentsdirektor, Generalleutnant von Wachs, 
als den künftigen Kriegsminister. Alle diese 
Angaben sind ohne sachliche Unterlage und 
bauen sich lediglich auf die im vorigen W inter 
im Reichstage ausgebrochene kleine, inzwischen 
jedoch geschlichtete Meinungsverschiedenheit 
des Herrn v. Heeringen mit dem Zentrum 
in der Duellfrage auf. — Übrigens wird die 
Nachricht jetzt in aller Form dementiert.

Eine höchst bedenkliche Erscheinung.
Bekanntlich ließ im vorigen Jahre der 

Direktor der Greifswalder Universitätskinder­
klinik Professor Dr. Peiper an unseren 
pommerschen Volksschulknaben Messungen und 
Wägungen vornehmen. M an glaubte nämlich 
die Beobachtung zu machen, daß sich die 
Mütter ihrer Pflicht, die Kinder zu stillen, 
mehr und mehr entzögen, und daß ferner 
durch das Emporkommen der Molkerei­
genossenschaften den heranwachsenden Kindern 
die Vollmilch vielfach entzogen würde. In fo lge­
dessen stand eine Unterernährung unserer 
Jugend zu befürchten. Das Ergebnis dieser 
Untersuchung liegt nun für die Regierungs­
bezirke Stettin und Stralsund in einer im 
„Archiv für soziale Hygiene" veröffentlichten 
Arbeit Professor Dr. Peipers vor, und dies 
Ergebnis ist nicht gerade günstig. Der Ober­
präsident unserer Provinz macht es in einer 
Verfügung vom 22. Jun i d. Js . m it folgen­
den Worten bekannt: „D ie von der Zentral­
stelle sür Volkswohlfahrt und Heimatspflege 
der Staatsregierung ausgesprochene Befürch­
tung, daß sich ein Rückgang der körperlichen 
Entwicklung der Bevölkerung zeige, verdient 
für unsere pommerschen Schulkinder volle 
Beachtung." Es ist dringende Pflicht aller, 
die unser Volk lieb haben, die Ursachen dieser 
höchst bedenklichen Erscheinung zu beseitigen, 
damit unser Volk in seiner Jugend und in 
seiner Kraft stark und wehrhaft erhalten bleibe.

Der französische Ministerpräsident 
PoincarL

ist an Bord des Panzers Cond6 gestern 
Nachmittag in Kronstadt eingetroffen. — Ein 
Pariser und ein Moskauer B la tt hatten be­
richtet, der französische Ministerpräsident 
Poincarö werde auf seiner Rückreise von 
Petersburg einer Einladung des Kaisers fol­
gen und Berlin besuchen. I n  Berlin ist von 
einem solchen Besuche nichts bekannt, jedenfalls 
kann von einer Einladung durch den Kaiser 
keine Rede sein. — Wie aus Petersburg ge­
meldet wird, ist Poincarö in der Ostsee auf 
der Höhe von Riga am 7. August von 2 bis 
5 Uhr nachmittags an einer deutschen Panzer­
schiffdivision vorbeigekommen, die aus vier 
Panzern und 15 bis 18 Torpedobooten be­
stand. Drei der Panzer begrüßten die Flagge 
des französischen Ministers mit 21 Kanonen­
schüssen, die von dem französischen Panzer 
aus erwidert wurden.

Empfang des deutschen Botschafters 
beim Sultan.

Der deutsche Botschafter Frhr. v. Wangen- 
heim wurde am Donnerstag vom Sultan in 
feierlicher Antrittsaudienz empfangen. Sie 
verlief im Nahmen des üblichen Zeremoniells. 
Der Botschafter überreichte sein Beglaubigungs­
schreiben mit einer Ansprache, in der er auf 
die traditionellen, guten deutsch-türkischen Be­
ziehungen hinwies. Der Sultan antwortete 
mit der Versicherung seiner aufrichtigen 
Freundschaft für Kaiser Wilhelm, dem er für 
die glückliche W ahl des neuen Botschafters 
dankbar sei. Morgen wird Frhr. v. Wangen- 
heim dem Großwesir und den Ministern 
seinen offiziellen Besuch abstatten. Am 
Sonntag wird auf der deutschen Botschaft 
der übliche Empfang der türkischen Würden­
träger stattfinden.

Z ur Lage in  Perfien.
Das Neutersche Bureau erfährt, die eng­

lische Regierung habe eingewilligt, Perfien

einen weiteren Vorschuß zu gewähren, um 
die persische Regierung darin zu unterstützen, 
der Lage im Süden Persiens wirksam zu be­
gegnen.

Keine Deutschen in  Agadir getötet.
Die Pariser Meldungen, wonach bei der 

jüngsten Beschießung eines südmarokkanischen 
Küstenpunktes unweit Agadir durch ein 
französisches Kriegsschiff vier Deutsche getötet 
worden wären, beruhen auf Erfindung und 
wurden wohl nur zum Zweck einer kleinen 
Hetze verbreitet. Weder in Agadir noch in 
dessen Hinterlands Sus hält sich zurzeit ein 
Deutscher au f; es konnte also auch keiner ge­
tötet werden.

Die Ausstellung Roosevelts zum Präsidenten 
der nationalen Fortschrittspartei 

erfolgte in Chikago unter den extravagantesten 
Kundgebungen, ohne die jenseits des großen 
Teiches eine politische Aktion nun einmal nicht 
vor sich gehen kann. 40000 Menschen schrien 
in und vor der Konventshalle nahezu eine 
volle Stunde lang: Hoch Noosevelt! und ein 
Delegierter feuerte, um seiner Begeisterung 
Ausdruck zu geben, in einemfort seinen Re­
volver ab, so daß mehrere Suffragetten echt 
weiblich in Ohnmacht fielen.

Die Panam abill im  amerikanischen Senat 
angenommen.

Der amerikanische Senat hat, nach einer 
Meldung aus Washington, m it 34 gegen 24 
Stimmen ein Amendement zur Panamakanal- 
B il l angenommen, wonach im Ausland ge­
baute Schiffe zur Eintragung in das ameri­
kanische Schiffsregister zuzulassen sind, wenn 
sie Amerikanern gehören und ausschließlich 
sich mit auswärtigem Handel befassen. Ein 
weiteres Amendement, das der Senat an­
nahm, erlaubt für Schiffe m it Ballast eine 
niedrigere Abgabe als für Schiffe m it Ladung, 
und ein ferneres Amendement befreit alle in 
Amerika registrierten Schiffe, die sich mit aus­
wärtigem Handel befassen, von den Kanal­
gebühren, vorausgesetzt, daß ihre Besitzer sie 
in Kriegszeiten der Regierung zur Verfügung 
stellen.

Präsidentenwahl in  H a iti.
Die haitianische Nationalversammlung Hai 

für den durch ein Attentat getöteten Präsi­
denten den General Tancrede Auguste zum 
Präsidenten von Haiti gewählt. — Auf E r­
suchen des amerikanischen Gesandten hat der 
ungeschützte Kreuzer Nashville, der in Guanta- 
namo stationiert war, mit Rücksicht auf die 
Unruhen auf Haiti und Sän Domingo 
den Befehl erhalten, nach Port au Prince ab­
zugehen.

Deutsches Mich.
B erlin . 9. August 1912.

— Seine Majestät der Kaiser hat Montag, 
12. d. M ts., eine große Gefechtsübung der 
gesamten Kasseler Garnison in der Gegend 
von Lutterbcrg, Kreis Hann.-Münden, ange­
ordnet, zu der aus Göttingen, Minden, M a r­
burg und Hofgeismar Truppen herangezogen 
werden. Neben größeren Artillerie- und 
Kavallerieübungen werden hauptsächlichPionier- 
Übungen vorgenommen.

—  Der neue Gouverneur von Togo, Her­
zog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, hat am 
Freitag von Hamburg die Ausreise nach dem 
Schutzgebiet, das seiner Verwaltung unterstellt 
ist, angetreten.

—  Hedwig von Bismarck, die Seniorin 
des Bismarckschen Geschlechts, kann am morgi­
gen Sonnabend ihren 97. Geburtstag be­
gehen. Die ehrwürdige Dame erfreut sich 
einer noch regen Frische und hat im vorigen 
Jahre die „Erinnerungen einer 95 jährigen" 
herausgegeben.

—  Der Parteitag des Landesverbandes 
der fortschrittlichen Volkspartei von Schleswig- 
Holstein, Hamburg und Lübeck findet am 22. 
September in Neumünster statt. Den Haupt-
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gegenstand der B eratung  bilden die kommen­
den L andtagsw ahlsn j außerdem werden die 
für den P arte itag  in M annheim  gestellten 
A nträge besprochen werden.

—  Der Ortsausschuß der Guttemplerlogen 
in Essen hatte au den Kaiser, „den erhabenen 
Schirm herrndes deutschen Abstinenzgedankens", 
ein Begrüßungstelegram m  gerichtet. D arauf 
lief D ienstag M orgen folgende A ntw ort ein : 
„ S e . M ajestät der Kaiser und König lassen 
für den H uldigungsgruß der Guttem pler 
Essens und ihre treue Arbeit danken."

— I m  Wahlkreise Oppeln wurde anstelle 
des Abgeordneten P fa rre rs  Kapitza, der wegen 
seines K o n flik ts  mit der Polenpartei sein 
M an d at niederlegte, der langjährige frühere 
schiesische G ym nasiallehrer Professor Dr. 
S ta n is la u s  Karnowski, der jetzige Führer der 
Polen  in der Poseuer S tadtverordneten­
versammlung, a ls Landtagskandidat aufgestellt.

—  Die erste Eisenbahn K am eruns, die 
M anenguba-B ahn, hat in ihrem ersten B e­
triebsjahre recht günstig abgeschlossen. Die 
E innahm en beliefen sich bei einer B etriebs­
länge von 160 Km. auf 380 432 M ark, die 
einen Überschuß von 60 790 M ark erbrachten. 
Namentlich die Eingeborenen benutzen das 
ihnen neue Verkehrsmittel sehr rege; doch 
steht der Güterverkehr an erster Stelle. Der 
P lantagenbetrieb erfuhr durch die Eisenbahn 
einen neuen Aufschwung.

—  D as gegen den früheren polnischen 
Reichstagsabgeordueten Korfanty eingeleitete 
V erfahren wegen B etruges, Wechselsälschung 
und Unterschlagung ist nach der eigenen E r­
klärung K orfantys eingestellt worden, 
weil sämtliche Anschuldigungen unrichtig 
w aren.

EäerirförLe, 9. August. Die au s der 
Untersuchungshaft entlassenen Engländer haben 
heute früh auf ihrer Jacht Eckernförde ver­
lassen. Die F ah rt geht durch den Kaiser 
W ilhelm -Kanal nach Dover.

Koblenz, 9. August. W ie von zuständiger 
Seite  au s  W eilburg mitgeteilt wird, wurden 
bei der Obduktion der Leiche des G eneral- 
superintendenten Lic. Nogge keine S p u ren  
von Speisevergiftungen gefunden. G eneral­
superintendent Lic. Rogge ist nach gerichts- 
ärztlicher Feststellung an den Folgen eines 
Herzschlages verschieden.

Konstanz, 9. August. In fo lge  zweitägigen 
heftigen R egens ist der Bodensee schnell von 
430 auf 468 Zentim eter gestiegen.

13. deutscher Handwerks- und 
Gewerbekammertag.

W ü r z b u r g ,  9. August.
Unter dem Vorsitz des Herrenhausmitgliedes 

und Obermeisters der Hannoverschen Klempner-In­
nung Theo P l a t e  - Hannover tritt am Montag 
hier der deutsche Handwerks- und Gewerbekammer­
tag als die berufene Gesamtvertretung des deutschen 
Handwerks und Gewerbes zu seiner diesjährigen 
Tagung zusammen. M it besonderem Interesse siehr 
man vor allem den Verhandlungen über den Ar­
beitstarifvertrag entgegen, zu welchem Hauptpunkt 
der Tagesordnung die Handelskammern zu Brom- 
berg und Düsseldorf Bericht erstatten. Von der Han­
delskammer Mannheim liegt bereits eine Reso­
lution vor, in der ausgesprochen wird, daß durch 
den Arbeitstarifvertrag die Herstellung und Er­
haltung des Friedens zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern auf längere Zeit herbeigeführt wer­
den könne; da nur Tarifverträge zwischen starken 
Organisationen eine Gewähr für den Frieden bie­
ten, so sei den Handwerkern zu empfehlen, sich mehr 
und mehr zu Arbeitgeberverbänden zusammenzu­
schließen. Da die Rechtsverbindlichkeit der Tarifver­
träge zurzeit noch nicht geklärt sei, scheine es wün­
schenswert, daß durch die Reichsgesetzgebung das 
Tarifvertragsrecht geregelt und festgestellt weroe. 
Ein weiterer Punkt der Tagesordnung betrifft die 
Mißstände im Submissionswesen und zwar im pri­
vaten, staatlichen und kommunalen Submissions­
wesen. Berichterstatter sind die Handwerkskammern 
zu Reutlingen, Danzig und Mannheim. Die ba- 
dische Handwerkskammer in Mannheim, die auch die 
Handwerkskammern in Heidelberg und Mosbach um­
faßt, legt hierzu eine Reihe von Leitsätzen vor, in 
denen u. a. für das private SuLmissionswesen fol­
gende Abhilfevorschläge gemacht werden: 1) Durch 
Selbsthilfe (Normalverträge, SuLmissionsvereinr- 
gungen), 2) durch Gesetzgebung (Erlaß eines Reichs­
gesetzes über den Verdingungsvertrag auf neuer 
Basis, sodann für das staatliche Submissionswesen, 
Regelung durch Landesgesetz nach Maßgabe von 
Grundzügen, die eine von dem deutschen Handwerks- 
und Gewerbekammertag einzusetzende ständige Kom­
mission für das gesamte Submissionswesen, bestehend 
aus den Kammern, ausstellen soll, Einräumung 
eines Beschwerderechtes für die Handwerks- und Ee- 
werbekammern gegenüber den Staats- und Selbst- 
verwaltungsbehörden, Einsetzung ständiger Kom­
missionen in den einzelnen Vundesstaaten mit der 
Aufgabe, das gesamte Ausbietungs- und Verdin- 
gungswesen zu beobachten und gegebenenfalls vor­
stellig zu werden. Auch für das kommunale Ver- 
dingungswesen wird eine Neuregelung angestrebt. — 
Einen weiteren Punkt der Tagesordnung bilden 
die K o n s u m v e r e i n e  in ihren Wirkungen auf 
Handwerk und Gewerbe. Hierzu berichtet dre Han­
delskammer zu Münster. I n  den verschiedenen Reso­
lutionen, die hierzu bereits vorliegen, werden die 
Konsumvereine als eine schwere Schädigung des 
Handwerks "bezeichnet und gesetzliche und Selbsthilfe- 
Maßnahmen empfohlen. Die Ausbildung des Hand­
werks und Gewerbes durch gewerbliche Schulen, 
Akademien und Wandermeisterkurse behandelt das 
Referat der Handwerkskammer Berlin und der Ge- 
werbekammer zu Hamburg. Das Ausstellungswesen 
wird die Handwerkskammer zu Koblenz in einem 
besonderen Bericht behandeln und die Frage der 
Meisterprüfungen an Fachschulen die Handwerks­
kammer zu Wiesbaden. Neben diesen für das Hand­
werk und Gewerbe ungemein wichtigen Verhand­
lungsgegenständen werden auch die Ergebnisse der 
Handwerker-Konferenz vom 3. Jun i d. J s . ein­

gehend erörtert werden. Ein wichtiger Punkt der 
Tagesordnung auf dieser Handwerker-Konferenz, die 
Aufhebung des Paragraphen 100 g, G. O. war nichr 
zur Erörterung gelangt, weil, wie man allgemein 
annahm, innerhalb des Handwerks eine Ver­
ständigung über,diese umstrittene Frage noch nichr 
erzielt ist. Ob die bevorstehende Tagung des Hand­
werks- und Gewerbekammertages zu einer endgil- 
tigen Stellungnahme dieser Frage gegenüber führen 
wird, bleibt abzuwarten..

Jnbezug auf die Schaffung einer einheitlichen 
Instanz zur Entscheidung über die Abgrenzung von 
Fabrik und Handwerk waren auf der Handwerker- 
Konferenz unverbindliche Vorschläge gemacht, zu de­
nen bisher weder die Reichsreaierung, noch das 
Handwerk, noch die Industrie Stellung genommen 
hat. Man darf von der kommenden Tagung aber 
erwarten, daß das Handwerk über die Vorschlage 
zu einem Beschluß gelangen wird. Jnbezug auf die 
Frage der Heranziehung der Industrie zu den Kosten 
der Ausbildung der Handwerkslehrlinge hatte die 
Handwerker-Konferenz es als wünschenswert be­
zeichnet, daß die Handels- und Handwerkskammern 
auf eine häufigere gemeinsame Beratung dieser 
Frage hinwirken möchten, aus diesem Grunde dürfte 
der Handwerks- und Gewerbekammertag auch hier­
für zu praktischen Vorschlägen gelangen.

Die Reichsregierung wird auf der Tagung durch 
den Referenten der sozialistischen Abteilung im 
Reichsamt des Innern, Geheimen Oberregierungs­
rat J a u p  vertreten sein, ebenso entsenden die 
königlich-bayerische Staatsregierung, ferner die 
württembergische und Ladische Regierung mehrere 
Dezernenten, das königlich-sächsische Ministerium den 
Geheimen Regierungsrat Dr. Lautzsch-Dresden uno 
das großherzoglich-hessische Ministerium den S taa ts­
kommissar Oberregierungsrat G r a e f .  Ferner wer­
den das königlich-peußische Landesgewerbeamt unv 
der Hauptverband deutscher gewerblicher Genossen­
schaften offizielle Vertreter entsenden. — Der 
T ä t i g k e i t s b e r i c h t  für das abgelaufene Ge­
schäftsjahr behandelt einleitend verschiedene interne 
Angelegenheiten und berichtet sodann über die von 
den verschiedenen Organen des Handwerkskammer- 
tages bearbeiteten Fragen des Handwerks und Ge­
werbes, sowie die allgemeine Wirtschaftspolitik in 
Handel und Verkehr. Hier weist der Bericht in erster 
Linie auf das Submissionswesen hin. Es hat sich dre 
Notwendigkeit ergeben, nicht allein das private, son­
dern auch das kommunale und staatliche Submis- 
stonswesen zu behandeln. Die Frage der Abhilfe 
gegenüber den Schädigungen durch die Konsum­
vereine ist im Berichtsjahre zu einem Abschluß ge­
bracht worden. — Einer Anregung aus den Kreisen 
der Handwerkskammern folgend, hat der Ausschuß 
auch das Ausstellungswesen in den Kreis seiner Be­
ratungen gezogen und insbesondere wird die ener­
gische Bekämpfung des gewerbsmäßigen Unter­
nehmertums auf diesem Gebiete gefordert. Ferner 
verlangt der Berichterstatter, daß künftig von den 
Handwerkern nur solche Ausstellungen beschickt und 
gefördert werden, für die ein Bedürfnis vorliegt 
und von denen auch ein direkter Nutzen für das 
Handwerk erwartet werden kann. — Der Ausschutz 
des Handwerks- und Gewerbekammertages war be­
müht, die Frage der Monovoltendenzen in der elek­
trotechnischen Industrie einer gesetzlichen Regelung 
entgegenzuführen, doch Haben diese Bemühungen zu 
einem Resultat nicht geführt; die Geschäftsstelle des 
Handwerkskammertages wird daher im Herbst d. J s . 
in Verbindung mit dem Verbände der Elektrotech­
nischen Jnstallationsfirmen Deutschlands und mir 
der Vereinigung elektrotechnischer Spezialfabriken 
bei den Bundesregierungen und dem Reichstag vor­
stellig werden, um eine reichsgesetzliche Regelung 
dieser Frage herbeizuführen. Die Frage der Siche­
rung der Beförderungen, sowie die evtl. Beseiti­
gung der Doppelbesteuerung, ferner die Frage der 
Sonntagsruhe usw. finden in dem Bericht ebenso 
eingehende Behandlung, wie die alte Forderung der 
Harürwerker nach Abstellung gewisser Mängel im 
Offenöarungseidverfahren. Weiter hat der Aus­
schutz, wie der Bericht hervorhebt, die Frage der 
Haftpflichtversicherung der Handwerks- und Ge­
werbekammer für Unfälle bei Gesellen- und Meister­
prüfungen. sowie die evtl. Ausdehnung des neuen 
Gesetzes über die Privatbeamtenversicherung auf die 
Beamten der Handwerks- und Gewerbekammern be­
handelt und in einer Eingabe an die maßgebenden 
Behörden die Förderung eines gesetzlichen Schutzes 
der Arbeitswilligen als notwendig und wünschens­
wert bezeichnet. — über die Verhandlungen werden 
wir berichten.

A usland .
Wien, 9. August. Kaiser F ranz  Josef 

verkaufte in B ad  Gastein Grundstücke, A n­
lagen und radium haltige Quellen, die sein 
Eigentum  w aren, für 2,8 M illionen M ark 
an die S ta d t Gastein, obwohl ihm ausländische 
Reflektanten Kaufangebote in doppelter, ja 
dreifacher Höhe gemacht hatten.

Budapest, 9. August. D er Anklagesenat 
hat dem Rekurs des S ta a tsa n w a lte s  stattge­
geben und demzufolge beschlossen, die Akten 
und das Gutachten der Gerichtsärzle in der 
Angelegenheit des Abgeordneten Kovacs dem 
justizärztlichen Landessenat zur Nachprüfung 
zu unterbreiten. B is  zur Entscheidung des 
S e n a ts  bleibt Kovacs weiter in Untersuchungs­
haft.

R om , 9. August. A u s A nlaß des 9. 
Jah re s tag es  der K rönung des Papstes fand 
in der Sixtmischen Kapelle eine Feierlichkeit 
statt, an der der Papst, sämtliche in Rom  
anwesenden K ardinäle, das diplomatische 
K orps, der römische Adel und zahlreiche E in ­
geladene teilnahmen. Umgeben von seinem 
Hofstaat, wohnte der P apst auf dem Thron 
der Messe bei, die K ardinal M erry  de V al 
zelebrierte, und erteilte dann den Segen.

Die Lage in -er Türkei
ist unverändert ernst. Ist auch infolge der ent­
gegenkommenden Erklärungen der montene­
grinischen Regierung augenblicklich die Gefahr 
eines allgemeinen Balkanbrandes in den 
Hintergrund gerückt, so können doch Bulgaren 
wie Albanessn noch leicht ernste Konflikte her­
beiführen. Nicht zu unterschätzen ist auch 8re 
jungtürkische Bewegung, die im Lande schnell 
um sich greift und die Regierung zu den schärf­

sten Abwehrmaßregeln nötigt. Der über Kon- 
stantinöpel, Saloniki, Adrianopel und andere 
Orte verhängte Belagerungszustand wird mit 
äußerster Strenge durchgeführt. Durch ihre Agi­
tation ist es den Jungtürken gelungen, m ilitä­
rische Kreise, zunächst jedoch nur in beschränk­
tem Umfange zurückzugewinnen.

Der frühere Deputierte Hussein Djahib, der 
mit dem früheren Said Halim zusammen in der 
Schweiz mit dem früheren italienischen Mi­
nister Fusinato über die Möglichkeit eines 
Friedensschlusses verhandelte, ist nach Konstan­
tinopel zurückgekehrt.

Der türkische Kriegsminister veröffentlicht 
ein Telegramm des Kommandanten des 
6. Korps, Djavid Pascha, von dem man glaubt, 
daß er Anhänger des Komitees sei. Das Tele­
gramm besagt, der Befehl des Ministers, der 
den Offizieren die politische Betätigung unter­
sagt, sei vor allen Offizieren des 6. Korps und 
der 4. Division verlesen worden. Alle Offi­
ziere hätten geschworen, sie würden sich von 
keiner politischen Partei verwenden lassen, son­
dern alle der Regierung in Übereinstimmung 
mit der Verfassung gehorchen. Derselbe Befehl 
ist den anderen Divisionen übermittelt worden.

I n  amtlichen türkischen Kreisen wird R,e 
Meldung! aus Saloniki dementiert, wonach 
die Albanesrn angeblich gegen Ueskiib marschie­
ren. Die der Regierung zugegangenen Nach­
richten besagen im Gegenteil, daß die Lage viel 
ruhiger geworden sei. Die nach Albanien ge­
sandte Sonderkommission hat Vollmachten er­
halten, um über die Forderungen der Albane- 
sen zu verhandeln. Die Regierung hofft, daß 
die Angelegenheit in einigen Tagen erledigt 
sein wird. — Die Südalbanesen haben sich be­
reit erklärt, ihre Scharen wieder aufzulösen 
und sie in ihre Dörfer zurückzusenden, falls die 
Regierung die Versicherung abgibt, daß alle 
Zugeständnisse, die in Nordalbanien gemacht 
würden, auch den Südalbanesen zuteil werden.

Provinzialnachrichten.
Cnlm, 9. August. (Vesitzrvechsel.) Der Maurer­

meister Hermann George verkaufte sein Hausgrund­
stück Ritterstraße 22 an den Bäckermeister Rediger 
für 50 000 Mark.

Niesenburg, 8. August. (Ein tragischer Vorfall) 
spielte sich am Dienstag in Dakau ab. I n  einem 
Hause sollte Hochzeit gefeiert werden. Vor der 
Fahrt nach der Kirche überzeugten sich die Braut­
leute «davon, ob die angefertigten Ringe auch 
paßten, wobei sich herausstellte, daß an dem Ring­
finger der Braut eine große Warze sich befand, 
welche beim Anstecken des Ringes im Wege war. 
Schnell entschlossen wurde eine Flasche mit Scheide- 
wasser herbeigeschafft, um damit die Warze zu ent- 
ftrnen. Die Flasche ließ man unbeachtet auf dem 
Fensterbrett stehen. Unter den Gästen befand sich 
auch der Arbeiter Mohnberg mit seiner Frau und 
seinem zweijährigen. Söhnchen Willi. I n  einem 
unbewachten Augenblick ergriff das Kind Äre Flasche 
und trank den Inha lt aus. Das unglückliche Wesen 
wurde zwar sofort in das hiesige Krankenhaus ge­
schafft, doch starb der Kleine dort eine Stunde nach 
der Einlieferung. Der Arzt stellte Verbrennung 
des Magens und der Eingeweide durch Scheide- 
wasser fest.

Marienwerder, 8. August. (Der Hofbuchdruckerei­
besitzer Richard Kanter) begeht am 8. September 
sein 50jähriges Buchdrucker-Jubiläum. Herr Kanter, 
welcher jetzt 68 Jahre alt ist, erlernte vom 8. Sep­
tember 1862 bis 17. September 1867 in dem väter­
lichen Geschäfte nach allen Regeln der Kunst die 
Vuchdruckerei. Nach dem am 7. M ai 1866 erfolgten 
Tode seines Vaters trat er seiner Mutter, der Ge­
schäftsinhaberin, als eigentlicher Leiter des umfang­
reichen Geschäfts zur Seite. Chef der Hofbuchdrucke­
rei wurde er am 1. September 1877. Gegründet ist 
die Hofbuchdruckerei am 10. Dezember 1772, sie be­
steht mithin jetzt 135 Jahre. Dem Stadtverordneten­
kollegium gehört Herr K. seit 1876 an. Er hat die 
beiden Feldzüge von 1866 und 1870, letzteren als 
Leutnant, mitgemacht.

Stuhm, 8. August. (Vom Blitz getötet) wurde 
in der Schneidemühle des Mühlenbesitzers Reich in 
Schroop ein Arbeiter, während andere Personen, 
die in der Nähe des Verunglückten weilten, nicht zu 
Schaden kamen. Es war ein sogenannter kalter 
Schlag, der keinen materiellen Schaden anrichtete.

Elbing, 8. August. (Eine seltsame Beerdigung) 
konnte man. der „Erml. Ztg." zufolge, dieser Tage 
in dem Dorfe Streckfuß beobachten. Auf dem 
Elbinger Ström, einer Insel in Drausensee. war 
Frau Abraham gestorben. Zur Abholung der 
Leiche nach dem Friedhofe in Streckfuß begab sich 
der evangelische Geistliche, Pfarrer Krause aus 
Elbing, im Kahn über den Elbingfluß, und den 
Drausensee nach dem Trauerhause in Ström. Nach­
dem die Leiche eingesegnet war. wurde der Sarg 
aus einen Kahn gehoben, und der Geistliche und 
ungefähr 30 Kähne mit Leidtragenden folgten 
durch die rauschenden Binsen als Trauergefolge.

Elbing, 9. August. (Kirchenbrand.) Bei dem 
Gewitter ist die evangelische Kirche in Lichtfelde 
niedergebrannt. Die Kirche war ein 109 Jahre 
alter, turmloser Holzbau, der einem Neubau im 
nächsten Jahre weichen sollte.

Zoppot, 8. August. (Durch Fahrlässigkeit getötet.) 
Das 9jährige einzige Töchterchen des Eigentümers 
Zieman aus Lebno Abbau ließ sich von bekannten 
älteren Mädchen (Schneiderinnen) die Ohrläppchen 
durchlochen und Ohrringe einsetzen. Es muß dabei 
wohl an der nötigen Sorgfalt gefehlt haben, denn 
es tra t Blutvergiftung ein, an deren Folgen das 
Kind bald darauf unter großen Schmerzen starb.

Heilsberg, 8. August. (Vom Blitz getötet) wurde 
beim Ährenlesen die unverehelichte Kathrrina 
Lettau in Kerwienen.

Nagnit, 8. August. (Zu den Streikkrawallen.) 
Das Zur Aufrechterhaltung der Ordnung nach dem 
Streikkrawall nach hier entsandte M ilitär hat am 
Montag unsere Stadt verlassen. Es sind nun zirka 
20 Gendarmen hier anwesend.

Jnsterburg, 8. August. (Tödlicher Unfall.) I n  
Kamionken fiel die 13jährige Tochter des Stell­
machers Sablonski in der Scheune aus einem 
Mittelfach kopfüber auf die Tenne, wo sie mit ge­
brochenem Schädel tot liegen blieb.

Aus dem Landkreise Königsberg. 8. August. 
(Einen eigenartigen Selbstmord) verübte der über

70 Jahre alte Rentenempfänger und Hirt EwerL 
aus Vrasdorf Lei Kuggen. Nachdem er seine Rente 
in Kuggen erhoben hatte, kehrte er wieder auf seine 
Arbeitsstelle zurück, ging hinter die Scheune, wo sich 
ein fast ausgetrockneter Teich befindet, sodaß nur 
noch eine kleine Pfütze vorhanden ist. arub in dieser 
Pfütze eine flache Vertiefung aus und legte fern 
Gesicht hinein. So blieb er unbeweglich liegen. 
Als man E. nach einiger Zeit fand. war er bereits 
tot, obwohl nicht einmal sein Hinterkovi naß ge­
worden war. Schon vor Jahren unternahm Ewert 
einen Selbstmordversuch, indem er sich den Mund 
voll Sprengpulver schüttete und es anzündete. Er 
hatte aber nicht den gewünschten Erfolg, denn die 
Ladung riß ihm nur die Vorderzähne und Teile 
der Ober- und Unterlippe fort.

Schulitz, 8. August. (Viehmarkt.) Der Auftrieb 
zu dem heute hier stattgefundenen Vieh- und 
Pferdemarkt war ein mittlerer. Es wurde flott 
gehandelt. Für Rindvieh und Pferde wurden ver­
hältnismäßig recht hohe Preise erzielt.

Hohensalza, 9. August. (Sein 25jähriges Jubi­
läum) als Leiter der zweiten Stadtschule feierte 
gestern Herr Rektor Schwarz. Dem Jubilar gingen 
aus diesem Anlaß von nah und fern zahlreiche 
Glückwünsche zu.

Gnesen, 9. August. (Besitzwechsel.) Reichstags- 
abaeordneter von Grabski in Gnesen hat nach zwei­
jährigem Besitz seine 3400 Morgen große Herrschaft 
Schepitz bei Exin für mehr als eine Million Mark 
an den Grafen Czarnecki in Gogolewo verkauft; zu 
dem Gute gehören eine große Sviritusbrennerei 
und etwa 1000 Morgen Waldbeftände.

WiLkswo, 8. August. (An den Folgen der Schuß­
verletzung gestorben) ist hier de? kleine Mischnik, 
der von dem Kaufmannslehrling Blaszynski ange­
schossen wurde. Der Tod trat kurz vor der Opera­
tion ein. Der Schuß hatte die Lunge und das Herz 
durchbohrt. Der Revolverheld hatte aus Furcht 
die Flucht ergriffen, wurde aber in Gnesen beim 
Verlassen der Kleinbahn verhaftet.

Posen, 8. August. (Schlechte Theaterfrequenz. 
Großfeuer.) Die Sommersaison unseres neuen 
Stadttheaters hat sich bislang als wenig zugkräftig 
erwiesen. Die Stücke, gleichviel, ob Lustspiel, 
Schwank oder Operette, gehen sehr oft bei ganz 
schwach besetztem Hause in Szene. Das Allheil­
mittel der „kleinen Preise" mußte bereits bei erst­
maligen Aufführungen inkraft treten, um die 
Saison für die Direktion rentabler zu machen. — 
Auf dem Rittergut Gogolewo des Grafen Czarnecki 
wütet Großfeuer. Auch das Schloß ist eingeäschert.

Lokaluachrtchten.
Thorn, 10. August 1912.

—  ( P  os t s ch e c k v e r k e h r . )  I m  N elchs.P ostgebiet 
ist die Z ahl der K ontoinhaber im Postscheckverkehr Ende 
J u li 1912  auf 69  596  gestiegen. A uf diesen Postscheck­
konten wurden im J u li gebucht 1323 M illionen  Mark 
Gutschriften und 1307 M illionen  Mark Lastschriften. 
D a s  Gesamtguthaben der Kontoinhaber betrug im J u li  
durchschnittlich 143 M illion en  Mark.

—  ( D e r  n i e s t  p r e u ß i s c h e  P r o v l n z i a l -  
S c h ü t z  e n b u n d) wird sein nächstjähriges P ro v in z ia l-  
Bundesschießen in G r a u d e n z  abhalten. G raudenz 
w ar bereits im Jahre 1905 Festort für das P ro o in z ia l-  
Bultdesschießen. A ls  Fesiplatz diente dam als der 
Exerzierplatz mit den militärischen Schießstäuden vor 
Klein Tarpen. Voraussichtlich wird im nächsten Jahre  
dieser Festplatz ebenfalls gew ählt werden. M it  dem  
Provinzia l-B undessch ießen  1913 wird gleichzeitig das  
100jährige Bestehen der Friedrich W ilhelm -V ik ton a-  
Schützengilde gefeiert werden, die auch die V orarbeiten  
zur prächtigen A usgestaltung des B undesschießens über­
nim m t. D ie erst vor kurzem begründete B ürger-  
Schützengilde G raudenz, die am S o n n ta g  in großem  
Nahm en das F e ll der Fahnenw eihe und zw eites Kö- 
nigsschießen begeht, steht dem Provinzial-Schützenbnnd  
noch fern.

— ( De u t s c h e s  S ä n g e r b u n d e s f e s t  i n  
N ü r n b e r g . )  Unseren Berichten über dieses Fest 
ist noch hinzuzufügen, daß von den Thorner Gesang­
vereinen nur der Männergesangverein „Lieder­
freunde" die Fahnen-Denkmünze für Führung seiner 
Vereinsfahne im Festzuge erhalten hat. Die Denk­
münze liegt zur Ansicht im Schaufenster der Buch, 
Handlung von E. F. Schwartz, Vreitestraße. aus.

— ( Destandenes  I ng e n i e ur - Ex a me n . )  
Herr A lson s Czarnecki, ein S o h n  des R entiers Herrn 
I .  Czarnecki hierselbst, hat in Cöthen das Exam en a ls  
D ip lom -In gen ieu r bestanden.

—  ( D i e  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  gibt am  
Son n ab en d  den 24. August im „T ivoli"  ihr S o m m e r ­
konzert. D ie geplante Dampferfahrt nach Grabowitz 
findet nicht statt. A m  nächsten D ien sta g  beginnen  
wieder die regelm äßigen Übnngsabende.

—  ( B a s a r  d e s  v a t e r l ä n d i s c h e n  F r a u e n -  
v e r e i n s . )  W ir machen nochmals auf den B asar des 
vaterländischen Franenvereins Thorn-Mocker aufmerk­
sam, der m orgen, S o n n ta g , nachmittags im Viktoria- 
park stattfindet, bei ungünstigem W etter im S a a le . D er  
V erein treibt eine ausgedehnte, v iele M itte l erfordernde 
Arbeit an den A rm en, Kranken und kleinen Kindern 
des V ororts Mocker; drei Diakonissen stehen in seinem  
Dienste und zw ei Kinderhorte in der Bornstraße und 
Geretstraße sammeln und bewahren die gefährdeten 
Kinder. E in  Besuch des B asars ist schon um der guten  
Sache w illen sehr zu empfehlen.

- -  ( I u g e n d w e h r . )  D ie  Iungm annschaft der 
Iugendw ehr hält m orgen, S o n n ta g , ein Schießen in 
der Grabensohle am Leibitscher T o r  ab, zu dem das  
Erscheinen sämtlicher M itglieder erwartet wird.

— ( V a r i e t e e  i m  S c h ü t z e n h a u s . )  Die 
erstklassige Gesellschaft, ausgezeichnet auch durch die 
Vielseitigkeit, mit der sie das Programm abwechsr. 
lungsreich zu gestalten versteht, zieht ieden Abend, 
bei gutem und schlechtem Wetter, ein zahlreiches 
Publikum an, das mit Behagen die Pikanterreu 
Hedi Flotts, die Mimik des Charakterkomikers Fritz 
Ebner, die großartigen Leistungen der Jongleure — 
in deren Hand die Kugeln und Keulen wie belebte 
Kobolde erscheinen, die ihre Lustsprünge von Hand 
zu Hand machen, — und die Dressurkünste Mister 
Varnas genießen, was dann im Kabarett seine 
Fortsetzung findet. Eine so gute Unterhaltung hat 
noch selten eine Varieteegesellschast hier geboten^ 
wie diese.

—  ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird  
m orgen m ittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
W itterung auf dem Neustädtischen M arkt von der K a­
pelle des In fanteriereg im ents Nr. 21  ausgeführt.

— ( Vo r s i c h t  L e i m P i l z g e n u ß ! )  M it 
der jetzt beginnenden Pilzernte ist auch die Gefahr 
der Vergiftung durch den Genuß von Giftpilzen 
herangekommen. Da dieser erfahrungsgemäß schwere 
gesundheitliche Störungen und häufig sogar den 
Tod zurfolge hat. so kann das Publikum nicht dring­
lich genug zur Vorsicht Leim Einsammeln und Leim 
Genuß von Pilzen gemahnt werden. Zunächst sei 
betont, daß es allgemeine Erkennungsmerkmale für 
giftige Pilze nicht gibt. weshalb federmann nur 
diejenigen Pilze als Nahrungsmittel' verwenden 
sollte, die ihm als vollständig unverdächtig und ge-



odec gar verdorben sind. ist zu warnen, da sie  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂ ^  " ^ "
dresem Zustande ebenfalls giftig wirken. In^  in

essenten ist die Beschaffung^ des vorn kaiserlllben 
wejunLheitsamte herausgegebenen Pilzmerkblattes 
» ^Mlchlen, das außer einer Pilztafel mit farbi­
gen Abbildungen eine Beschreibung der wichtigsten 
Hbaren und schädlichen Pilze enthält und ' für  
10 Psg. rm Buchhandel erhältlich ist.

( V e r d i n g u n g . )  Zur Lieferung von un­
gefähr 3500 Zentnern obevschlesischer Steinkohlen 
für nachbenannte städtische Anstalten für das 5aus- 
haltungsjahr 1912/13 war auf Donnerstag Termin 
anberaumt: Eemeindeschule Iakobsvorstadt 600 
S e in e r evangelische Knaben- und Mädchenschule 
Thorn-Mocker 1000 Zentner, katholische Knaben- 
Uule Thorn-Mocker 800 Zentner, katholische 
Mädchenschule Thorn-Mocker 1000 Zentner. Polizei- 
statron Thorn-Mocker 90 Zentner. Es sind folgende 
webote eingegangen: Baumaterialien- und Kohlen- 
Aandelsgesellschaft 1,18/4 Mark. Georg Dietrich, 
6r. Ulmer und Riefflin Nachf. fe 1.19 Mark, C. B. 
- «Arch Sohn. E. m. b. H.. für den Sommer 
1.21A Mark aus dem Luisenbruch und 1.21 Istnrk 
aus dem Königsbruch, für den Winter 1.21R Mark 
und 1,24 Mark für den Zentner.

. - -  (D  e r V  i e h m a r k t) w ies  am D onnerstag  
einen ungewöhnlich regen Geschäftsverkehr an f. Hohe 
-preise erzielten P ferde, besonders mittlere Arbettr- 
pserde, die unter 300 Mark nicht zu haben waren. Auch 
-llindvich, w ovon  nur 37 Stück vorhanden w aren, da 
das übrige bereits aus den W egen vor der S ta d t von 
Zwischenhändlern zum größten T e il aufgekauft wurde, 
war teuer. J u n g- und M agervieh  w ar verhältnism äßig  
dtllig. Russische W are w ar nur schwach vertreten.

—  ( D e r F a l l d e s  L a d e m e i s t e r s  E h l e r t  
v o r  d e m  R e i c h s g e r i c h t . )  V om  Landgericht Thorn  
ist am  20. J u n i d. I s .  der Lademeister Friedrich Ehlert 
wegen Verbrechens im A m te und Urkundensälschnng zu 
1 Jahr und 1 T ag  Zuchthaus verurteilt worden. Dem  
Angeklagten, der auf dem Gülerbahnhos in Thorn tätig  
war, ist zur Last gelegt worden, sich dadurch in zwei 
Fällen  einer Urkundenfälschung schuldig gemacht zu 
haben, daß er das eine M a l einen Frachtbrief ver­
nichtete, das andere M a l einen solchen durch falsche B e ­
urkundung verfälschte. G egen das Urteil hatte der A n ­
geklagte N  e v i s i 0 n eingelegt, in der er materiell die 
Verurteilung wegen Verbrechens im A m te und prozeßnal 
die S te llu n g  der an die Geschworenen gerichteten 
Fragen a ls  inkorrekt rügte. D a s  R e i c h s g e r i c h t  
hielt die materielle R ü ge für begründet; es  h o b  d es­
halb das Urteil insoweit a u f ,  a ls  der Angeklagte wegen  
Verbrechens im A m te verurteilt worden ist und sprach 
ihn von dieser Anklage frei. I m  übrigen v e r w a r t  
es die R evision  a ls  unbegründet, indem es die V e r

bandet und Benetien herrschen vielfach Über­
schwemmungen von Flüssen und Seen, sowie 
starkes Unwetter, wodurch viele Straßen» 
Brücken und Häuser zerstört wurden und verein­
zelt auch Menschenleben zugrunde gingen.

P a r i s ,  S. August. Aus Marseille wird 
gemeldet, daß dort heute früh gegen 3 Uhr meh­
rere heftige Erdstöße von 1—3 Sekunden Dauer 
verspürt worden find. Das Beben kam am hef­
tigsten in der Gegend von Ereasque zum Aus­
druck.

S a l o n i k i ,  9. August. Heute früh um 
drei Uhr 20 M inute» fand hier ein 3 Sekunden 
dauerndes Erdbeben statt, das jedoch keinen 
Schaden verursachte.

B u k a r e s t ,  9. August. Hier und in ande­
ren Orten Rumäniens wurde heute früh um 
3 Uhr 28 Minuten ein starkes Erdbeben ver­
spürt. Es ist noch nicht bekannt, ob irgendwo 
Schaden gerichtet ist.

K o n s t a n t i n o p e l ,  9. August. Heute 
früh 3 Uhr 15 Minuten versetzte ein starker 
Erdstoß die Bevölkerung Konstantinopels in 
Schrecken. Alles stürzte aus den Häusern» und 
überall spielten sich tragikomische Szenen ab. 
Wegen des Belagerungszustandes ist zwar das 
Betreten der Straßen bei Nacht verboten, doch 
kehrt sich niemand daran. Die Patrouillen be­
ruhigten indes bald die Bevölkerung. Türken 
und Griechen hörte man noch lange laut in  
ihren Häusern beten. Größere Einstürze sind 
nicht erfolgt, indes stürzten vielfach Ornamente 
und Schornsteine von den Dächern. Der gestrige 
Tag war drückend heiß; nach 11 Uhr setzte dann 
plötzlich ein heftiger Sturm ein.

K o n s t a n t i n o p e l »  18. August. Das 
Erdbeben war besonders stark in Cadi cosj und 
auf den Prinzeninseln. Es scheint sich auf die 
W ilajets Adrianopel erstreckt zu haben. Nähere 
Nachrichten fehlen, da die Telegraphenleitun­
gen zerstört sind. Zn Pera wurde die Wasser­
leitung beschädigt. Zn Tschorlusn ist die Eisen­
bahnlinie nach Adrianopel, zerstört» viele

urteiluvg w egen Urkundensälschnng und die hierfür ein- ^  G a l i v o l i  l in d  L a s  T e ^ a r a -gesetzte Einzelstrase von 1 Jah r Zuchthaus bestätigte. P k s t o r t  w o r d e n .  ^ N  O a lr p o l i  stn d  d a s  ^ e l e g r a -
—  ( P  0 l i z -  i li ch e s .)  D er Polizeibericht ver- phenamt und klinge Häuser e,»gestürzt,

zeichnet heute 3 Arrestanten
—  ( G e s u n d e n )  wurde ein Geflügelnetz. N äheres  

lm Polizeisekretariat, Z im m er 49.
—  ( Z u g e f l o g e n )  ist ein V ogel. N äheres im  

Polizeisekretariat, Z im m er 49.
—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) D er Wasserstau!» 

der Weichsel bei T h o r  n betrug heute -f- 0 ,1 5  M eter, 
er ist seit gestern um 5  Zentim eter g e s t i e g e n .  Be i  
E h w a l  0 w i c e  ist der S tro m  von 1 ,52  M eter aus 
1,49 M eter g e f a l l e n .

Neueste Nach richte«.
Königl. preußisch-süddeutsche Klassen-Lotterie.

B e r l i n ,  Zn der heutigen Ziehung fielen 
28 888 Mark auf Nr. 149 577. 5886 Mark auf 
Nr. 12K189, 3888 Mark auf Nr. 69 506.

T o d e s f a l l .
H a m b u r g ,  18. August. Der Znspekteur 

Wilhelm Bruno», von der Hamburger Börsen, 
halle, ein eifriges und verdientes M itglied der 
Psnsionsanstalt dseutscher Journalisten und 
Schriftsteller, ist heute Vormittag gestorben.

Fernfahrt der »Viktoria Luise".
G o t h a ,  18. August. Das Luftschiff »Vik­

toria Luise" ist um M  Uhr früh in Baden- 
Baden mit 6 Passagieren aufgestiegen und um 
9,48 Uhr glatt vor der Lustschiffhalle gelandet.

Zur Erubenkatastrophe in Bochum.
M L  « c h en , 18. August. Auf das B ei­

leidstelegramm anläßlich der Grubenkata- 
strophe aus der Zeche »Lothringen" ließ der 
Kaiser folgende Antwort dem Prinzoegenten 
zugehen: Für Deine gütigen Worte der T eil­
nahme anläßlich des erschütternden Unglücks 
auf Zeche »Lothringen" sage ich Dir Meinen 
herzlichsten und tiefbewegten Dank, ebenso auch 
für die gütige Spende, die Du den armen Hin­
terbliebene» haßt anweisen lassen. Zch komme 
in diesem Augenblick von der so schwer heimge­
suchten Unglücksstätte. Innigen Gruß. 
Wilhelm.

P a r i s ,  18. August. Der stellvertretende 
Minister des Äußern Briand ließ dem deutschen 
Geschäftsträger die aufrichtige Teilnahme der 
französischen Regierung anläßlich der Gruben- 
katastrophe in Bochum aussprechen.

R o m .  18. August. Die italienische Regie­
rung ließ der deutsche» Regierung Ausdrücke 
lebhaften Bedauerns anläßlich der Erubenkata­
strophe in Bochum übermitteln.

G e r t h e , 18. August. Die Beerdigung der 
auf der Zeche »Lothringen" verunglückten 
Bergleute findet am Montag Nachmittag 
4 Uhr auf dem gemeinschaftlichen Friedhofe in 
Gerthe von der Zeche aus statt.

Erdbeben im Mittelmeer.
Eine Erderschütterung von außerordentlich 

heftigem Charakter ist in der Nacht vom Don­
nerstag zum Freitag auf den seismographischen 
Stationen verzeichnet worden. Der Herd des 
Bebens Hat eine sehr große Ausdehnung ge­
habt, doch ist allem Anschein nach kein erheb­
licher Schaden angerichtet worden. Es wird 
darüber berichtet:

N o  m» 9. August. Der Vulkan Stromboli 
wirft Ranchsäulen aus von ine?,r als tausend 
Meter Höhe, sowie beträchtliche Lavamassen, 
auch werden dort fortgesetzt Erdstöße von mäßi-

mit Bulgarien
die 

unbsr-Telegraphenlinien 
brachen.

Poincarö in Petersburg.
P e t e r s b u r g ,  18. August. Ministerprä­

sident Poincar6 ist heute Vormittag an Bord 
der Zacht „Newa" H2er eingetroffen. Am Lan­
dungsplatz erwarteten ihn die Minister Ko- 
kowtzow und Ssasonow, andere Vertreter des 
auswärtigen Amts und des Hofministeriums, 
der Chef desGeneralstabes der M arine, Fürst 
Liewen, und der französische Botschafter. Die 
Minister Kokowtzow und Ssasonow begrüßten 
Poincarä herzlich.

Feuersbrunst in Rußland.
W j a s m a ,  18. August. Durch eine Fen- 

ersbrunst wurden 4 Straßen und über 88 
Häuser eingeäschert.

Franlreichreise M ulay Hafids.
R a b a t ,  18. August. Der Sultan  

reist am Montag nach Frankreich ab. Die Lan­
dung erfolgt in Marseilles. Die Abdankung 
M ulay Hafids steht unmittelbar bevor.

Unfall eines amerikanischen Kriegsschiffes.
W a s h i n g t o n ,  18. August. Das Linien­

schiff »Nebrasla" stieß gestern Nacht auf eine 
auf den Karte» nicht vorgezeichnete Sandbank 
in der Nähe von Newyorl und wurde schwer 
beschädigt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . 
Russische Banknoten per Kasse . 
Wechsel auf Warschau . . . .  
Deutsche Neichsanlekhe 3 ' / , N -. . 
Deutsche Neichsanleihe 3 ° /-  . . 
Preußische Konsols 3'/,N<>  ̂ . 
Preußische Konsols 3 N- . . . 
Thorner S tadtanlelhe 4 Na . . 
Thorner S tadtanleihe 3 '/ ,  N^ . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 N o . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  Na 
Westpreußische Pfandbriefe 3 NoNent 
Posener Pfandbriefe 4 Ny . . . 
Rumänische Reute von 1894 4°/» 
Russische unifizierte S taa tsreu te  4N 
Polnische Pfandbriefe 4'/^ . . .
Große B erliner Slraßenbahu-Aktken 
Deutsche Bank-Aktten . . . .  
Diskonto.Konunandit.A,stelle . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aklkken 
Oslbank fiir Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschalt 
Bochumer Gußstahl-A tttieu . 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Lanrahiitte-Aktlen . . . .

Weizen loko in Rew york. . .
„ Se p t e mbe r . . . . .
„ Oktober . . . . . .
„ D e z e m b e r ..................
„ M a i ..........................

Roggen Septem ber . . . . .
Oktober
Dezember 
M ai . .

Bankdisk. 4V, No, Lom bardzinsfuß 5!/,No, Prioatdisk. 3 ^ °  ..

10. Aug.

8 5 , -
216.40

89.90
8o,—
89.90
80,—

—
97.50
87.90 
7 8 , -

101.-
92.10 
9 2 . -
91.50

182.10
254.50 
187.10
119.75 
124.30 
268,— 
239.— 
198,83 
l 74,80 
1 0 8 ^
217.75
207.75
207.75
212.50 
170,— 
170,—
168.50
172.75

S. Aug.

8 5 , -
216,25

90,—
8 0 . -
89,90
80,—

97>0
88.20
77,80

1 0 l,-
92.10
92,—
91,60

182.25
254.60 
187,30
119.75
124.25
268.75
238.25 
197,80 
174,— 
1091/4
210.25
209.25
209.25
213.50 
172,—
171.60
169.50
172.75

Auch die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete in fester 
Haltung und wiederum waren, namentlich in M ontanwerten 
Kursaufbesserungeu festzustellen. Schiffahrtswerte waren im 
allgemeinen weniger gefragt, nur Hansa machten eine Aus- 
n aM e . Von Transportw erten waren Kanada vorübergehend 
schwächer, Henri abermals anziehend. Als der Pnoatsatz auf 
4 v. H. anzog, setzte infolge von Realisierungen eine kleine 
Abschwächung ein. Der Schluß der Börse w ar auch etwas 
abgeschwächt.

D a n z i g , 10. August. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 63 inländische, 2S russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 180 Tonnen, russ. 50 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  10. August. (Getreidemarkt). Zufuhr 
74 inländische, 61 russ. W aggons, exkl. 4 W aggon Kleie und 
4 W aggon Kuchen.

Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.
B e r l i n ,  10. August 1912.

Zum Verkauf standen: 3093 Rlnder, darunter 1115 Bullen, 
1133 Ochsen, 850 Kühe und Färsen, 1197 Kälber, 12449 Schafe. 
11 912 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d e  r:
1. O c h s e n :

a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes, höchstens 6 Jah re  alt

d) junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgem ästete..................

0) mäßig genährte junge und gut ge­
nährte ältere ...............................

ä) gering genährte jeden A l te r s . . .
2. B u t t e n :

a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten
Schlachtwertes . ..........................

l>) vollfleischige jü n g e re ......................
0) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä l te r e .................. ....  . .
ck) gering g e n ä h r t e ...........................

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
a) vollfleischige ausgemästete Färsen

höchsten S ch lach tm ertes .................
1>) vollsieisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schiachtwertes höchstens 7 Jah re  alt
e) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen
ci) mäßig genährte Kühe und Färsen 
e) gering „ „ „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

a) Doppellender feiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

Saugkälber ...............................
<?) mittlere Mast- und oute Saugkälber 
0) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
a) M astlämmer «.jüngere Masthammel
b) ältere Masthamniel

mäßig genährte Hammel und Schafe
(M erzsclm se)...................................

6) Marschschase und Niedernngsschafe .
S c h w e i n e :

9) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew.
0) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen über L' ,  Z tr. Lebendgew. 
e) vollsteischtge d.feineren Nassen u. deren

Kreuzungen bis 2'/z Z tr. Leb endgew. 64— 66 30—82
6) fleischige S c h w e i n e ........  62— 64 78—80
e) gering entwickelte Schwellte . . 59—62 74—77
k) Sauen  ........................................  62—63 77—79

Rinderhandel glatt, etwa 90 beste S tiere über höchste Notiz 
bezahlt. Kälberhandel glatt. Schafhandel lebhaft. Schweine- 
markt glatt geräumt.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

51—55

47—52

4 5 - 5 0
4 0 - 4 2

5 0 - 5 4
4 5 -4 9

40—44

5 2 - 5 4

4 5 -7 9

4 0 -4 2
3 6 -  39 

- 3 0
3 5 - 4 0

7 5 -9 9

62—66
5 6 -6 0
5 0 -5 5

4 3 -4 S
3 7 -  42

3 0 -3 3

6 6 -6 7

- 6 6

8 8 -9 5

8 1 -  90

8 2 -  81 
7 5 -7 9

83—90
8 0 -8 8

7 5 -8 3

87— 90

7 9 -8 6

73—76
6 3 -7 4

- 6 7
7 0 -8 0

107—129

1 0 3-116
93—100
5 8 -9 0

8 8 -  98 
76—86

6 4 -8 1

6 3 - 8 4

8 2 -8 3

Amtliche Notierungen der L anziger Prodnlten- 
Börse

vom 10. August 1912.
W etter: aufheiternd.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviosion 
nsancemäßig vom KÜuser an den Berküufer vergütet.

W e i z e n  ohne Handel.
per Septem ber—Oktober 205 Br., 204Uz Gd.

Oktober—November 204N, Mk. bez. 
per November—Dezember 2o4 Mk. bez. 
per J a n u a r—Februar 203 Mk. bez.

R o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000  Kgr. 
inländisch 7 0 8 -7 3 8  Gr.. 1 6 4 - 1 6 4 ^  Mk. bez. 
Negulierungspreis 166 Mk. 
per Septem ber—Oktober 164^2—164 Mk. bez. 
per Oktober—November 164— 163'/2 Mk. bez. 
per November—Dezember 164—163 Mk. bez.

G e r s t e  fest, per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 6 6 2 -6 8 6  Gr., 1 9 5 -2 0 1  Mk. bez. 
transito groß 680 Gr., 162 Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
R o h z u c k e r .  Tendenz: behauptet.

per Oktober—Dezember 9,80 Mk. bez.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- —,—  Mk. bez.

Roggen- 11,50—12,70 Mk. bez.
______ Der Vorstand der Produtten-Börse.________

W etter-U ebersicht
der Deutschen S eew arte.

H a m b u r g ,  10. August 1912.

Name
der Beobach. 
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 753,5 S W heiter 15 lmeist bewölkt
Hamburg 759,2 W S W wolkenl. 12 2,4 uaänn. Nied.
Swiuemüude 757,3 W halbbed. 16 0,4 meist bewölkt
Neufahrwasser 753,1 W N W bedeckt 16 31,4 anhalt. Nied.
Memel 749,6 S O bedeckt 19 2,4 oorm. Nied.
Hannnover 760,1 S S O wolkig 12 meist bewölkt
Berlin 759,4 W halbbed. 14 ^0 ,4 zieml. heiter
Dresden 755,6 —> wolkig 14 zieml. heiter
Vreslau 760,8 W heiter 15 — meist bewölkt
Bromberg 760,6 W bedeckt 12 20.4 anhalt. Nied.
Metz 760,9 NW Regen 14 6,4 vorm. Nied.
Frankfurt, M . 761,3 S W Nebel 14 meist bewölkt
Karlsruhe 760.6 — Regen 14 0,4 meist bewölkt
München 759,3 S wolkig 13 meist bewölkt
P a r is 756,8 S W heiter 13 — zieml. heiter
Vlissiugen 751,4 S S W halbbed. 15 — nachm. Nied.
Kopenhagen 761,4 NW wolkig 21 — nachts Nied.
Stockholm 765,6 SO bedeckt 24 6,4 zieml. heiter
Haparanda 758.9 O SO wolkenl. 20 nachm. Nied.
Archangel 754,0 bedeckt 21 _ —
Petersburg 761,6 O Dunst 13 _ Gewitter
Warschau 761,7 W N W Regen 15 44,4 meist bewölkt
Wien 761,4 W N W wolkig 15 _ zieml. heiter
Rom 761,4 O wolkenl. 17 _ vorw. heiter
Hermannstadt
Belgrad

764,7 S S O molken!. 17 — meist bewölkt 
meist bewölkt

Biarritz 764.7 W Regen 16 2.4 meist bewölkt
Nizza 759,8 — heiter 21 meist bewölkt

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 10 August, früh 7 Uhr.

L u s t t e ,n ,, e r a l n r: -s- 14 Grad Gels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: NordwesL.
B a r 0 m «' t e r st a n d :  760 »un».

Vom 9. morgens bis 10. morgens höchste Tem peratur: 
-s- 15 G»„d Gels., niedrigste -f- 13 Grad Gels.

MlNeUuttgcn des viseutlichrn Wetterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

Voraussichtliche Witterung für Sonntag  den 11. A ugust: 
Wolkig, teils aufheiternd, strichweise etwas Regen.

Wer kcki!t jW tt
in den Abendstunden englischen Unter­
richt? Ang. mit P reisang. u. K . N .  1 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Besohlrmgen,
Reparaturen,

sowie N e u a n fe r tig u n g  von  Schrrh- 
w a re n  jeg licher A r t bei billigster, 
schnellster und sauberster Ausführung. 

___________ S ch ille rjtraste  19.

28 IWge AiMleil
gegen festes Gehalt und Provision per 
sofort gesucht. M eldungen Sonntag 
zwischen 12—1 Uhr nachm.
N n n k Q i ' ,  B riickenstraste 36. 1.

K im  Glaser
zum Ausreparieren von Frühbeetfenstern 
auf S tundenlohn stellt sofort ein

Gärtnerei L n g e N i s r U l ,
______  K irchhosstraste 3.______

M e h re re

W sr« n  ML M tzn
sowie ein kräftiger

Arbeitsbursche
können sich sofort melden. 
A !exsM 8rR orovL L j,G raudenzerstr 117.

L - S L s M u r ' S v k E
sofort gesucht.

. l o l , .  D llv l» . tsr L rr ir .

Suche
Kochmamsells, W irtin für S ta d t u. Land, 
Köchin, Stützen, Stubenmädchen, Kinder- 
fräulem, auch nach Rußland, Mädchen für 
alles, Büfettfrl. auch auf Rechnung, v a r l  
L r s n ä t ,  gewerbsmäßiger Stellenvermitt- 
ler, Thorn, S trobandstraße 13,

Liilhc für ltiililtn Haushalt 
jilligrs M M

van sofort. Am tsstrake 17. 1. l.
Eine saubere Auswärterin

kann sich melden bei 
_ _ _ _ _ _ K o r ' s e l r ,  W aldstrahe 31 rr.

S ofort b a rG e id  aus Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. S tandes zum aß. 

* Zinsen verleiht Selbstgeber 
B e r l in  48,Winterfeldstr. 34. 

Viele Dankschr. Beste Bedingungen. Gr. 
Umsätze s. 6 Jah ren .__________ ____

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
tut. Ratenrückz. Viele Jah re
besteh. F irm a D l e s n e » ' ,  

B e r l in  153. Friedrichstr. 248.
verborgt P rivatier an reelle 
sichere Leute ohne Bürgen, zu 

5 P rozent auf 5 Jah re , kleine Ratenrück- 
zahlung. L . IM U s? . B e rlin  8 . IN. 81.

Teltowerstraße 16.

10600 Mark
gesucht, durchaus sicher.

Angebote unter T '. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".____________

1 2 5 0 0 0 0  M k .
per sofort auf sichere Hypotheken ganz 
oder geteilt zu vergeben. Ansr. u. A .  2V V , 

i postlagernd  T h o rn  L.

IV-I2M Müll!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
W ohnhaus gesucht. Angeb. unter 1 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

15-2V M  Rml!
hinter Bankgeld auf sichere Grundstücke 
gesucht. Angebote unter As. an die 
Gesch ftsstelle der „Presse".

I n  t u l i i f c i l  g e s u c h t .
Junge und alte

F ü c h s e
zu kaufen gesucht.

A eit-Jagd-V erem .
L t « I v t t « , .  Mellienstr. 83.

Schlachtpserde
kauft zu höchsten Preisen 
Roßschlächterei st. LvM eK vM , 

Thorn, Fernspr. 565.

lL  - » , « . »  LI
Golbwuchswallach,

edel gezogen, jährig, 1,71 M etergroß, 
für mittleres Gewicht, auffallend schön, 
angenehme Gänge, gesund und scheufrei, 
preisw ert versetzungshalber zu verkaufen. 
Angebote unter 8 .  V .  9 2 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

SM" L Pferde "ZSY
für Kutsch, und Arbeitswagen stehen 
zum Verkauf. Besichtigung vormittags 
von 10 bis IIN r, nachmittags von 3 bis 4 
Uhr F ried rich jtra s te  2 4 .

4 M r -  M  4 llütttliettkii
sind billig zu verkaufen.

________ Neustädttscher M arkt 11. Hof.

Baustelle.
Beabs. meine Baust., B rbg. Borst., 1. Linie, 
mit schönem Vorgarten, ohne vls-k-vm, 
zu verkaufen. Angeb. unter V .  L '. 907 
an die Geschäftsst. der „Presse".

bestehend aus mehreren Repositorien mit 
Ladentisch,Emaill.-Schildern, Schaufenster­
gestellen, W arenbehäiter, Gaskrone, sowie 
verschiedenen W aren, sind im ganzen oder 
geteilt zu verkaufen

MeMenftrahe M ,  Laden.
A ll fast likllks Hemiifalilllih,

Freilauf mit Rücktritt, für 70 M ark zu 
verkaufen

C u lm er Chaussee 92, p a r i. ,  l.
Z w ei Bäckereien in  T hor«,

gute Lage, zu verkaufen. Anfragen unter 
Ajf. L '. 5 9 Y , h au p lp o stlag ern d  T h o rn .

D E "  P i a n i n o ,
gebraucht, billig zu verkaufen.

ik*. C ttlm erstr. 13.

1-2 lern Mini«
am N eust. M a r k t  oder nächster Nähe 
zu mieten ges. 6^1  LM lM . Gerechteste 2.

L e ib itr c l) .
Air her r i l W k i l  G r e n z e .

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich meine

Geschäftsräume
bedeutend erweitert

und den A usschank  fü r a lle  G e trä n k e  
erhalten habe.

F ü r gu te  W eine , V ie re  un d  L ik ö re  
werde ich stets bemüht sein und bitte ich, 
durch freundlichen Zuspruch mein Unter- 
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Eastav Lraaso.

Gesucht zum 1. 10

unmöbl. Wohnung,
2 —3 Zimmer, Entree, B ad, Burschen, 
stube, in der Nähe des S tadtbahnhofs 
oder Neust. M arkts. Angeb. u. AI. 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 möblierte Zimmer,
Wohn- und Schlafzimmer, mit Bmschen- 
gelaß vom 1. 10. 12 gesucht. Angebote 
m it P re i s a n g a b e  unter L .  L .  1 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z u m  1.) O k to b er

v o n  7—9 Z im m e rn  
mit allem Komfort (elektr. Licht) gesucht. 
S tallung und G arten erwünscht. Angeb. 
mit P reisang . unter IL . 1 8 3  an 

A L o « « « , M a g d e b u rg , erb.
Beam ter sucht z. 1. OKI. evtl. früher

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör in 
best. Hause. Angeb. mit P re is  an
N . V orkoexor, Strasburg Wpr.

l^Wchi»>zsW cklt2ß4
2 schöne möbl. Zimmer
zu vermieten. 'Z u  erfragen 
__________ F ried rich strak e  14, 3, r .

_____________ Tuchm acherstrake 26.
1 kleine Wohn, zu verm. Brückenstr. 22.
Möbl. Schlaf- und Wohnzimmer
preisw ert zu vermieten 
_______ C oppern ikusstratze 21, 2. l .

Wohnung
4 Zimmer, Küche und Zubehör, billig zu 
vermieten. Z u  erfragen G erechteste. 3.

L. L. 2 9 0
schon zurück? B itte um Bescheid post- 
lagernd bis M ontag.

Junger Mann,
evangel., 25 Jah re, vermögend, sucht Der- 
kehr mit einer Dame (j. Witwe nicht ausge-



Bekanntmachung.
Die für das Ja h r 1913 aufgestellte 

Urliste der in der S tadt Thorn wohnen­
den Personen, die zu dem Amte eines 
Schöffen oder Geschworenen berufen 
werden können, wird eine Woche hin­
durch und zwar vorn

It. iis,W>, 21. »W» S. K.
in unserem Bureau I  während der 
Dienststunden zu jedermanns Einsicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch 
m it dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß gegen die Richtigkeit oder 
Vollständigkeit der Urliste innerhalb 
der oben bestimmten Frist bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll Einspruch 
erhoben werden kann.

Thorn den 8. August 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Schulgeld für die Monate 

J u li, August und September 1912 
wird in dem städtischen Lyzeum und 
Oberlyzeum am

Ittiistlig Seil 13. d. Mts.,
von morgens 8^  Uhr ab und in der 
Knaben-Mittel-Schule am Mittwoch 
den 14. d. Mts. von morgens 
8^4 Uhr ab erfolgen.

Thorn den 10. August 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse gibt Darlehne 

auf Schuldschein oder Wechsel sowie gegen 
Verpfändung von Inhaberpapieren bis 
zu 2/g des Kurswertes zurzeit zu 5'/- 
Prozent aus.

Thorn den 9. August 1912.
Der Vorstand 

der städtischen Sparkasse.

KWnIiesenW.
Die Lieferung des Bedarfs an 

Speisekartoffeln, Viktualien, Milch, 
Butter, Gemüse und die Abnahme der 
Küchenabfälle ist für die Küchenbetriebe 
des 1. Bataillons Fußartillerie-Regi- 
ments N r. 15 für die Zeit vom
1. September 1912 bis 31. Oktober 
1913 zu vergeben. Zu  Kartoffeln, die 
eventl. getrennt vergeben werden, ist 
ein Sonderangebot über den Bedarf 
für September und Oktober 1912 
etwa 20 000 k§ —  erwünscht.

Angebote sind schriftlich bis 18. 
d. M ts . an die Küchenverwaltung 
des 1. Bataillons Fuftartillerie- 
Regiments Nr. 15 zu richten.

Am iOm sleiMW .
Am Dienstag den 13. Mts

vormittags 9 Uhr,
werde ich

5 Metallbronze - Sargbeschlag­
teile, 2 Fensterläden, 7 Fenster­
flügel, 1 Tragbahre, 2 Hobel­
bänke u. a.

öffentlich meistbietend versteigern.
Sammelplatz: Ecke Heiligegeist- und 

Windstrabe.
Thorn den 10. Artgust 1912. 

____________________ Gerichtsvollzieher.

r r s i W .

preutz.
«lassen
lotterie.

r. «lasse.
Ziehung am 9. nnd 10. August

1 1 1 r
8 4 2 1 Lose

L 10 20 40 80 M ark
hat abzugeben

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
_______ Thorn, Katharinenstr. 4.

3 Tage verreist.
Tierarzt Soesv.

il

I
wegen Aufgabe des Geschäfts 
bietet günstige Kaufgelegenheit.

Handtücher in weiß, Meter 35 Pfg., 
Bettdamaste, gute Qualität,

Meter 66 Pfg.,
Inletts, rot, 48 Pfg.,
Bettzeuge, farbig, 38 Pfg.,
Servietten in Damast, 40 Pfg.,
weiße Kleiderstoffe zur Einsegnung, 

Meter 75 Pfg., 
schwarze Kleiderstoffe, . 1,10 Mk., 
farbige Blusen,
Kostümstoffe, 
weiße Batistblusen,
Kostümröcke,
Läuferstoffe,
Bettvorleger,
Gardinen,
weiße Damenhemden,

85 Pfg., 
85 Pfg., 
95 Pfg., 

2,50 Mk., 
25 Pfg., 
95 Pfg., 
45 Pß 
95 "

Pfg., 
Pfg.

heiligegeiststrahe. ----

Grundstücke gesucht!
Wer ein Stadt- oder Land-Grundstück 

verschwiegen und günstig verkaufen will, 
sende sofort seine Adresse an den 

Deutschen
Reichs - Zentral - Markt,

B e r l i n  N V . 7, Friedrichstraße 138. 
Besuch kostenlos! Kein Agent! 

Millionenumsätze!

Z s W W M s l e i M W .
Zum  Zwecke der Aufhebung der 

Gemeinschaft, die in Ansehung des in 
Weißhof belegenen', im  Grundbuchs 
von Weißhof, B la tt 22, zurzeit der 
Eintragung des Versteigerungsvermer­
kes auf den Namen des Kaufmanns 

F e r r a r i  in T h o r n  einge­
tragenen Grundstücks besteht, soll 
dieses Grundstück

am 2. Moder 1812,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle —  Zim m er 22 —  
versteigert werden.

Das Grundstück ist ein Acker ander 
Culmer Chaussee von 0,35,75 Hektar 
m it einem Grundstenerreinertrag von 
0,31 Talern und in der Grund- 
stenermutterrolle des Gemeindebezirks 
Thorn unter Artikel 734 einge­
tragen.

Thorn den 7. August 1912.
KöniglichesAmtsgericht.

3 « i O  Versteigerung.
Zum  Zwecke der Aufhebung der 

Gemeinschaft, die in Ansehung der in 
Noßgarten belegenen, im Grundbuchs 
von Roßgarten, Band 3, B latt 56, 
und Roßgarten, Band 3, B latt 57, 
zurzeit der Eintragung des Versteige­
rungsvermerkes auf den Namen des 
Kaufmanns ^ n x u 8t  I 'e r r a r !  in 
T h o r n  eingetragenen Grundstücke 
besteht, sollen diese Grundstücke

am Z. Moder 1912,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichststelle —  Zim m er N r. 22 
—  versteigert werden.

Das Grundstück Roßgarten Band 3, 
B latt 56, ist ein Acker an der Chanssee 
von 12 ar 76 qm Größe und unter 
Artikel 54 in der Grundsteuern!utter- 
rolle des Gemeindebezirks Roßgarten 
verzeichnet mit einem Grundsteuerrein­
ertrag von 0,02 Talern.

Das Grundstück Roßgarten Band 3, 
B latt 57, ist ein Hofraum an der 
Chaussee von 12,77 ar Größe und 
unter Artikel 55 der Grundsteuer- 
mntterrolle und unter N r. 45 der Ge­
bäudesteuerrolle des Gemeindebezirks 
Roßgarten verzeichnet. D er Gebäude, 
steuernutzungswert beträgt 150 M ark, 
die Gebäudesteuer jährlich 6 M ark. 
Auf dem Grundstücke befinden sich fol 
gende Gebäude: Mietshaus m it abge­
sondertem S ta ll und Abtritt.

Thorn den 6. August 1012.
Königliches Amtsgericht.

Ueber das Vermögen des Glasers 
k k l l lp p  in T h o r n ,
Brückenstraße 25, ist das Konkursver­
fahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann k a u f  
L u n ker in Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigefrist 
bis zum

36. August 1912.
Anmeldefrist bis zum

39. August 1912.
Erste Gläubigerversammlung und 

allgemeiner Prüfnngstermin am

9. September 1912,
vormittags KU/g Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimm er 22.

Thorn den 7. August 1912.
Der Gerichtsschreiber 

-es königlichen Amtsgerichts.

zurückgekehrt!
Dentistin Frau

Margarete keklauvr,
________ Breitestraße 31, 2.________

Zunge Frau
wünscht Filiale zu übernehmen, gleichviel 
welcher Branche, sof. od.spät. A n g .u .L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zum  1 . O k to b er oder früher gesucht:

selbständiger
KorttWilellt

derFrrttermittelbranche, tarifkundig, 
m it russischem Im p o rt vertraut. Nur 
Bewerber mit Fachkenntniffen wollen 
Angebote m it Lebenslauf und Bild  
unter X .  X .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" einsenden.__________________

H  Zivimergesellen
sowie

Zimttlehkliilge
stellt sofort ein

KW M I, VkilMlksiiieister,
Thorn, Graudenzerstratze 73,

Telephon 661.
Ich suche für sobald wie möglich ein 

erfahrenes, bescheidenes

Mödchen
für meinen Haushalt, auch durch Ver­
mittelung.

Frau Direktor
____________Schulstraße 46. ______

Ordentl. Laufburschen
sucht

Seglerstratze 23.

Sonntag den 11. August
findet"von 3 Uhr ab im V i k t o r ! »  l ? a r l r ,  bei schlechtem Wetter im Saal

dortselbst das

Jahressoll (Basar) 
des d M M W n  Frauen-Vereins für M n - M e r
mit Konzert und Verlosung statt. Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. 

E i n t r i t t  für Erwachsene 25 Pf., für Kinder 10 Pf.
Um zahlreichen Besuch bittet

d e r V o rs tan d .
Frau Lasugusr. Frau ^okst. Frau Ässer. Frau Frau Warrmarm.
Frau LvbisrsManll. Frau vierrLebsen. Frl. Lnopmuss. Frl. Zorn. Frau kADyLe. 

Stadtrat L-Srrgnsr. Pfarrer Fvdsi. Pfarrer Neuer

Ortsgruppe Thorn. 
SsiMg den I I .  Wgiiit, möm. N . N r:
Fuhrt Nach Grabowitz

^  mit Sein Iüinpfkl .Prinz Wilhelm'.
Dortselbst Preisschietzeit, Kiuderbelustigungen u. a. m.

—  G ä s t e  w i l l k o m m e n .  —
Teilnehmerkarten sind vorher zu haben bei O . IL N n K ,  Breitestraße 7.
Zu reger Beteiligung ladet höflichst ein V v r s t N N d

Aegelei-Park
Sonntag den 11. August:

ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 11. unter persönlicher 
Leitung ihres königl. Obermusikmeisters Herrn X V . V A üN ei*.

Ansang 4 Uhr. — I — Anfang 4 Uhr.
Eintrittspreis pro Person 25 Pf., Familien 3 Personen 60 Pf. 

Schnittbilletts ab 7 ^  Uhr 15 Pf.
Hochachtungsvoll

— — Zum Schluß: Beleuchtung der Riesensontäne.-------
Reichhaltige Abendkarte.__________

L c k v t r s n k s u s .  ^
D U "  Täglich: - M ,

Gr. SpezialitNen-Borsteklung.
Auftreten nur erstklassiger Artisten. Anfang 8 V2 Uhr. 

Eintritt pro Person: Sperrsitz 75 Pf., 1. Platz 50, 2. Platz 30 Pf. 
Nach Schlich der Vorstellung:

E '  Gemütliches Kabarett
bis 2 Uhr nachts.

Antritt frei. Sie ZirMon.
Die Vorstellung findet im Saale statt.

« » « « « « « » « « » » « « « « » « » « » «

r  V i k t o r i s - P s r k  z
A  Heute, Sonnabend, neues Programm.

Schwank in einem Akt

A  „ D a s  W r a a i § 6 8 O ! L S i L L "
E  und die M ilitär-B urleske

G  „ G ir re  kom ische A e k e s e r k li ir m n g " .
A  Sonntag Nachmittag:
G Vorstellung um 4 Uhr im großen Saal.
E k  E intritt 20 und 30 Pfennig.

O  Abends 8 Uhr:
G  Elite-Vorstellung im großen Saal.
A  Nach der Vorstellung:

D ie B illetts haben auch

r
D er Tanz beginnt um 10 Uhr. 

für den B a ll Giltigkeit.

1 junger
Lchmiell

und 2-4

Maschinisten
rch. Putzer, sswie 1 Herrschaft!.

Mischer
sofort gesucht.

W M k l l  Neil-SMee.
kill ßespanuluirt
findet zu M a rtin i gute Stellung in

Domäne Steinau
bei Lauer.

T ü c h t i g e

M le r -G M il
erhalten dauernde Beschäftigung.
k ' r .  L l s s n b s r g ,  Podgorz.

Tischlerei mit Dampfbetrieb.

Bierkutscher
sofort gesucht.

1 ? » « !  l lL v a s . Schultheiß-Brauerei.

Schülerinnen,
die die feine Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich meiden bei M ai»!«; 
L i i r s t is ,  Thorn-M ocker, Graudenzer- 
straße 76, nähe des „Goldenen Löwen".

K r ä f t i g e n

MeNburschen
sucht sofort

________ Graudenzerstratze 125._______
Zum Oktober suche eine für höhere 

Schulen geprüfte musikalische, evangelische

Lehrerin
zu 2 Kindern im Alter von 10 u. 7 Jah­
ren. Gehaltsanspr., exkl. Wäsche, sowie 
Zeugnisse erbittet

Frau klleliM, Im. Biiczek,
Vischofswerder Wpr.

Perfekte

Stenotypistin
per 1. Oktober d. Js . eventuell 
früher stellt ein

Am

Sonntag SenU. S. Mts.,
im Garten zu Schlüsselmühle, 

von 4 Uhr ab:

HM- S. MkllRM- 
Mkli.

M M «  W W I W » « .

U M  M llM lk .
Der Vorstand.

8 Kinematographcntheater D
„M e S ro p o l" ,

Friedrichftr. 7. —  460 Sitzplätze.

Programm
vom 10. August bis 13. August.

iGesprengteHesseln,
D ram a in 3 Akten. 

Spieldauer: ca. 1 Stunde.

2. I n  den Gewässern Ceylons, 
koloriert. Natur.

3. Eine starke F rau  oder die I 
F ra u  der Zukunft, Humor, j

4. Drama.
5. Auch ein Sonntagsjäger, Humor.
6. Der verhängnisvolle Schuß, 

Drama.
7. Hobellied, Tonbild.

8 Zisivto und das 
gehtimursbolle Schlaf;,

Humor., Spieldauer: ca.'/2 Stunde. ^

D w m  Pnlk,
10. W as die Erziehung vermag. 

Humor.
11. Die Liebe des Pagen,

Komödie.

Gaumont-Woche,
neueste Ereignisse.

U . a . : P a r is : die neue M ode ! 
(kolor.j, Beisetzung des größten i 
M athem atikers unserer Z e it 

U lm : '
alljährlich findet hier das be­
kannte Fischerstecken statt. B e r­
lin  : B ild er von den internatio­
nalen Wettkämpfer:. veranstaltet 
vom B erliner Sportklub. B uda­
pest : internationales M o to rrad ­
rennen. Brüssel: der König 
A lbert L. wohnt der internatio­
nalen Ruderregatta bei. V lan - 
kenberg: Ansicht der Ferien­
kolonie.
Größtes Film-Verleih- 
Jnstitnt, Filiale Thor».

12.

k i u ä s L .
M M Ü M Ik »

bringt sich den geehrten Ausflügler«, 
Vereinen und Schulen als schattigen, 
schönen Aufenthaltsort in freundliche Er­
innerung.

F ü r allerlei labende Speisen und 
Getränke ist bestens gesorgt.

Um gütigen Zuspruch bittet

O t t o

Sonntag den U. August
fahren Dampfer„zuweiikit" a. „Am"

pünktlich 3 Uhr von der Dampferanlege­
stelle nach

M  Rückfahrt 9 Uhr.
Abfahrt des Zuges vom Stadtbahnho 

3.08 Uhr, vom Hauptbahnhaf 3.20 Uhr. 
Rückfahrt des Zuges 9 Uhr.

G s d r .  N o S r L y M M .

Junges Mädchen
empfiehlt sich zum Schneidern, Wäsche­
nähen und-Ausbessern außer dem Hause.

Heiligegsiststraße 18, 4.

Ailsicktmil
findet sofort Stellung

Schillerstratze 8, 2.
Suche von s fort eine

AuswSrterin.
Gerberstr. 18. 1, r.

CmiMergllliil ich A ß lM .
Empfehle den geehrten Herr­

schaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine schönen, geräumigen Loka­
litäten sowie Garten.

M r gute Speisen und Ge­
tränke ist bestens gesorgt.
Anstich W  Anigsbergtl Bier.

Um freundlichen Zuspruch bittet

U m . 8. M ry iis rä t.
Rückfahrt des Extrazuges von 

Leibitsch 9M.
Telephon: Leibitsch 9.

Feden Sonntag:
Souderzug

nach Barbarken.
Ab Thorn Hauptbahnhof 2.12 Uhr, 

Thorn-Stadt 2.20, Thorn-Mocker 2.27, 
Thorn-Nord 2.39 Uhr. Abfahrt von Bar- 
barken 7 53 u. 9.57 abds.

Um gütigen Zuspruch bittet

Etablissement u. Waldpark Barbarken.
Adresserrarbeit zu vergeb. LS» 
H  Stettin, Falkenwalderstraße 22.

ULLILLL,

nachm. 3 Uhr:

R a »

Lm iW  s» 18. A B  I M
___ im Viktoriagarteu:

L  8  Z  Z  7
zum besten der hiesigen 

Grane» Schwester».

Tombola, Glücksrad rc.
---------  Anfang 4 U h r . ----------

Eintrittsgeld 25 Pf., 
für Kinder 10 Pf.

Q o U n io le .

Z e rM e iM re iltz e il .
Z lM ü ik lM

am 11. Angnst d. Js .
im Uaiserhos, SchiGllitz.

D o r t:
Aonzert, Tombola, preis- 
schietzen, preiskegein für Damen 
und Herren. Mnderbelusti- 

gungen. Tanz.
Gäste willkommen.
Bei ungünstigem Wetter am 18. d. M tS .

Der Vorstand.

BtttillWW Iltk ßtlltrüjtrktl 
llnil êügstllüykbel iil Aon!.

In fo lge  der ungünstigen W itte­
rung sind w ir genötigt, den für 
morgen geplanten

Msfiug
nach dem „Waldhauschrn" zu

Verlegen.
—— Beginn: 4  Uhr.

Der Vorstand.

Sitzung:
Mittwoch den 14. Angnst,

8^2 Uhr abends.
SE" Kleiner Schiitzenbaussaal.

M auer Park.
M it  der Bahn und mit Wagen leicht 

erreichbar.

Angenehmer Aufenthalt 
vorzügl. Verpflegung.
W agen zu dem Nachmittagszuge 

S tation Lissomitz.
Den verehrten Vereinen und A us­

flügler« bestens empfohlen.

A i l l W - P w K
Schießplatz.

Sonntag den 11. Angnst,
nachmittags 4 Uhr:

Großes

G M en -M M t
Eintritt 10 Pf.

Kremser fahren w ie bekannt.
V ttv  Lo inarL».

l
Graudenzerstraße 36.

Jeden Sonntag von 5 Uhr ab:
KE" Freies "Mlkl

TanrkrSnzchen,
wozu freundlichst einladet

M .  A r» , U>«Hr.

Etablijseiiikilt.zölilllilllttlhost.
Jeden Sonntag:

Gr.FamMenkränzchen.
g. Kaffee u. Kuchen, ss. Biere.

N k M I l L S .

Täglicher Aalender.
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August 11 12 13 14 15 16 17

18 19 29 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 31

September 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 23
29 30

Oktober — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26

H ierzu drei B lätter und „illu ­
striertes Unterhaltungsblatt".
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(Zwettes Matt.)

Die Ausbildung von Land- 
pflegerinnen.

So grundverschieden das Erwerbsleben auf 
dem Lande von dem in den Städten ist, so 
grundverschieden mutz auch die allgemeine Vor­
bildung für den Landbewohner von der für 
einen Städter sein, wenn anders die jungen 
Leute in ihren späteren Lebensberufen Nutzen 
von ihrer Vorbildung haben wollen. Wir 
sehen dabei natürlich von der vorschriftsmäßi­
gen Vorbildung ab, die sich jeder aneignen 
mutz, der sich auf den Universitäten und Hoch­
schulen einem besonderen Fachstudium mit ab­
schließender Staatsprüfung widmen will, ganz 
gleich, ob er später seinen Beruf auf dem Lande 
oder in der Stadt ausübt. Ganz besonders 
aber unterscheiden sich die Anforderungen des 
praktischen Lebens, die an eine Landfrau ge­
stellt werden, von denen, die an die Stadtfrau 
herantreten. Die Frau, die sich ihre Bildung 
lediglich aus der Stadt holt, wird sich mit all 
den in der Stadt großgezogenen Wünschen und 
Ansprüchen auf dem Lande nur schwer zurecht­
finden können. Eine Frau, die dereinst als 
Wirtschafterin oder Frau eines Landwirts, im 
Wirtschaftsbetrieb eines ländlichen Besitzes 
schalten und walten will, mutz vor allem das 
Wirtschaften verstehen und tut gut, sich schon 
auf der Schule für ihren Beruf vorzubereiten. 
Leider verfügen wir noch nicht über allzu viele 
solcher Schulen, die besonders auf die Erziehung 
unserer Landfrauen zugeschnitten sind. Der 
Verein „Wohlfahrt der weiblichen Jugend" hat 
in Havelberg im Herbst 1910 ein ländliches 
Haushaltungspensionat errichtet, das als 
Muster für andere derartige Frauenschulen 
gelten könnte. Neben einer gründlichen, all­
gemeinen Schulbildung erwerben die Zöglinge 
dieser Anstalt schätzenswerte Kenntnisse in den 
üblichen Haushaltungsfächern, in der Nah­
rungsmittel- und Gesundheitslehre und in der 
Buchführung. Die Schule hat sich außerdem 
die sehr wichtige Aufgabe gestellt, bei ihren 
Schülerinnen das soziale Gewissen zu wecken 
und in ihnen das Verantwortungsgefühl des 
Besitzenden dem Nichtbesitzenden gegenüber 
lebendig zu erhalten.

Als bei der diesjährigen zweiten Beratung 
des Landwirtschaftsetats "von der Unterstützung 
der Wohlfahrts- und Heimatspflege auf dem 
Lande und namentlich solcher Organisationen, 
die sich die Gründung von Volksbibliotheken 
und die Jugendpflege angelegen sein lassen, 
gesprochen wurde, meinte der konservative Ab­
geordnete von Eotzler, daß etwas besonderes 
ersprießliches auf diesen Gebieten geleistet 
werden könnte, wenn ausgebildete Landpflege­
rinnen in genügender Zahl auf dem Lande an­
gestellt werden würden. Diese Pflegerinnen 
müßten sich die Gründung von Kleinkinderschu­
len, Jungfrauen- und Jünglingsvereinen an­
gelegen sein lassen und die Bevölkerung in der 
Kindes- und Gesundheitspflege unterweisen

koljas Erbe.
Roman von C l a r a  R ast.

--------------- (Nachdruck v erboten .)
(26. Fortsetzung.)

Was Elfe auch immer tat, Maminka fand 
stets etwas daran auszusetzen und verfolgte die 
Tochter unablässig mit beißenden Reden. 
Sticheleien und Bosheiten.

„Auch d u kommst an die Reihe," hatte Me- 
lante einst gesagt. „Denk an mich, wenn sie 
über dich herfällt!"

Elfe hatte damals ungläubig den Kopf ge­
schüttelt; daran erinnerte sie sich oft, nun die 
Prophezeiung in Erfüllung gegangen war.

Warum die Mutter nur so ganz und gar- 
nichts mehr von ihr wissen wollte?

Sie grübelte zuweilen stundenlang darüber 
nach, dhne jedoch die Ursache ergründen zu 
können. Die war einzig Fräulein Berger be­
kannt, die der Hausfrau bald dieses, bald je­
nes von der Tochter zutrug, was geeignet war, 
Elfe Maminka immer mehr zu entfremden.

,A a läuft Kolja wieder durch den tiefsten 
Schnee," berichtete die Stütze, am Fenster nach 
irgend etwas Ungehörigem aus der Lauer lie­
gend, ihrer Herrin. ,Z rau von Stahl sollte 
das nicht gestatten! Kolja kann sich erkälten, 
auch verwildert er, wenn er so viel im 
Freien ist."

„Hat mein« Tochter denn dem Mädchen 
nicht verboten, Nikolai jeden Schneehaufen 
durchwaten zu lasten?" erkundigte sich Ma­
minka.

„Wie sollte sie! Frau von Stahl weiß ja 
nicht, womit Kolja sich beschäftigt, oder wo er 
sich befindet," klärte Fräulein Berger sanft die 
Fragende auf. „Sie steht spät auf und bringt

können. Wünschenswert wäre es, wenn sie auch 
in der Krankenpflege ausgebildet wären. Eine 
solche Landpflegerin könnte ein Segen für die 
Ortschaft werden. Zur Ausbildung solcher 
Landpflegerinnen fehle es aber noch an den 
nötigen Anstalten, deren Einrichtung erhebliche 
Mittel erfordern. Der S taat müsse diese Mittel 
hergeben, um die ländliche Wohlfahrtspflege 
zu fördern und damit die Lebensverhältnisse 
der ländlichen Bevölkerung zu verbessern und 
zu verschönern. Dieser Appell an die Regie­
rung fand nicht nur den ungeteilten Beifall 
des Hauses, sondern wurde auch vom Minister 
wohlwollend aufgenommen. Minister Freiherr 
von Schorlemer erklärte, daß er die Bedeutung 
der LanÄpflegerinnen durchaus anerkennen 
und versuchen werde, im nächsten Etat einen 
besonderen Fonds für die Ausbildung von 
Landpflegerinnen einzustellen. Der Lehrplan, 
den der Verein „Wohlfahrt der weiblichen J u ­
gend" aufgestellt hat, erscheint vortrefflich ge­
eignet, um auch Landpflegerinnen heranziehen 
zu können. Es könnte deshalb nur begrüßt 
werden, wenn die Regierung die Errichtung 
solcher Schulen in allen Landesteilen in An­
griff nehmen würde und sich auch herbeilassen 
wollte, Privatinstitute, die sich der Erziehung 
der ländlichen, weiblichen Jugend in der ge­
schilderten Weise widmen, aus Staatsmitteln 
zu unterstützen. Es ist eine Pflicht der Selbst- 
erhaltung für S taat und Gesellschaft, alle M it­
tel anzuwenden, um unsre Landbevölkerung 
seßhaft zu machen, ihr die Liebe zum Land­
leben zu erhalten und damit der Landflucht 
entgegenzuarbeiten. c.

Manöverreform?
Ein süddeutscher General in führender 

Stellung, macht die folgenden Vorschläge:
Weit verbreitet ist seit geraumer Zeit in 

militärischen Kreisen die Überzeugung, daß 
unsere Manöver den neuzeitlichen Anforderun­
gen nicht mehr entsprechen. I n  erster Linie 
gilt dies für die Brigade-Manöver, bei denen 
auf jeder Partei ein Infanterie-Regiment, 
einige Eskadrons und drei Batterien täglich 
eine „Schlacht" schlagen. Ganz abgesehen da­
von, daß es fast ausgeschlossen ist, für Übungen 
derart unnatürlich zusammengesetzter Truppen- 
verbände einigermaßen kriegswahre Unter­
lagen zu ersinnen, entsprechen diese Übungen 
selbst weder vom operativen, noch vom tak­
tischen Standpunkt aus den Verhältnissen des 
großen Krieges der Gegenwart. Was durch 
sie in früheren Zeiten die Truppe lernen sollte, 
nämlich das Fechten im Gelände, erlernt sie 
jetzt mit ungleich geringeren Kosten auf den 
Truppenübungsplätzen. Die Schulung der 
Führer aber im Fassen von Entschlüssen und in 
der Wefehlsgebung. dann das Zusammenwir­
ken von Infanterie und Artillerie im Kampf 
werden fraglos durch größere, zu diesem Zwecke 
angelegte Gefechtsübungen ebenso gefördert als 
durch solch kleine Manöver.

den größten Teil des Tages auf dem Sofa zu. 
Da sieht und hört sie natürlich nicht, was 
draußen geschieht."

„Ja, sie wird immer träger," murmelte 
Maminka verbissen. „Nicht einmal nach ihrem 
Kinde mag sie sehen. Und Nikolai, dieser un­
nütze Patron, ist auch keine Kopeke wert. 
Anstatt artig in der Stube zu sitzen, trachtet er 
immer nur danach, möglichst schnell Kleider 
und Schuhe zu verderben."

Fräulein Berger runzelte schmerzlich die 
hellen, spärlichen Brauen, seufzte und „mußte 
leider der lieben gnädigen Frau recht geben", 
doch „lag es ihr fern, über Frau von Stahl den 
Stab brechen zu wollen. Nein, das durfte sie 
sich durchaus nicht erlauben", da sie ja auch 
„nicht frei von Fehlern war".

Und gleichsam tief bekümmert über ihre 
Unvollkoinmenheit, ließ sie das Haupt sinken 
und blickte wehmütig vor sich hin.

Sogleich begann Maminka ihrer Stütze 
Trost einzusprechen.

„Besäße Elfe nur halb so viel gute Eigen­
schaften wie Sie, Fräulein Anna, so wäre ich 
schon sehr zufrieden mit ihr," meinte sie. „Aber 
Sie sehen ja selbst, daß sie nichts Lobenswertes 
an sich hat."

Fräulein Berger seufzte abermals und 
nickte, bat dann aber Frau von Rosen „instän­
dig", Geduld mit Elfe zu haben.

Das versprach Maminka denn auch, und 
wenn sie dann ihre Tochter zu Gesicht bekam 
und halbstundenlang mit Vorwürfen über sie 
herfiel, fügte sie jedesmal hinzu, daß sie nur 
deshalb „so wenig Aufhebens" von der Ange­
legenheit mache, weil Fräulein Berger wie

Etwas, wenn auch nicht viel bester als um 
die Brigade-Manöver, ist es um den Nutzen der 
Divisions-Manöver bestellt, bei denen auf jeder 
Seite eine durch Kavallerie und ein Feldar- 
tilleris - Regiment verstärkte Infanterie-Bri­
gade auftritt. Wirklich lehrreich sind aber die 
Manöver erst vom Korps-Manöver ab, d. h. 
Manöver zweier Divisionen gegen einander. 
Noch wichtiger sind, vor allem wegen der prak­
tischen Schulung unserer höchsten Führer und 
ihrer Gehilfen, die großen Manöver, bei de­
nen, wie bei den Kaisermanövern, mehrere 
Armeekorps in Tätigkeit treten.

Offenbar im Hinblick darauf, daß wir auch 
schon im Frieden soweit wie irgend möglich 
Schlachtentaktik treiben wüsten, finden nun in 
diesem Jahre in Bayern vor Beginn der üb­
lichen Manöver zum ersten male zweitägige 
besondere „Gefechtsübungen" bei der 5. (Nürn­
berger) Division statt. Als Übungsort ist 
Deutschlands größter (rund 100 qbw umfassen­
der) und abwechslungsreichster Truppen­
übungsplatz Grafenwöhr in der Oberpfalz be­
stimmt. Aber auch in anderer Hinsicht ist die 
bayerische Heeresverwaltung bestrebt, die 
kriegsmäßige Ausbildung zu fördern. Da e-tyr 
öftere Beteiligung der drei bayerischen Armee­
korps an den Kaisermanövern sich nicht ermög­
lichen läßt, wurden 1911 dreitägige Manöver 
zwischen dem 1. und 3. Armeekorps abgehalten, 
und es ist für Heuer ein eintägiges (Schluß-) 
Manöver zwischen dem 2. und 3. Armeekorps 
unter der Oberleitung des General-Inspek­
teurs, Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold 
von Bayern festgesetzt.

Zu diesen Vorschlägen dürften sich auch die 
preußischen militärischen Kreise äußern.

Die Hundertjahrfeier der krupp­
schen Werke.

Der Kaiser hat anläßlich des Bestehens der 
Kruppschen Werke zahlreiche Auszeichnungen ver­
liehen. Der stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzer, 
Geheimrat von Simson. erhielt den roten Adler­
orden 2. Klasse mit Eichenlaub. Dje Direktoren 
Geheimer Finanzrat Hugenberg und Dr. Ehrens- 
berger den roten Adlerorden 3. Klasse mit der 
Schleife. Den roten Adlerorden 3. Klaffe 6, den 
Kronenorden 4. Klasse 46 Herren. Das Verdienst­
kreuz in Gold wurde in 12, das Verdienstkreuz in 
Silber in 71, das Kreuz des allgemeinen Ehren­
zeichens in 24. das allgemeine Ehrenzeichen in 108 
und das allgemeine Ehrenzeichen in Bronze in 220 
Fällen verliehen.

Der Kaiser hat von Soest an den Bürgermeister 
der Stadt Essen folgendes Telegramm gerichtet:

„Ich möchte der Stadt Essen nochmals meinen 
wärmsten Dank aussprechen für die freundliche Auf­
nahme, welche mir gelegentlich meiner Teilnahme 
an den Jubeläumsfeierlichkeiten der Kruppschen 
Werke von der Essener Bürgerschaft bereitet wor­
den ist. Ich habe mich über die einheitliche Be­
teiligung aller Kreise der Bevölkerung an der glän­
zenden Ausschmückung der Gebäude und den patrio­
tischen Kundgebungen sehr gefreut und mit lebhaftem 
Interesse die großartige bauliche Entwickelung 
Essens beobachtet. Einen ausgezeichneten Eindruck 
habe ich auch von der Essener Jugend in ihren sport­

immer ein gutes Wort für Elfe eingelegt 
habe.

Fräulein Berger stand mit wehleidiger 
Miene dabei und lehnte bescheiden den Dank 
ab, den Elfe ihr stets nach solch einer Szene 
zollte, sobald Frau von Rosen das Zimmer ver­
lassen hatte.

„Verwendeten Sie sich nicht zu meinen 
Gunsten, so triebe sie mich wohl gar aus dem 
Hause," sagte Elfe ganz verzweifelt. „Ich sehe 
es ihr ja an, wie verhaßt ich ihr bin."

Fräulein Berger verwies der jungen Frau 
sanft, aber entschieden, iso zu reden.

Sie ließ nun einmal auf die „liebe, gute 
gnädige Frau" nichts kommen, gab Elfe aber 
das Versprechen, ihr nach wie vor Beistand zu 
leisten. —

Seit Stahl mit den Seinen auf Dom- 
browo lebte, sprachen dort auch wieder häufiger 
die Nachbarn vor.

Frau von Rosen verzog zwar grämlich die 
Lippen, wenn heute für diesen und morgen für 
jenen Gast der Samowar geheizt und ein Im ­
biß aufgetischt wurde. Und auch Fräulein 
Berger seufzte über die „unnütze Ausgabe", 
doch nur solange Maminka sie sehen und hören 
konnte.

„Da fährt schon wieder die Langesche Fa­
milie vor," sagte sie zur Hausfrau, in das 
Wohnzimmer tretend. „Und auch Onkel Luks 
ist dabei. Nun geht es wieder tüchtig über un­
sere Vorräte ber "

„Nur recht dünn den Aufschnitt, recht dünn!" 
gebot Frau von Rasen. „Und dann bringen 
Sie möglichst wenig Butter auf den Tisch. Ist 
nicht viel da, kann auch nicht viel gegessen 
werden."

lichen, besonders turnerischen Abteilungen erhalten. 
Ih r  frisches, von Gesundheit und Lebensfreude zeu­
gendes Wesen läßt erkennen, daß die Pflege der 
Jugend in Essen in dem rechten Geiste ausgeübt 
wird. Meine besten Wünsche geleiten auch ferner 
die Stadt und ihre treue Bürgerschaft. Wilhelm."

Zur Hundertjahrfeier der Kruppschen Werke hat 
die Stadt Essen dem Direktorium der Firma Kupp 
eine Adresse überreicht, die folgenden Wortlaur 
hat: Ein Jahrhundert in Arbeit verbracht — 
Schmiedete Stadt und Werk zusammen — Flammen, 
zündeten sich an Flammen — Größe ward an Größe 
entfacht — Schaffende Arbeit wirkt fort — Segen- 
spendend für unsern Ort. Der Firma Friedrich 
Krupp zur 100-Iahrfeier 1912. — Die Stadt Essen. 
— Der Oberbürgermeister Holle.

Krupp und die deutsche Eisenindustrie gehören 
unzertrennlich zusammen und an dem Aufschwung 
der deutschen Roheisenerzeugung, die seit den 86er 
Jahren von 4,5 Millionen Tonnen auf etwa 17 
Millionen Tonnen angewachsen ist, hat Krupp her­
vorragenden Anteil. M it ihrer Hände Arbeit Und 
ihrem denkenden Geist haben sie ihr Werk aufgebaut. 
Sie haben nicht das Glück gehabt, wie etwa der 
amerikanische Stahlkönig Carnegie, der als armer 
Zeitungsjunge begonnen hat. Wenn die Kruppwerke 
im letzten Jahre auch einen Gewinn von beinahe 
29 Millionen Mark abgeworfen haben, so ist das im 
Verhältnis zu den Rieseneinnahmen des ameri­
kanischen Stahltrusts, der z. B. im ersten Viertel­
jahr 1912 beinahe 75 Millionen Mark verdiente, 
ein magerer Gewinn. Dafür sieht es aber auch mit 
der Arbeiterfürsorge in Amerika schlimm aus.

General Leconte, - 
Präsident Leconte von Hart?,

der nach einer Version durch eine zufällige Ex­
plosionskatastrophe, nach einer wahrscheinliche­
ren durch ein Dynamitattentat ums Leben ge­
kommen ist, war seit dem 16. August 1911 P rä­
sident der Negerrepublik. Vorher war er unter 
der Präsidentschaft des Generals Sam Minister 
der öffentlichen Arbeiten und der Landwirt­
schaft. Er sollte Sams Nachfolger werden, aber 
eine Revolution brachte im Jahre 1902 den 
Präsidenten Nord-Alexeis aus Ruder. Im  
Jahre 1911 erhob sich Leconte zugleich mit Ge­
neral Fivmin gegen den Präsidenten: als der 
Aufstand Erfolg gehabt hatte, wußte Leconte

Fräulein Berger versprach, Maminkas 
Wünsche gewissenhaft zu erfüllen, eilte hinaus 
und sorgte dafür, Laß die durchfrorenen Gäste 
Tee und Butterbrot bekamen. Und während 
sie dann in der Speisekammer die Vorberei­
tungen zu dem frugalen Abendessen tm f und 
dabei fleißig der Wurst und dem Schinken zu­
sprach, einige rohe Eier ausschlürfte oder süße 
Sahne und Eingemachtes naschte, lachte sie be­
friedigt in sich hinein.

Solch eine kleine Abwechselung in dem ewi­
gen Einerlei war ganz nach ihrem Geschmack.

Die Gäste des Rosenschen Hauses waren 
ausnahmslos entzückt von Maminkas Stütze.

Sie verzehrten, was ihnen aufgetischt 
wurde, und merkten erst, wenn sie wieder ihr 
Heim erreicht hatten, wie wenig es gewesen 
war; denn Fräulein Berger entfaltete eine so 
große Liebenswürdigkeit und war so überaus 
aufmerksam, daß der Besuch vor lauter Bewun­
derung nicht dazu kam, die Mahlzeit einer ein­
gehenden Prüfung zu unterziehen.

Onkel Luks allein bemerkte auf den ersten 
Blick, wie trocken die Bratkartoffeln und wie 
dünn der Aufschnitt war, obwohl auch er Fräu­
lein Dergers Reize wohl zu würdigen wußte. 
Aber während er entzückt dem Spiel ihrer 
weißen Hände zuschaute, versäumte er doch 
nicht, heimlich ein Stück Butter unter seine 
Kartoffeln zu mischen und verstand geschickt 
drei, vier Scheiben Schinken aus einmal mit 
der Gabel zu erfassen.

Er war ernstlich verliebt in Maminkas 
Stütze, überhäufte sie mit Schmeicheleien und 
klopfte auch, wenn er zufällig einen Augenblick 
mit Fräulein Berger allein blieb, liebkosend



seinen Rivalen Firmin durch List und Eew al: 
um seine Aussichten zu bringen, das Parlament 
in Port-au-Prince durch die Bajonette seiner 
Soldaten einzuschüchtern und sich zum Präsi 
denten wählen zu lassen.

A rbeiterbewegum s.
1 4 0 0 0  A r b e i t e r  a u s g e s p e r  r t. 

Die Aussperrung in der Brünuer Texiil 
Ind u strie w ir d  am Sonnabend beginnen und 
sich auf 40 Fabriken mit 14 000 Arbeiter er­
strecken.

P ro v in z ia lila ch r ich ten .
i. Culmsee, 9. August. (T odesfall. Besitzwechsel.) 

Gestern starb im Krankenhause der V inzentinerinnen zu 
H ohenjalza der hiesige praktische Arzt D r. Lewicki, w o ­
hin er sich zurückgezogen, nachdem er vergeblich in ver­
schiedenen S anatorien  von einem schweren Leiden H ei­
lung gesucht hatte. L ., welcher über zwei Jahrzehnte  
hier seine P ra x is  ausgeübt hat, war bei jedermann sehr 
beliebt. —  Gutsbesitzer Vrösel-G riffen hat seine 480  
M orgen große, dicht an der S ta d t gelegene Besitzung 
für 360 000  Mark an den Gutsbesitzer W endelow ski 
au s dem Kreise Schwetz verkauft.

e  Schönsee, 9. August. (Besitzwechsel.) Der Besitzer 
Hermann Nadantz in S iegfriedsdorf hat sein Grundstück 
für 41 750 Mark an den Landwirt Herm ann Heinrich 
au s Klein B rudzaw  verkauft.

I-. Schwetz. 9. August. (B elohnte Lebensrettung. 
Elsenbahnkommifsion.) A m  11. Februar d. I s .  rettete 
der Katger J u liu s  Iahnke au s Iu lien felde nicht ohne 
eigene Lebensgefahr den Kätner D aniel M üller au s  
demselben Dorfe vom  T ode des Ertrinkens au s dem 
Schwarzwasser. Für diese brave T at ist dem Iahnke  
vom  R egierungspräsidenten zu M arienw erder eine P rä  
mie von 30 Mark bewilligt worden. —  W egen der um ­
fangreichen Veränderungen auf dem hiesigen B ahnhöfe  
weilte hier gestern eine Eisenbahnkommission mit dem 
Präsidenten der Eisenbahndirektion zu D anzig. Um 5 
Uhr nachmittags verließen die Herren mit dem fahrplan 
mäßigen Z uge wieder unsere S ta d t.

9. August. (V or dem Kriegsgericht der 
35. D lvlsw n) m Graudenz hatte sich wegen F ahnen­
flucht, P re isg ab e  von Dienstgegenständen und Unter­
schlagung von Montiernngsstücken der im ersten Jahre 
dienende M usketier A ndreas Koruowski von der 1. 
K om pagnie des In fanterie-R egim ents Nr. 175 zu ver^ 
antworten. Der Angeklagte, kein schlechter S o ld a t, 
wurde dem R egim ent aus dem G efängnis überwiesen, 
w o er eine l^ jä h r ig e  S tra fe  verbüßte. Am  5. Februar  
d. I s .  entfernte er sich von seinem Truppenteil. W affen- 
rock und S eitengew ehr mit Koppel hatte er in die 

geworfen. M it vorher besorgten 
^lvilkleldern fuhr er nach Thorn und überschritt bei 
Leibitsch die russische G renze, von wo er, auf seine E r­
klärung, in R ußland bleiben zu w ollen, nach Warschau 
transportiert wurde. V on  dort aus begab er sich nach 

T iro l. D ort befiel ihn H eim weh und er 
e sltl) ln Nosenheim  in B ayern  im J u n i der P o lize i. 

B o n  M ünchen wurde er dann nach Graudenz gebracht. 
B o n  der Unterschlagung der Montierungsstücke wurde 
der Angeklagte freigesprochen. W egen der anderen V er­
gehen wurde er in' die zweite Klasse des S o ld aten -  
standes versetzt und zu 6 M onaten  und 1 Woche G e­
fängnis verurteilt.

Dt. Eylau, 8. August. ( In  der gestrigen Stadt, 
verordnetensttzung) wurde der Anstellung des Poli- 

Ruddat und seiner Beförderung 
zum PolrMkomnnssar zugestimmt. Zum Vetriebs- 
lerter der Gas- und Wasserwerks wurde Ingenieur 
Mretlmg angestellt. Als Vertreter der Stadt nimmt 
an den Verhandlungen des westpreußischen Städte 
tages Stadtverordnetenvorsteher Stürkow teil 

SchUermtz (Kreis Tuchel). 8. August. (Besitz­
wechsel.) Vauerngutsbesitzer Richard Jwanski von 
^ » e rk a u f te  sem erst vor vier Jahren erworbenes

Dt. Krone. 9 August. (Verhaftung. Besitz- 
Ersenbahnzuge verhärtet wurde hier 

aus dem Sudbahnhofe der Landwirt Br. Der Ver- 
A ^ete ioll dmch betrügerische Manivulationen 

^Eusgeschadigt haben. — Der Eutsbesitzer 
P o lla u s  Wrlhelmshorst hat sein Rittergut Wil-

ihren breiten Rücken oder versuchte mit beben- 
den Fingern ihren Arm zu umspannen.

Onkel Luks war übrigens nicht der einzige, 
der sich mit kleinen Vertraulichkeiten an Fräu­
lein Berger heranwagte, das erlaubte sich 
jeder männliche Gast, sobald sich nur Gelegen 
heit dazu bot.

Fräulein Berger nahm alle diese „Huldi­
gungen" mit so unbefangener Miene hin, als 
sei sie sich des Ungehörigen derselben durchaus 
nicht bewußt, und einzig das erhöhte Leuchten 
ihres flimmernden Blickes hätte ihrem je­
weiligen Courmacher das Gegenteil beweisen 
können, wenn sie nicht die Vorsicht gebraucht 
hätte, in derartig heiklen Momenten züchtig 
die Lider zu senken. —

Das Leben auf Dombrowo gestaltete sich 
immer abwechselungsreicher. Um die Weih­
nachtszeit verging beinahe kein Tag mehr, an 
dem nicht dieser oder jener vorsprach, und an 
den Sonn- und Festtagen war das Haus oft 
überfüllt von Gästen.

Auch Slaviansky ließ sich wieder sehen. 
Sein Freund, der Dragoneroffizier Staraviefs, 
der in K. stationiert war, machte ihn auf den 
Magnet aufmerksam, den Dombrowo barg, und 
Slaviansky, auf den das Rosenische Haus seit 
Marthas Verschwinden keine Anziehungskraft 
mehr ausgeübt hatte, begann dort neuerdings 
zu verkehren.

Maminka war nicht gerade entzückt von den 
vielen Besuchen ihrer alten Bekannten, zu de­
nen sich noch eine Menge neuer, namentlich 
Offiziere, gesellt hatten. Mürrisch, ja nicht 
selten mit verletzender Kälte, hieß sie die Gäste 
willkommen und überblickte verdrießlich und 
beunruhigt die kalten und dampfenden Schüs­
seln, die von den bedienenden Mädchen unter 
Fräulein Bergers Leitung aus der Tafel ver­
teilt wurden. Bei dem Anblick der mit Bier

Helmshorst für den Preis von 485 900 Mark an 
einen Herrn Erdmann aus Stieglitz bei Schönlanke 
verkauft. Das Gut, das 1600 Morgen grotz ist, hat 
im Jahre 1906 nur 270 000 Mark gekostet.

Schöneck (Westpr.), 8. August. (Blitzschlag. Be­
sitzwechsel.) I n  der verflossenen Nacht iit infolge 
Blitzschlages auf der königlichen Domäne Vogutken, 
von Herrn Hauptmann Engler gepachtet, ein großer 
Viehstall vollständig niedergebrannt. Das Vieh 
wurde gerettet. Verbrannt ist indes der dort unter­
gebrachte Klee und das Heu. — Herr Gutsbesitzer 
Biegel verkaufte sein etwa 450 Morgen großes Gut 
Friedrichsfelde für 179 000 Mark an einen Herrn 
Karau aus Hermannsdorf bei Rakel. Im  Jahre 
1906 kaufte B. das Gut von Herrn Weichbrodt siir 
137 000 Mark.

Karlhaus, 8. August. (Das Aufläuferunwesen 
auf Wochenmärkten.) Infolge der Übelstände, die 
sich durch das Aufkaufen auswärtiger Händler auf 
den Wochenmärkten bemerkbar gemacht haben, hat 
der Amtsvorsteher eine Polizeiverordnung erlassen, 
wonach der Kauf und Verkauf von Gegenständen 
des Wochenmarktes an den Wochenmarkttagen nur 
auf dem Marktplatze gestattet und den Zwischen­
händlern und Aufkäufern der Aufkauf von Waren 
bis 10 Uhr vormittags untersagt ist.

Danzig, 9. August. (Zum Fernflug Johannis- 
tal-Putzig. Rennen des westpr. Reiteroereins.) 
Oberleutnant z. S. Bertram hat seine Absicht, 
gestern Abend die Fahrt nach Putzig fortzusetzen, 
infolge des anhaltend ungünstigen Wetters auf­
geben müssen. Die Rumpler-Täube befindet sich 
noch immer in Schönau bei Neu Wedell. und es ist 
noch garnicht vorauszusehen, wann der Flieger 
seine Reise fortsetzen wird. — Für das Rennen des 
westpreußischen Reitervereins in Danziq-Zoppot am 
morgigen Sonntag sind im ganzen 61 Nennungen 
eingegangen, darunter Hauptmann Schönfelds- 
Thorn (11. Fußartillerie) „Fuchtig" viermal und 
desselben „Liselott" einmal. Rittmeister von Löb- 
bcckes-Thorn (41. Kav.-Brigade) „Beb of Stone" 
zweimal, „Freifahrt" einmal.

Allenstein, 9. August. (Ein betrübender Unfall) 
hat in der vergangenen Nacht dem Leben des Zahn­
technikers Hugo Grubert ein plötzliches Ende be­
reitet. Bei dem Versuche, seme zahnärztliche Kunst 
durch Las Plombieren eines Zahnes an sich selbst 
auszuüben, hat G. versehentlich die > Arsenikpastille, 
die zur Betäubung des Nervs bestimmt war, hin­
untergeschluckt. Der dadurch allem Anschein nach 
hervorgerufenen Vergiftung ist der Bedauernswerte, 
der im 28. Lebensjahre stand und unverheiratet 
war, in der verflossenen Nacht erlegen

Königsberg, 9. August. (Der neue Präsident 
der Oberzolldirektion,) Geheimer Finanzoat Beck, 
stammt aus Saarbrücken, wo er bis nach Bestehen 
der Staatsprüfung in der Justizverwaltung tätig 
war. ^m Jahre 1883 trat er in die Verwaltung 
der Zölle und indirekten Steuern über. Nachdem 
er zunächst bei der Provinzialsteuerdirektion Köln 
(Rhein), sodann als kommissarischer Obergrenz- 
tontrolleur in Weener in Ostfriesland und als 
Oberzollinspektor in Aachen und T h o r n  seine 
Ausbildung erhalten hatte, wurde er als Neaie- 
rungsrat zum Mitgliede der Provinzialstener- 
direktion in Breslau ernannt und später in der 
gleichen Eigenschaft nach Hannover versetzt, ^m 
Jahre 1900 erfolgte seine Ernennung zum Ober- 
regisrungsrat bei der Provinzialsteuerdirektion in 
Danmg Im  Jahre 1906 wurde ihm die gleiche 
Stelle bei der Provinzialsteuerdirektion zu Münster 
(Westfalen) übertragen. Geheimer Finanzrat Deck 
ist Rittmeister der Reserve a. D.

t. Enesen. 9. August. (V erzug.) Der bekannte 
Herrenreiter unserer P rovin z. L eutnant von Hepke im 
hiesige» D ragoner-R egt. von Arm in N r. 12, scheidet am  
22. August a u s  den, Landheere und geht zur Schutz­
truppe für Si'idwestafrika über.

<l. Strelno, 9. August. (E in D iebesabeuteuerm it 
blutigem  A u sg a n g ) trug sich in Naschleben zu, woselbst 
drei D iebe beim Gurkeustehlen bemerkt und aus sie ei»  
Schreckschuß abgegeben wurde. B o n  der Kugel mürbe 
einer der D iebe getroffen und schwer verletzt, sodaß 
zwecks oporaiiver Entfernung der Kugel seine Aufnahm e  
in das Kreiskrankenhaus erfolge» m uhle.

Rummelsburg, 8. August. (Im  hohen Alter 
noch gefunden) hat sich in dem Dorfe Er. Peterkau 
e:n Pärchen, das sich noch an dem Glück der Ehe 
onrren will. Die holde Braut zählt 69 Lenze, der 

Brautrgam hat es auf 71 gebracht.
Aus Pommern, 8. August. (Ein tödlicher Jagd- 

unfall) ereignete sich auf dem Rittergut Adelig 
Bartelshagen, Dort war der Sohn des Ritter­

und Likör gefüllten Flaschen aber, die, batte- 
rienweise hereingebracht, in wahrhaft erschrek- 
kend kurzer Zeit geleert und durch neue ersetzt 
wurden, jäh"- "ch oft dem Umsinken nahe; 
trotzdem gelang es der Stütze zuweilen, ihr iso- 
gar den Schlüssel zum Weinkeller als „durch­
aus notwendig" abzuschwatzen.-------

So verging der Winter und der Frühling 
kam, ohne daß die Zahl der Besucher sich ver­
ringert hatte.

„Ich werde noch zugrunde gerichtet," stöhnte 
Maminka nicht selten, aber niemand achtete 
darauf; nur Fräulein Berger jseuszte verständ­
nisinnig, um gleich darauf frohgelaunt Vor­
bereitungen zum Empfang neuer Gäste zu 
treffen.

Oskar aber seufzte nicht einmal. Er war ein 
Freund von Geselligkeit, und auch Elfe und die 
alte Stahl saßen lieber inmitten fröhlicher 
Menschen an gutbesetzter Tafel,- als daß sie sich 
im engsten Familienkreise an Maminkas selbst 
erfundenen Gerichten den Magen verdarben.

Nikolai war nun fünf Jahre alt, und die 
freundliche Marnschka brachte ihrem Herzblatt 
kleine Gebete und Lieder bei, auch lehrte sie ihn 
Bäume, Sträucher und Pflanzen kennen und 
nannte ihm die Namen der Vögel, die im 
Park nisteten oder bei ihren Wanderungen 
durch Feld und Wald an ihnen vorüber- 
trichen.

Elfe fand infolge des unruhigen Lebens 
wenig Zeit, sich eingehend um Kolja zu küm­
mern, und Oskar bekam das Kind noch weniger 
zu Gesicht, da er sich nicht allein den Gästen,
! andern auch noch Fräulein Berger widmete.

Maminka aber kümmerte sich nur dann um 
den Kleinen, wenn sie zufällig irgendwo mit 
ihm zusammentraf,- dann aber hatte sie regel­
mäßig an ihm etwas auszusetzen oder sie trieb 
ihn mit Scheltworten in die Flucht.

gutsbesitzers Meinhold mit dem Inspektor Brühn 
zur Jagd gegangen. Als beide auf einem Hochsitz 
auf dem Anstand saßen, lag das geladene Gewehr 
des Inspektors zwischen den beiden Jägern. Dabei 
fiel es herunter. Der rechte Lauf entlud sich, und 
die ganze Schrotladung drang Brühn von unten 
her in die rechte Brustseite. M it dem Ausrufe: 
„Ich habe nicht geschossen!" brach der Verletzte tot 
zusammen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 11. August. 1910  Abschluß 

eines V ertrages zwischen Deutschland, B elg ien  und 
E ngland betr. G renzregulierung des belgischen K ongo- 
gebietes. 1907 f  A lbert Kämpfen, ehem aliger Direktor 
der französischen N ationalm nseen. 1906  f  P h ilipp , 
V rinz von Arenberg, Domkapitnlar. 1905 t  Professor 
Dr. W . Oncken, berühmter Historiker. 1904 1' Erz- 
bischof Csaska von Kolocsa in Budapest. 1901 t  
Franzesko C risp i, italienischer S ta a tsm a n n . 1873 * 
P rinzeß  Eduard von A nhalt, geb. P rinzeß  Luise von  
Sachsen-A ltenbnrg. 1851 1- Lorenz Oken zu Zürich, 
berühmter Naturforscher. 1837 * M arie S a d i Carnot, 
einstiger Präsident der französischen Republik (1894  er­
m ordet). 1815 * Gottfried Kinkel zu Oberkassel bei 
B o n n , Dichter und Kunsthistoriker. 1812 S ie g  Schw är- 
zenbergs über die Russen bei G orodezno. 1796 S ie g  
Erzherzogs Karl über die Franzosen bei N eeresheim . 
1778 * Friedrich Ludw ig Ia h n  zu Lanz bei W ittenberge, 
der sog. Turnvater. 1085 N iederlage Kaiser H ein­
richs IV. bei W ürzburg.

12. August. 1911 -s- Professor Joses I s r a e l s ,  be­
rühmter holländischer M aler. 1910 Verheerende Über­
schwemmungen in Japan . 1909 Ernennung des G ene-- 
rals von Heeringen zum preußischen Kriegsm inister. 
1908 f  Professor Dr. H. Seltegast, hervorragender 
landwirtschaftlicher Schriftsteller. 1905 t  A . Freiherr 
von M alow etz, österreichischer Feldmarschall-Lentiiant. 
1904 * A lex is, der russische Thronfolger. 1904 W eg ­
nahme des russischen Torpedobootzerstörers „Netschi- 
telny" im Hafen von Tschisn durch die Japaner. 1903  
i  A lbert ron Levebaw  auf G ut Gossow, früherer 
Neichslagspräsident. 1872 * P rinzeß  Ä ndert von An- 
halt, geb. P rinzeß  Luise von Schlesm ig^Hotstein- 
Sonderbnrg-A ngnstenbnrg. 1870 N apoleon III. gibt 
den Oberbefehl an V azaine ab. 1870  Der französische 
Adm iral Fonrichon erscheint vor H elgoland. 1866  
Waffenstillstand zwischen Österreich und I ta lie n  zu Cor- 
m ons. 1859 * Prinzeß  Thekla von Schw arzburg-N n- 
dolstadt. 1848 f  G eorge Stephenson zu T apton Honse 
bei Chesterfield, der Hanptbegründer des Eisenbahn- 
Wesens. 1813 Österreichs Kriegserklärung an Frank­
reich. 1762 * Christoph W ilhelm  von Hnfeland zu 
Langensalza, einer der berühmtesten deutschen Ärzte. 
1759 Schlacht bei Knnersdorf. 1720  * Konrad Ecfhof 
zu Hamburg, der V ater der deutschen Schauspiel­
kunst. 1689 f  Papst In n ozen z  XI. 1687 Schlacht 
bei M oh acs, S la w o n ie n  und K roatien kommen an 
Österreich.

Thorn, 10. August 1912.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  ' d e r  e v a n g e ­

l i s chen Ge i s t l i chke i t . )  Der mit der Unter­
stützung des Präsidenten des Konsistoriums der 
Provinz Ostpreußen beauftragte bisherige Konsisto- 
rralrat Posega in Königsberg ist zum Ober- 
konststorialrat mit dem Range eines Ober­
regierungsrats ernannt.

— (P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz .)  Das 
ustrZmrnrsterialblatt" meldet: Verlebt ist der 
ndgerichtsvräsident Doering in Grausenz nach

Deutschen (Obevschlesten); dem Landgerichtsrat 
Böttcher rn Elbing ist die nachgesuchte teilweise 
Entlassung mit Pension erteilt: der Amtsrichter 
Hahlweg in Pölitz ist unter Zurücknahme seiner 
Versetzung nach Pr. Friedland nach Polzin versetzt 
worden; der Amtsrichter Dr. Triloff aus Putzig ist 
infolge semer Ernennung zum Postrat aus dem 
Iustrzdrenste ausgeschieden; zu Amtsrichtern sind 
ernannt die Gerichtsassessoren Dr. Valentin Becker 
rn Stuhm, Hossenfelder in Strasburg (Westpr.); 
yUin Notar ist ernannt der Rechtsanwalt Partikel 
in Bereut; zum Gerichtsassessor ist ernannt der 
Referendar Nagorsen im Bezirke des OLerlandes- 
gerichtes zu Marienwerder.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n
d r r ek t r on  V r o m b e r  g.) Ernannt: Zum
Bahnhofsvorsteher Eisenbahnasfistent Böttcher in 
Thorn; versetzt: die Zugführer Warnke und Eonrad 
von Posen nach Thorn Hauptbahnhof. Die Prüfung 
haben bestanden: zum Eisenbahnassistenten Unter

So wurden Nikolai die Eltern, die er ehe­
mals so geliebt hatte, allmählich gleichgültig 
und die Großmutter geradezu verhaßt. —

„Sagtest du nicht, der liebe Gott könne 
alles machen, was er nur wolle, Maruschka?" 
'ragte er seine Wärterin, mit der er am Fuß 
des ehemaligen Schloßbergs spielte.

„Gewiß, mein Seelchen, ihm ist nichts un­
möglich," lautete die Antwort.

„Das glaube ich nicht," erklärte Nikolai be- 
timmt.

Die fromme Maruschka edschrak. „Ja, aber 
warum nicht, mein Tauber?" forschte sie.

„Weil er dann schon lange mit «seinem 
Blitz die Großmutter erschlagen Hätte wie neu­
lich die rote Kuh", erwiderte das Kind. „Was 
mag die Kuh wohl verschuldet haben, daß 
Gott sie erschlug?"

„Das weiß allein der Herr," behauptete 
Maruschka.

„Ist er denn so klug?"
„Er ist allwissend."
Nikolai schüttelte ungläubig das blonde 

Köpfchen.
„Ja, ja, mÄn Falke," redete Maruischka 

eifrig auf ihn ein. „Es ist so, wie ich dir sage. 
Gott sieht und hört alles, ihm bleibt nichts 
verborgen, selbst das Geringste nicht."

„Wenn er wirklich alles weiß und erschlägt 
die Großmutter nicht, dann ist er ebenso «schlecht 
wie sie", sagte Nikolai nachdrücklich.

Maruschka bekreuzte sich und machte auch 
über dem Kinde das Zeichen des Kreuzes.

„So darfst du nicht «sprechen, Kolja," ver­
wies sie ihm seinen Ausfall gegen Gott mit 
milder Strenge. „Vertraue auf ihn! Er wird 
am besten wissen, wen er und wie er zu stra­
fen hat."

Nikolai schwieg gehorsam, kam aber doch

assistent Engel in Thorn Hauptbahnhof. zum Loko­
motivführer der LokomoLivheizer Foerster in Thorn.

— ( B e i m  H e r a n n a h e n  d e r  He r b s t -  
m a n ö v e r )  wird wiederholt darauf aufmerksam 
gemacht, daß es für die regelmäßige Beförderung 
und pünktliche Zustellung der an die Offiziere und 
Mannschaften der Manövertruppen gerichteten Post­
sendungen durchaus erforderlich ist. in den Auf­
schriften der Briefe usw. außer dem Namen und 
dem Dienstgrade des Empfängers auch den Truppen­
teil (Regiment. Kompagnie. Eskadron. Batterie 
usw.), sowie dessen ständigen Garnisonort anzu­
geben.

— ( P r ä m i i e r u n g  v o n  A n s i e d l e r -  
g ä r t e n . )  Die königliche Ansiedelungskommission 
für Westpreußen und Posen hat eine Summe zur 
Prämiierung von Gartenanlagen an Ansiedler- 
gehöften bereitgestellt. Ansiedler, die gutgehaltene 
Ziergärten besitzen, können sich durch die west- 
preußische Landwirtschaftskammer um einen Garten­
preis bewerben, indem sie unter Angabe ihrer ge­
nauen Adresse bis zum i. September d. I s .  mit­
teilen, daß sie ihren Garten zur Beurteilung stellen.

— ( B e s t e u e r u n g  d e r  F i l i a l b e t r i e b e . )  
Bei der von der „Mil.-pol. Korrespondenz" schon 
vor längerer Zeit angekündigten Revision des 
Kommunalabgabengesetzes sollen insbesondere auch 
die Bestimmungen des ß 47 über die Besteuerung 
der Filialbetriebe abgeändert werden. Es hat sich 
nämlich herausgestellt, daß bei der vorgeschriebenen 
Verteilung des Einkommens auf die einzelnen Ge­
meinden die Degrefsion des Steuertarifes eine volle 
Erfassung der steuerlichen Leistungsfähigkeit des 
Unternehmens verhindert. Zugleich kann ein Nach­
teil für die Kreisbesteuerung dadurch aeaeben sein, 
daß durch die jetzige Verteilungsart das kreisrteuer- 
umlagefähige Einkommensteuersoll der Gemeinde 
verkleinert wird. Diese Mißstände haben zu 
mannigfachen Beschwerden vonseiten der Kommunen 
geführt, deren Berechtigung die Regierung aner­
kannt hat. Sie ist deshalb bereit, den Wünschen 
der Gemeinden bei der Revision des Kommunal­
abgabengesetzes entgegenzukommen.

— ( R ü c k s i c h t s v o l l e r e  B e h a n d l u n g  
e r wüns c h t . )  I n  einer neuen Verfügung des 
Neichspostamts heißt es: Es wird immer wieder 
darüber geklagt, daß Pakete mit Zigarren, Obst, 
Eiern, lebenden Tieren usw. nicht sorgsam genug 
behandelt werden und infolgedessen oft Schaden 
an ihrem Inhalt erleiden. Die schonende Behand­
lung derartiger Pakete wird den Postanstalten von 
neuem dringend zur Pflicht gemacht. Es ist dauernd 
darüber zu wachen, daß die Pakete nicht geworfen, 
sondern von Hand zu Hand gegeben und stets so 
verladen und gelagert werden, daß sie nicht zur 
Erde fallen können und keinem Druck ausaesetzt sind.

— ( T h o r n e r  Schöf f enge r i chL. )  I n  der 
letzten Sitzung, in der Herr GerichLsassessor Wollen- 
berg den Vorsitz führte, hatte sich der Arbeiter 
Paul Th. aus Thorn wegen B e t r u g e s  zu ver­
antworten. Im  Jahre 1911 entnahm der Ange­
klagte von dem Gastwirt Pommerenke Waren auf 
Kredit. Als gegen Schluß des Jahres die Summe 
eine ziemliche Höhe erreicht hatte, weigerte sich der 
Gläubiger, weiter zu borgen. Der Angeklagte 
meinte jedoch, P. könne ganz unbesorgt sein, da er 
zu Neujahr sein väterliches Vermögen in Höhe von 
8000 Mark ausgezahlt erhalte. Die Eltern hätten 
ihr bei Hohensalza gelegenes Gut dem älteren 
Sohn übertragen, der die anderen Geschwister zu 
befriedigen habe. Durch diese Mitteilung fühlte 
sich Pommerenke zur weiteren Kreditgebung be­
wogen. Als sich der Gastwirt, der zu Neuiahr keine 
Zahlung erhielt, abermals weigerte, einen weiteren 
Kredit zu gewähren, wiederholte der Angeklagte 
nochmals dieselben Angaben und erlanate'tatsäch­
lich weiteren Kredit. Der Angeklagte hatte bereits 
in früherer Sitzung bestritten. seinem Gläubiger 
etwas Unwahres vorgespiegelt zu haben, und berief 
sich auf das Zeugnis seiner Eltern, worauf die An­
gelegenheit vertagt wurde. Zu der zweiten Ver­
handlung waren die Eltern geladen. Diese be­
kunden, daß in der Familie wohl davon gesprochen 
wurde, dem ältesten Sohne das Gut zu übergeben, 
daß aber noch kein bestimmter Termin in Aussicht 
genommen war. Hiernach hatte also der Ange­
klagte keinen Grund, seinem Gläubiger den Neu­
jahrstag 1912 als Zahlungstermin anzugeben. 
Pommerenke ist nicht imstande, anzugeben, in 
welcher Höhe er den Kredit infolge der Versprechun­
gen des Angeklagten gewährte. Immerhin hegt 
der Gerichtshof keinen Zweifel, daß sich der Ange­
klagte durch Vorspiegelung falscher Tatsachen einen

immer wieder «auf denselben Gesprächsgegen­
stand zurück.

Als Maruschka ihm, von heiligen Schauern 
d'urchbebt, die Freuden schilderte, die ichrer 
Meinung, nach der Seligen im Jenseits harr­
ten, erklärte Kolja, nur dann mach «feinem Tode 
zu Gott in den Himmel zu wollen, wenn die 
Großmutter nicht dort sei.

„So möchtest du also lieber in Ewigkeit tief 
unten in der Erde legen, anstatt dich oben 
fröhlich mit den Engeln zu tummeln?" ent­
rüstete sich Maruschka.

„Mas tun denn die Engel? Womit spie­
len sie?" umging Nikolai vorsichtig die Be­
antwortung der Frage.

„Sie tanzen und singen," berichtete M a­
ruschka, „und machen auf der Geige und Hand- 
harmonika Musik."

„Haben sie auch Trommeln?" erkundigte sich 
Nikolai.

„Warum sollen sie nicht?" meinte die W är­
terin sinnend, obwohl sie inbezug auf die An­
wesenheit von Koljas Lieblingsinstrument im  
Himmel ihrer Sache nicht ganz sicher war. 

„Und Pfeifen und-Trompeten?"
„Alles haben sie, mein Herz, alles. Und viel 

«schöner sind die Spielsachen, als die auf Erden, 
und dann zerbrechen sie auch nie."

Nikolai riß vor Erstaunen weit die runden 
Augen auf. „O, ich werde sie schon entzwei 
kriegen!" meinte er endlich zuversichtlich.

Maruschka schüttelte mißbilligend den Kopf. 
„Was du nur immer sprichst!"

Und dann fragte sie ihn, ob er es noch 
immer vorzöge, ganz still und stumm im Grabe 
zu liegen, anstatt sich im Himmel zu vergnü­
gen, und da stellte es sich denn heraus, daß 
Kolja jetzt doch lieber mit den Engeln spielen 
wollte. , -

(Fortsetzung folgt.)



gutem Vüchsenlicht den Vlattschuß antragen zu kön­
nen, weil der Vorsichtige nur in dunNer Nacht zur 
Äsung zieht und längst vor Tau und Tag das saftige 
Kaferfeld wieder verläßt, um sic  ̂ wieder in die
schützende Deckung zu begeben. Dabei 
Schlaue selten nur den gleichen Wechsel inne. auch 
täuscht' er den Jäger vielfach durch

geschwinvigkert. Der Wagen prallte gegen den 
Bordstein und ging ein Stück über das Trottoir 
der Seglerstraße, sodaß ein dahergehender Soldat 

ein Haar überfahren worden wäre. Als der 
>agen an dem Geschäft des Uhrmachers Joseph 

anhielt, notierte sich der Polizeisergeant Felske den 
Namen des Angeklagten. Kaum hatte sich der Be­
amte entfernt, da sagte der Angeklagte zu dem 
Maler KlernEe, indem er die Faust nach der Rich­
tung erhob, wo der Polizeisergeant stand: „Da will 
der damlige Pollack sagen, ich wäre zu schnell ge 
fahren!" Der Angeklagte entfernte sich auch von 
seinem Automobil, ohne den Motor abzustellen. 
Wenn auch deswegen keine Anklage erhoben ist, 
so ist es doch ein Beweis, daß der Angeklagte in 
der Leitung der Kraftwagen sehr leichtfertig ist. 
Wegen der Übertretung lautet das Urteil au' 
20 Mark Geldstrafe ev. 5 Tage Haft. wegen der 
Beleidigung auf 20 Mark Geldstrafe ev. 4 Tage 
Gefängnis. Zugleich wird dem beleidigten Beamten 
die Publikationsbefugnis zugesprochen.

cm
Kreis Graudenz, evangelisch, 
königlichen Kreisschulinspettor 
Grandes.)

Herrn Sommer in

( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r  
a n  Wä r t e r . )  Königl. Eisenbahndirektion in 
Danzig: Bier Dienstanfänger für den Bahn­
wärter- mÄ Weichenstellerdienst. 1100 Mark und 
tarifmäßiger Wohnungsgeldzuschuß: Gehalt steigt 
bis 1700 Mark. — Lauenburg (Pommern). Polizei- 
verwaltung: Polizeisergeant für Tag- und Nacht­
dienst, Grundgehalt jährlich 1150 Mark. steigend 
von drei zu drei Jahren um 60 Mark bis zum 
Höchstbetrage von 1500 Mark: außerdem 250 Mark 
Wohnungsgeld und 60 Mark Kleidergeld.

Die ZaB> im August 
ist mit dem Aufgehen der Jagd auf männliches Rot- 
und Damwild in den interessantesten Zeitabschnitt 
des Jägerzahres getreten, kommt es doch gerade 
jetzt auf die Hege mit der Büchse besonders an, denn 
vor Beginn der Brunst für diejenigen Eeweihträger 
zu beseitigen, die sich schlecht vererben. Durch die ab­
norme Geweihbildung einzelner Hirsche kann be­
kanntlich mit der Zeit einem ganzen Rotwildbe- 
stande die charakteristische Form seines Haupt-

die sogenannten Schadhirsche abzuschießen, die mit 
ihren dolchartig weit vorragenden Enden selbst viel 
stärkeren Gegnern im Kampf gefährlich werden kön­
nen. Aus diesem Grunde nennt man derart schäd­
liche Hirsche auch „Mörder". Da der Kapitalhirsch 
sich gerade in dieser Zeit vom Rudel trennt und in 
abgelegenen Revierteilen allein, selten nur von zwei 
geringeren Artgenossen begleitet, der Ruhe pflegt, 
kommt er bald bei der augenblicklich reichlichen 
Äsung zu Kräften, die er bei der Neubildung des

und jeder Hirschgerechte Jäger weiß, wie heimlich 
gerade jetzt die stärkeren Hirsche sind. mit wie vier 
Überlegung sie sich das als gut befundene Versteck 
sichern. Es gehört schon ein recht routinierter Waid- 
mann dazu, einen derartig weise gewählten Schluvf 
Winkel aufzufinden und dem Hirsch zu bestätigen, 
weshalb es auch für eine besondere Gunst Dianens 
gilt, einen Feisthirsch zu strecken. Oft gehen Tage 
und Wochen darüber hin, ehe man den Standort des 
Gesuchten mit Sicherheit festgestellt hat, dann aber

hält le, —, 
e Wider­

gänge, kurz, die Pirsch auf den Feisthirsch ist für den 
Faulen keine reine Freude, ev kanns nicht durch- 
Lehen. Es ist, als ob sich alles gegen ihn ver­
chromen hätte, und wenn dann schließlich der Kapi­

tale plötzlich einmal im Morgengrauen wie ein Ge­
spenst vor dem Jäger erscheint, dann fällt mitunter 
wie ein schützender Schleier ein Nebelfetzen über das 
Nerven erschütternde Bild, oder beim Anbacken der 
Büchse tritt der vordem unsichtbare Veihirsch in die 
Erscheinung und deckt den Todgeweihten solange, 
bis der Arm erlahmt und der Gewehrlauf wie ein 
Lämmerschwänzchen hinundherwackelt, sodaß an 
einen sicheren Schuß nicht mehr zu denken ist. Die 
Pirsch auf den Feisthirsch fordert daher einen ganzen 
Mann und Nerven von Stahl,, sodaß nur „der Jäger 
Unverdrossen" schließlich bei dieser aufreibenden 
Jagdart den Erfolg erringen wird, desto wertvoller 
ist ihm dann die erbeutete Trophäe, nur so ein Un­
ermüdlicher darf sich mit Stolz ein Hirschgerechter 
"äger nennen. Auch der Damhirsch verlangt vom 
schützen die nötige Sachkunde, vor allem aber einen 
sicheren Schuß, denn erstaunlich ist bei dieser Wildarr 
die Zählebigkeit, falls die Kugel nicht richtig sitz:. 
Bis in die aschgraue Pechhütte kann so ein ange- 

h zieh

Bermogensvorterl verschafft habe. Er wirb bahn  heißt es wiederum alle List zu gebrauchen, um bei
wegen Betruges zu 5 Tagen Gefänanis und ------  . . . .  ---------- ^
Tragung der Kosten verurteilt. — Gleichfalls zum 
zwertemnale verhandelt wurde gegen den Arbeiter 
Adolf Seyn. aus Thorn wegen D ie b  st a ü l s. Bis 

^uni war der Angeklagte Vorarbeiter beim 
^rsenLahnmaschinenamt und dem Vorstand Herrn 
Negrerungsbaumeister Dr. Martens unterstellt.

1911 fragte der Angeklagte gelegentlich eines 
Aejuches bei dein Kaufmann Lesnioki. dem er eine 

Summe schuldig war. an. was dieser für 
Muhstrumpfe zahle. Als ihm der Preis genannt 

er ih" sehr hoch und meinte, er kaufe 
solche zu taufenden und werde für Lesnieki auch 
einen Posten kommen lassen. Letzterer war damit 
enMrstanden und erhielt auch nach etwa einer 
A^lhe eine Schachtel mit Glühstrümvfen. Die 
Schachtel war dem Eisenbahnmagazin entnommen 
und enthielt 50 Glühstrümpfe. Der Angeklagte 
kann nicht leugnen, daß die Glühstrümpfe aus dem 
Magazin stammen, behauptet aber. er hätte sie 
Lesnicki, der in Verlegenheit war. nur vorüber­
gehend geliehen. Der Vorsitzer hält dem Ange­
klagten entgegen, daß in einer Stadt wie Thorn 
man doch wegen Glühstrümpfe nicht in Verlegen­
heit kommen könne. Auch könne man eine so leicht 
zerbrechliche Ware, wie es Glühstrümpfe sind, nicht 
aushilfsweise verborgen, da man sie nicht unversehrt 
wiedererhalten kann. Auch der allerdings uneidlich 
vernommene Kaufmann Lesnieki bekundet, daß der 
Angeklagte mit keinem Worte angedeutet habe. er 
wolle die Glühstrümpfe wieder zurückhaben. Der 
Arweklagte habe ihm sogar später für seinen mit 
Achten versehenen Spielautomaten nochmals Glüh­
strümpfe geschickt, die er aber nicht aebrauchen 
konnte und daher zurücksandte. Selbst die Ehefrau 
wuß ihren angeklagten Mann belasten. Auf ihre 
örage, was es mit den zurückgeschickten Glüh- 
strümpfen für eine Bewandtnis habe. antwortete 
der Angeklagte, das gehe sie garnichts an. Der An­
geklagte hat von L. nie einen Preis iür die Glüh­
strümpfe verlangt, nahm aber dafür einen desto 
größeren Kredit in Anspruch. Ungefähr im März 
schickte L. dem Angeklagten die Nechnuna und bat 
gleichzeitig um Angabe des Preises für die Glüh­
strümpfe. damit eine Verrechnung stattfinden könne,
Der Angeklagte hat darauf geschwiegen, auch nicht 
Mehr das Lokal besucht. Darauf ließ L. sein Gehalt 
mit Beschlag belegen und bat das Eisenbahn- 
maschinenamt um Angabe des Preises der Glüh­
strümpfe. Die eingeleitete Untersuchung führte zur 
Entlassung des Angeklagten aus seiner bisherigen 
Stellung. Bei der Urteilsbegründung wird hervor­
gehoben, der Gerichtshof lasse es dahingestellt, in 
wieweit sich etwa L. schuldig gemacht habe. Jeden 
falls sei an der Schuld des Angeklagten nicht zu 
zweifeln. Aus Not habe er den Diebftabl nicht be­
gangen: es könne daher die neue Stramovelle bei 
ihm nicht zur Anwendung kommen. Andererseits 
sei er durch feine Dienstentlassung schon schwer genug 
bestraft, sodaß 1 Tag Gefängnis als ausreichende 
Sühne erscheint. Der Verurteilte will Berufung 
gegen das Urteil einlegen. — Ü b e r t r e t u n g  
der Verordnung des Oberpräsidenten vorn 13. Sep­
tember 1906 und B e l e i d i g u n g  hatte sich der 
Geschäftsführer Ernst L. in Thorn zuschulden kom­
men lassen. Am 15. Ju n i kam er mit einem Kraft- 
wagen aus der Breitestraße nach der Seglerstraße 
gefahren. Bei der Biegung fuhr er weder im 
weiten Bogen, noch verminderte er die Fahr

kratzter Schaufler noch ziehen, ehe er im Wundbett 
verendet. Die Nachsuche auf Damwild ist daher ein 
Prüfstein auf die Fährtensicherheit des Hundes, und 
da der Schweißhund in deutschen Revieren leider 
immer seltener wurde, wird so manches Stück Dam­
wild zu Holze geschossen; verleitet doch nur zu leicht 
der nach dem Schusse flüchtig werdende Damhirsch zu 
dem Glauben, daß er glatt gefehlt wurde. Zu den 
kommenden Jägerfreunde allen waidgerechten Hirsch­
jägern Waidmannsheil! Eb. v. W.

Thorner LoZalplanderei.
I n  letzter Zeit wird, lauter noch als früher, 

darüber geklagt, daß auf dem Thorner Wochenmarkt 
fremde Händler immer dreister ihr Unwesen treiben 
und den Zweck des Marktes, Hausfrauen und Pro­
duzenten, mit Ausschaltung des Zwischenhandels 
Zusammenzuführen und so billigen Ankauf guter 
frischer Ware zu ermöglichen, vereiteln. Die Leute 
kaufen z. V. sämtliche Gänse auf und geben dann 
das Stück nur mit 2 Mark Aufschlag ab: was sie 
hier nicht verkaufen, bringen sie am nächsten Tage 
nach Vromberg, wo der höhere Preis gezahlt wird. 
Der Thorner Wochenmarkt wird somit zu einem 
Vormarkt und Markt für Bromberg. Auf die 
Klagen der Hausfrauen wird behördlicherseits er­
widert, daß dem Übelstand nicht abzuhelfen sei, da 
die Gewerbefreiheit nicht zulasse, fremden Händ­
lern den Markt zu verschließen. I n  der Tat lautet 
die Marktordnung summarisch, daß auf den Märkten 
Kauf und Verkauf jedem freisteht, sodaß Beschrän­
kungen nicht zulässig sind. Auch der Weg, den 
früher die Polizeiverwaliungen von Pr. Friedland 
und jetzt Karthaus versucht haben, das Aufkaufen 
wenigstens zeitlich zu beschränken und für die ersten 
Stunden des Marktes, bis 10 Uhr. zu verbieten 
ist nicht gangbar. Die allzu manchesterliche Markt­
ordnung, die zur Marktunordnung geführt, muß 
eben abgeändert werden; bis dahin ist eine Abhilfe 
des Übelstandes höchstens dadurch zu erreichen, daß 
gütlich auf die Landleute eingewirkt wird. die Auf­
käufer in der ersten Marktstunde abzuweisen, was 
auch in ihrem Interesse liegt, weil damit dem Ge­
rede, die Landwirte verteuerten die Lebensmittel, 
die Spitze abgebrochen wird. Vor der jetzigen Aus 
dehnung des Zwischenhandels herrschten auf dem 
Thorner Wochenmarkt bekanntermaßen billige 
Preise im Vergleich mit den Märkten anderer 
Städte, wie Bromberg und Danzig. wo die Lebens­
rnittel durch den Zwischenhandel verteuert werden. 
Die im Publikum verbreitete Ansicht, daß die Polizei, 
wenn sie ernstlich wollte, den Unfug leicht unter­
drücken könnte, ist also irrig.

Dies Übel erscheint indessen klein und unbe­
deutend gegenüber dem Unglück, das der Stadt 
droht: die Zerstörung der Ba'sarkämpe. Wie wir 
hören, hat die Strombauverwaltung bereits einen 
P lan  fertig ausgearbeitet. Danach soll der Herr 
liche Wald der Basarskämpe niedergehauen und die 

-----  ̂ ^— - Millionen

Brückenbaues — der Stadtbahnhof aufgehoben und 
wohl gar die Straßenbahnverbindung als unren­
tabel aufgegeben wird! Es gibt Kreise, welche sich 
auf den Standpunkt stellen: Die Eisenbahnverwal­
tung baut uns die zweite Brücke umsonst und einem 
geschenkten Gaul sieht man nicht ins M aul; die 
Stadt hat hier nicht mitzureden. Und sie lassen 
durchblicken, daß die Linienführung Vaderftraße, 
wenn nicht Seglerstraße, beschlossene Sache ist. Wir 
denken aber, daß die Neustadt, für welche die Brücke 
in dieser Linie ein verhängnisvolles Geschenk, ein 
Danaergeschenk wäre, schon im Hinblick auf ihre 
bisherige nicht gerade fürsorgliche Behandlung eine 
gewisse Berücksichtigung erfahren muß. Und wir 
meinen immer noch, daß die beste, A l t s t a d t  u n d  
N e u s t a d t  — die heute kaum zu trennen — gleich 
ehr befriedigende Lösung der Platzfrage die Linien- 
'ührung Eerberstraße ist. Daß diese Linie te ch ­
nisch die größten Vorteile bietet, liegt auf der 
Hand und wird ohne weiteres ersichtlich, wenn man 
die Höhen- und Breitenverhältnisse der drei in 
Frage kommenden Straßen inbetracht zieht. Die 
Breitestraße liegt rund 49 Meter, der Wasserspiegel 
der Weichsel (Pegel Null) 34.06 Meter über N. N., 
d. h. Normal Null oder Meeresspiegel. Danach 
liegen die drei genannten Straßen im oberen Teil 
rund 15 Meter über der Weichsel, eine Höhe, die 
für die Brücke genügt, da die Eisenbahnbrücke wenig 
höher, nämlich 17,54 Meter, über Pegel Null des 
Stromes liegt. Die Baderstraße senkt sich nun aber 
>o. daß das Tor nur noch 10,85 Meter über der 
Weichsel liegt. Noch stärker senkt sich die Segler- 
'traße. deren Tor sogar nur noch 9,49 Meter über 
dem Weichselspiegel liegt. Es würden hier also ganz 
bedeutende Anrampungen oder Aufschüttungen be­
sonders in der Seglerstraße erforderlich sein, um die 
zweite Brücke, die doch hoch übor die Üferbahn hin- 
weggeführt werden muß, auf die Höhe der Eisen­
bahnbrücke zu bringen. Die Seglerstraße scheint des­
halb auch aus der Rechnung ausgeschieden zu sein, 
zumal sie auch im mittleren Teil stark eingeengr 
wird durch den Kirchhof der St. Johanniskirche, der 
mehrere Meter weit in die Straße vorspringt. Etwas 
besser sind die Höhenverhältnisse der Vaderftraße, da 
diese nur am untersten Ende stark abfällt. Aber die 
Vreitenverhältnisse lassen diese Straße für eine 
Brückenstraße gänzlich ungeeignet erscheinen. Denn 
die Baderstraße ist im oberen Teil kaum zehn 
Meter breit. Dazu kommt, daß im mittleren Teil 
der Kirchhof der St. Johanniskirche etwa 2 Meter 
in die Straße Hineintritt, sodaß hier die Anlage 
eines Vürgersteiges unmöglich ist; Enteignungs­
versuche sind bisher daran gescheitert, daß die Pro­
zessionen auf die Straße verlegt werden müßten. 
Durch eine solche schmale, eingeengte Straße kann 
doch nicht der Brückenverkehr, insbesondere die 
Straßenbahn geführt werden, noch ganz abgesehen 
davon, daß es mißlich ist, dem seit Einführung der 
Automobile immer lebhafter werdenden Verkehr auf 
der Vreitenstraße in die Flanke zu fahren. Die Elek­
trische kann in der schmalen Vaderftraße weder ihre 
Endstation erhalten, noch ohne schwere Gefährdung 
des Verkehrs in die Breitestraße eingeführt werden. 
Wollte man es dennoch, allen Schwierigkeiten zum 
Trotz, unternehmen, so würde sich die Katzenjammer- 
stimmung noch schneller und begründeter einstellen, 
als bei der Anlage des Holzhafens — gegen die 
übrigens nicht nur ein Stadtverordneter, Herr 
Kuntze, sondern besonders scharf auch Herr Kordes, 
der damals noch Stadtverordneter war. auftrat und 
gegen die mit ihnen auch noch die Stvv. Herren 
Eohn, Tränke und Wegner stimmten. Die Gerber- 
straße bietet keine der beiden ^ " ' ' "  ^

Kämpe mit einem Aufwand von zwei Muuoner 
Mark soweit abgetragen werden, daß sie vom Hoch- 
wasser gäiAlich überflutet wird. Die polnisch« 
Weichsel soll zugeschüttet und ihr ehemaliges Bett

gäiAlich
soll zû  . ,

aufgeforstet werden, um die Trostlosigkeit des An­
blicks etwas zu mildern. Schon im nächsten Jahre 
vllen die erforderlichen Mittel im Landtag ange
ordert werden. Wenn dies Projekt verwirklicht 

wird, -so müssen wir sagen: Seit den Tagen
Davousts ist die Stadt Thorn nickt von einem 
solchen Unglück heimgesucht worden. Und der fran­
zösische General, der „böse Genius Thorns" 
konnte sich wenigstens damit rechtfertigen, daß die 
Gebote der Kriegführung die Verwüstung der Vor­
orte erheischten. Die herrliche Basavkämve, dieser 
kostbare, einzigartige Besitz der Stadt, den wir mit 
Stolz den Fremden zeigen und wohin wir in 
schwülen Tagen, wenn die Luft in Thorn stickig 
wird. flüchten wie in eine Sommerfrische, soll ver­
wüstet werden, ohne daß die Strombauverwaltung 
bisher einen triftigen Grund hätte angeben können. 
Und es müßten doch sehr triftige Gründe, die zu 
hören die Bürgerschaft doch wahrlich ein Anrecht 
hat. vorliegen, um zu dem Entschluß zu gelangen, 
dies herrlichste Stück Schöpfung zu zerstören, um 
dessen Besitz uns alle Städte beneiden und das zu 
schaffen, wenn sie könnten, sie gern die Millionen 
aufwenden würden, die hier zur Zerstörung gefor­
dert werden. Wir können nicht glauben, paß der 
fürchterliche P lan  der Zerstörung der Kämve, die in 
ihrem vollen Wert als „Lunge der Altstadt" erst 
nach dem Bau der zweiten Brücke erkannt werden 
wird, zur Ausführung gelangt. Wir vertrauen 
immer noch. daß die maßgebenden Instanzen, der 
Herr Oberpräsident und der Landtag, einen dicken 
Strich durch das Projekt machen werden.

Der Bau der zweiten Brücke, von dem die Väter 
geträumt, scheint sich nun endlich verwirklichen zu 
wollen, und optimistisch Veranlagte halten es für 
ausgemacht, daß er bereits im nächsten Jahre be­
gonnen wird. E!s ist daher nicht zu verwundern, 
daß heute nicht zwei, drei Hausbesitzer und Ge­
schäftsleute der meistinteressterten Alt- und Neu 
stadt zusammenkommen, ohne daß „der zweiten 
Brücke" gedacht wird. Wird diese doch einen höchst 
fühlbaren Wandel in Handel und Verkehr schaffen 
und für einzelne Geschäfte, vielleicht für ganze 
Stadtteile eine Lebensfrage sein. Man erwäge 
nur, was aus der Wilhelmsstadt wird, wenn die 
zweite Brücke so weit wie die Seglerstraße von der 
Neustadt abgerückt und — die sichere Folge des

Wissenschaft und Uunst.
Vom Südpolfahrer Amundsen. Der berühmte 

Südpolarforscher Roald Amundsen ist inkognito 
nach Christiania zurückgekehrt, um allen Ova­
tionen aus dem Wege zu gehen. Er befindet 
sich zurzeit auf seiner Besitzung in der Nähe 
Lhristianias. Dort arbeitst er eifrig an seinem 
großen Werk: „Die Erforschung des Südpols." 
Das Buch wird in norwegischer Sprache ge­
druckt zum Weihnachtsfest erscheinen. Es wird 
außer dem Berichte des Kapitäns Amundsen 
noch die Resultate der hydrographischen S tu ­
dien des Leutnants Presdrut über die Erfor­
schung von King-Edward-LanÄ enthalten. 
Amundsen wird seine Vorlesungen am 9. Sep­
tember in Christiania beginnen, um sich dann 
nach Berlin  und den größeren Städten Deutsch­
lands, der Schweiz, Ita lien , England und 
Frankreich zu begeben. Anfang Juni nächsten 
Jahres wird er dann seine neue Expedition 
nach dem Nordpol von S än  Franzislo aus an­
treten. Diese Expedition soll fünf Jahre 
dauern und durch alle bisher noch unerforschten 
Nordpolargsbiete führen.

M a n n ig fa ltig es .
( De r  We t t e r s t u r z . )  Nach dem großen 

Wettersturz in T i r o l  laufen jetzt die befürchteten 
Unglücksmeldungen ein. So wollte der Tourist 
Rosenthal mit seiner Tochter trotz schlechten Wetters 
eine Tour durch das Naudenthal machen. Beim 
wilden Pfaffen gerieten beide in einen argen 
Sc h n e e s t u r m.  Ein heute früh mit Führer auf­
gestiegener Tourist fand beide im Schnee liegend 
vor. Rosenthal war tot und feine Tochter völlig 
entkräftet. Beide wurden nach der Erzherzog Karl- 
Hütte gebracht, wo sie noch liegen. — Die Ortschaft 
Telfs bei Innsbruck ist überschwemmt. Die Kultur­
gründe sind durch Geröll verwüstet. I n  Feldkirch 
hat das Hochwasser der J ll  arg gehaust. I n  den 
Straßen und Häusern steht das Wasser zwei Meter 
hoch. Das Tal zwischen Prads und Gosmagoi wird 
durch M ilitär vor weiteren Zerstörungen geschützt. 
— Infolge zweitägigen heftigen Regens ist der 
Bodensee bei Konstanz schnell von 436 auf 468 
Zentimeter gestiegen. — Aus Mende wird berichtet, 
daß im ganzen hohen Teile des Departements 
Lozöre am Donnerstag Schnee gefallen ist. und zwar 
o reichlich, daß die Schnitter gezwungen waren, 

ihre Arbeit aufzugeben, was in der Gegend seit 
Menschengedenken nicht vorgekommen ist. Die Korn­
ernte wird durch die Kälte und Nässe ernstlich 
bedroht.

L'L « r  LbLr-MNFSN
Brückenbogen sich ohne Anrampung an die Straßen- 
linie anschließen kann; und sie ist gegen 
12 Meter, vielleicht noch etwas darüber, 
breit, also ebenso breit wie die Breitestraße,

ohne die geringste 
Breitenstraße einmündet. Die Brücke in dieser Füh 
rung würde etwas links vom Tunnel den Haupr 
bahnhof erreichen, etwa so viel links, wie sie, im 
Zuge der Baderstratze, rechts vom Tunnel liegen 
würde; die Entfernung zwischen Marktplatz uno 
Hauptbahnhof würde damit ziemlich die gleiche sein. 
wie zwischen Marktplatz und Stadtbahnhof. Wenn 
der Hauptbahnhof nicht umgebaut wird und die 
Elektrische den Weg durch die große Unterführung 
nehmen müßte, würde die Linie Eerberstraße kürzer 
sein, als die Linie Baderstratze; wird, wie geplanr 
ist, ein Umbau in der Weise erfolgen, daß das 
Empfangsgebäude an die Stirnseite des Bahnhofs, 
vor den Tunnel, gelegt wird, würden beide Linien 
von gleicher Länge sein. Die Linienführung durch 
die Gerberstraße liegt auch im Interesse der 
Vreitenstraße, da diese die Endstation der Straßen­
bahn bleiben und der ganze Verkehr durch sie hin­
durch gehen wird; bei der Linienführung Segler­
straße würde Seglerstraße-Eulmerstraße die Haupr- 
ader des Verkehrs werden. Und sie beläßt der Neu­
stadt, die zur vollgiltigen Fortsetzung der Altstadr 
geworden ist. ihren Anteil am Verkehr, ohne den sie 
auf dem toten Gleis stehen würde. Aus technischen 
wie aus Villigkeitsgründen empfiehlt sich die Lr 
nienführung Eerberstraße gleich sehr. Der Vorschlag, 
der gemacht ist, um den technischen Schwierigkeiten 
zu entgehen, nämlich die Brücke in keine Straße ein­
zuführen, sondern nur bis zum Userrand zu bauen, 
damit von hier der Verkehr sich durch die drei Tore 
— der Straßenbahnverkehr durch das Seglertor — 
ergießen kann, dürfte wenig Anhänger finden.

Aus die heißen Tage ist nun eine Regenzeit 
gefolgt, bie endlich die erhitzten Steinmassen der 
Stadt, in denen man trotz frischer Brisen schmorte, 
endlich abgekühlt hat. Hoffentlich bedeutet das 
nicht, wie manche befürchten, daß die Sommerzeit 
vorbei ist. Der Sommerreigen verhallt zwar schnell, 
wie es im Liede heißt, aber 6 Wochen Sommer 
bei 4—5 Monat Winter und der Rest mebr Winter 
als Sommer wäre doch gar zu kurz. Die Wetter­
propheten haben noch schöne, echte Hochsommertage 
prophezeit, aber leider ist auf die Wettervropheten 
kein großer Verlaß. Wir haben im Jun i ihre 
Vorhersagen mit dem wirklich eintretenden Wetter 
verglichen und gefunden, daß die Propbezeinng nur 
für die Mitte des Monats einigermaßen eintraf; 
es war zwar nicht so kalt. daß Reif fiel. wie ange­
kündigt worden, aber die Tage vom 15. bis 18. Juni 
waren doch kalt, trübe und regnerisch. Im  übrigen 
trafen die Vorhersagen auch nicht annähernd ein. 
Der Monat begann nicht mit rauhen Tagen. ^  der 
1. bis 10. Jun i ganz angenehm waren, und e r  schloß 
nicht mit kalten Tagen, vielmehr nabm die Wärme 
in den Tagen vom 19. bis 80. Jun i fortschreitend 
zu. sodaß die letzte Woche schon recht beiß war. 
Über die Prophezeiung des Wetters für den nächsten 
Tag und Vielleicht noch von besonders stürmischen 
Tagen im Monat sind wir eben noch nicht hinaus­
gekommen

Humoristisches.
( „ B r u c h ." )  Cohn (im S eeb a d ): „M eyer, wollen  

S ie  mit mir segeln kommen?" —  M ey er: „Nicht um  
die W elt. Ich bin auf der S e e  das personifizierte Glück 
und G las."

( E i n s  n a c h  d e m  a n d e r n . )  Iustizm in ister: 
. Diesem U nfug müssen w ir steuern!" —  F inanz- 

minister: „ P a rd o n ! Erst muß man doch überlegen, ob 
man ihn nicht besteuern könnte."

( W a h r s c h e i n l i c h . )  M it  meiner jungen, e tw a s  
weltfremden Frau  besuchte ich das H ofbräuhaus in 
M ünchen. „ N a , bestelle D ir doch e t w a s !" ermunterte 
ich sie. Und m eine Frau  sragt- eingeschüchtert durch 
die Ungeduld der K ellnerin: „F räulein , haben S ie  hier 
M ünchener?"

Gedankensplitter.
S e i  bescheiden —  der S to lz  ist das unverschämteste

Lügen.
M a g d e b u r g ,  9. August. Zuckerbericht. Kornzucker 

88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stim m ung: ruhig. Brotrasfinade l. 
ohne Faß — . Krystallzucker I  mit Sack 24,25. 
Gem. Raffinade mit Sack —,— . Gern. M elis  1 mit
Sack — St i mmung:  geschäftslos.

B r o m b e r g ,  9. August. Handelskammer-Bericht- 
Weizen o. H., weißer Weizen mindestens 136 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., bunter W eizen, mind. 130 P fd . 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, —  Mk., roter «lind. 
130  P fd . holt. wiegend, brand- und bezugsrei, —  Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Neu-Noggen uno., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 165 Mk., 
mindestens 120 Pfund holl. wiegend, gut gesund, 160 Mk. 
mindestens 115 P fd . holl. wiegend, klamm, gut, gesund, —  Mk. 
geringere Qualitäten unter N otiz. — Gerste zn M üllerei- 
zwecken 160— 164 Mk. Futtererbsen 177— 191 Mk. Kochware ohne 
Handel. —  Hafer 1 7 0 - 1 7 8  Mk., zum Konsum 1 8 2 - 1 9 5  M k. 
—  Die Preise verstehen sich loko Vromberg.

H a m b u r g ,  9 . August. Nübvl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus ruhig, per August 25^8 Gd., per Aug.— Sep t. 25VsGd. 
per S ep t.— Oktob. 25^8 Gd. W etter: bewölkt.

Danziger Herrirgs-Wochenmarktberrcht.
D a n z i g ,  9 . August. I n  dieser Woche wurden nach hier 

per Dampfer „Girdleneß" von Fraserburgh 1996 Tonnen form, 
Dampfer „Oder" via Leith 102 Tonnen importiert, sodaß sich 
der Gesamtimport auf 40950 Tonnen gegen 36 418 Tonnen 
zur gleichen Zeit im vorigen Jahre beläust. Die Verladungen 
waren in der letzten Zeit nicht so rege wie in der vorigen 
Woche, woran hauptsächlich immer noch die warme Witterung 
schuld ist; die Nachfrage dagegen blieb zufriedenstellend. Die 
Käufer kamen teilweise aus ihrer Reserve heraus und be­
zahlten die geförderten hohen Preise. Der Fang m Schottland 
ist weiter sehr minimal und die S a lzer  zahlen für den grünen 
Fisch über 30 per cran. Auch in Holland sind die Zufuhren 
nur klein und es werden nur wenig Umsätze an der dortigen 
Börse gemacht. V on den deutschen Fischereigesellschaften wird 
ebenfalls gemeldet, daß die Boote mit schlechtem Fang ge- 
landet und fast gar keine Bestände vorhanden sind. Die 
Preise haben sich daher auf ihrer früheren Höhe gehalten und 
eine Steigerung ist sogar in einzelnen Sorten  eingetreten. 
M an offeriert heute per ganze Tonne verzollt: Paf-MaLLies
je nach Qualität 3 0 —32, Pas-M edium s je nach Qualität 31— 33, 
Paf-M edium sulls je nach Q ualität 33—35, P af-F u lls  je nach 
Qualität 35— 36. Wicker M atties je nach Q ualität 32— 33, 
Wicker M atfulls je nach Qualität 36—38, Wicker F u lls 39, 
Shetland-M atties 36, Shetland-M atfu lls 39, Crown-M atttes 
zur Lieferung per August— Septem ber 33,50. Halbe Tonnen 
2 Mk. per ^  Tonnen m ehr..

11. August: Sonnenaufgang 4.37 Uhr,
Sonnenuntergang 7.32 Uhr,
M ondaufgang 1.44 Uhr,
M onduntergang 7.27 Uhr.



5skoil - tläumungr-Verkauf
e n ä i Z t  L o i u i a d s n ä  ä s n  1 7 . ä .  N t s .  a d s a c k s .  'W ir  o t k s r i s r s i i  w L l i r s n ä  ä i o s s r  2 s i t  a l s  § a r i 2 d s s o n ä s i ' s  p r s i s - l v o r t :

K u r  « 2 b  t t S ^ s n - K ö s t s s I u n g :
Unseren Vorrat H 6 l ' I ' 6 l 1 " ^ H 2 Ü A 6

in äer kreislaZs von Nlc. 23.— bis Lllr. 32.—
RLumlill^sxröis L4K. 1 9 . —

Unseren Vorrat H e i - 1 7 e N - ^ . l 1 2 Ü § e
in äer kreislaZs von Nlr. 33.— bis ülir. 42.—

Läuwullsssxrsis Nk. 2 8 . —

Unseren Vorrat H e r i 7 e N - ^ N 2 Ü § e
in der kroisla^o von Ak. 43.— dis Nk. 57.—

Mumuuxsxrtzis LLIr. 3 8 . —

Unseren Vorrat H 6 1 7 I - e N - A . l1 2 Ü § e
nur ausscrdliosslied. doste Qualitäten, dis
Nir. 67.— RLumuuZ'Sprois Ak. 4 8 . —

Unseren Vorrat I° l6 I* 1 7 6 l1 " ^ ^ II2 Ü A 6
darunter ^N2ü§e aus Älassstolk an§ekerti§t, 
regulärer kreis dis Nlr. 78.—

Räumuussspreis Lllr. 5 8 . —

Asten dlaue 8akko-̂ .U2Ü§e
inoäerne 2iveireidiA6 korin, aus sedr §utem, 
rein^oll. Ltraxar.-Odeviot, §an2 desonäers
preiswert. L ä u i u u u s s s p r e l s  A i r .  0 < 7 . -

Unseren Vorrat I^ I*Ü ll^ Ä ll178 ''^ 1 8 ^ 6 1 7
und kaletots in äer kreisIaZe dis Nic. 42.— 
jet2t eingeteilt in 2 Serien,

LäulnungsxrolL Air. 28.—, —

Unseren Vorrat !^ l* Ü !l)  3 .111*8^ ^ 18^ 617
und kaletots, viele gan2 ant Seide geardeitet,

Läumungspreis LLlr. 48.— , 3 8 . —

Rinen kosten 3 0 H 1 lH 6 l* -^ ? V ^ 6 8 l l6 l1
ganr: dedeutend reduciert, gute ^Vased-tzuali- 
täten, in allen Orössen,

Räumnussspreis Air. 2 . 5 0

K u s  Ä s r  ß ( n s d s n -  u .  J ü n g l m g r - K b t s i l u n g :
Unseren Vorrat ^ / V ^ 3 .8 6 l l ' '^ l 1 2 Ü ^ 6

dis 2ur kreislage von Nlr. 10.—, garantiert 
wasodeedte Qualitäten, ^

Räumunssspreis Air. 7.50, 5.— , 3 . —

Unseren Vorrat ^ /V ^ 3 ,3 6 l l ' '^ .I 1 2 Ü A 6
unsere desten und keinsten Qualitäten, dis 
Nlr. 18.—, garantiert eedt in der "Wäsede, ^

RLuinungLxreiL Air. 13.—, 10.—, O .—

Unseren Vorrat 3 ,8 6 l l^ 6 1 l1 8 6 I 1 )
Natrosen- und Lieler - klusen, garantiert 
wasedeedte Qualitäten, ^

LLumungLxrois Air. 3.75, 2.75, 1.75,

Unseren Vorrat 1^113.1) 6 l 1 - ^ . l I 2 Ü A 6
aus Odeviot- und Hpakiica-Ltotten, in Lieler- 
u. daeicen-korni, seitder. kreis dis NL. 25.—, 1-7

Näumungskrois AR. 17.—, 13.— , 10.—, ? .o 0

2wei kosten l^orfolk-^.u2Üge
tür Rnaden von 4—12 dadren, aus guten 
8trapa2.-8tott., des. preise., weil aus Resten ^  ^  
angekertigt. Räulnungsxreis LlR. 10.— , 7 .o 0

2 wei kosten ^ 0 1 *^0 1I^^^.I1 2 Ü A ^6
tür grössere Sedüler dis 16 dadre, edenkalls 
meist aus Resten angefertigt, . ^

LäumunLLxreis AR. 17.—, 1 3 . —

"v° Ü N § 1 i n § 8 - ^ N 2 Ü § 6
in der kreislage dis NR. 42.—, . ^

LÄllumllxsxrois LlL. 28.—, 22.— , 1 7 . —

kinen kosten X l i L d e n - L L p e s
aus gutem imprägniert. Roden, m. laseden- 
und kragdändern verseden, ^7

R äu m u ngspreis A R . i . o "
Rinen kosten

Lnaben-Ltrokküte,
L itlok ä u r e b v s x  5 0  ^

6g,. 300 8tüok sollts gwtzrilrgii. ?gllgwg-8üte,
H7srt Ltilolc bis Nk. 25.—  . . . . . .  Nk. 9 . — ,  7 . — ,  6 . — .

5. Zckentkl h 5ant>eIolV5kv.
vreiterttsore, Lborn, kclre Saaemr.

8
— ^

! W U e r  S M l - S k W M ! ̂ für r
GrmmHiie, i 
T-rchimWiieii! 
«>ii> Platte». !

W O  B t D M k l l e
kür elektrische Bedarfsartikel, j 
Taschenlampen, :: Feuerzeuge. ^

! L le x  k e i l !
! Thorn, !> Brom berg, Z
4 Cnlmerstr. 4, Brückensir. 3. 4 
4 Telephon 839. H Telephon 1179, 4

; kigeile Reftlütiillverkstatt !

4 M Ilw K öllö ie lltS IM z M L t t s t .  4 
t  M M '  H a u s te le p h o n -  4
4 u n d  K l in g e la n la g e n
4 werden prompt u. billig ausgeführt. 4

GarteHuHe«,
L Zim mer u. Zubeh., vom 1. Okt. zu ver. 
mieten T h o rn -M o ck er, Graudenzerstr.78.

Fast neue Hängelam pe
zu verkaufen Gerechtestratze 17, 3.

M IL sr 8 l lc k k p ie lv .
KtgnlliMnstilliigl
Soxöslnsteli 1312.

M N iv  L ov ls  
A m erika

S ie g  des Franzosen in 20  Runden.
N ur w ir haben das Monopol für diesen 

Film , über welchen sämtliche Zeitungen 
des I n -  und A uslandes spaltenlange B e­
richte brachten.

Jede Runde ist spannender, da Lew is, 
der gefürchtete Championboxer, trotz her­
vorragender Verteidigung von Carpentier 
in 20 Runden geschlagen wurde.
Aufsehenerregend. Tadellose Photographie.

N u r  4  T a g e !Vom 10. bis 13. August in
bßüllsr'5 I.r«k1spiislsn.

Film länge 1000 M eter. — Spielzeit 1 S tunde.

II! blR Wllj.

Höchst spannend

K c k t u n g  l  E r s te  g r o b e  K c k L u n g  l

V ogG l^ISSS
W ollm arkt, G randcnzerstr., vom  1 8 . b is  2 5 . A ugust d. J s .

T ä g l i c h !
Vorführungen von nur erstklassige» Fahr- und Schaugeschäftcn. 

Ferner große Ueberraschungen, w ie : Große Konzerte, G ratis-  
PrSsentverteilungen, Feuerwerke, Ballon-Aufstiege usw. 

Täglich 5  Uhr Anfang. —  S o n n t a g 4  Uhr.
Entree 10 P f . ,  Kinder 5  P f .

H a l h a u s - N ü L l l L '
H e u te ,  S o n n t a g ,  v o n  4  U h r a b :

*  ? r e i - R s n 2 e r t . «

Moral ûi- 3 laKo! Moral
Z littv o v L  ä e n  14 . A u g u st 1S 12 , s b e n ä s  8^/4 H Ur:

K sIs-krem iSre.
"  M i c k s  M c k l l l - k k i x s W .  ^

In Zeder Vorstvttunx:

b M n i W  W  V  b n ü c l i  Ü M M lli i i  s ls n l i i i .  

1 1  k i n r i g  i n  « i s e  W s l t  l  i
Die 2 grimmigsten keinäe äes lierreiedes,

L . ö ^ f s  u .  L S s k s n L  ^ s Z S W M M S Z ,
dressiert und vorgetudrt.

Vripolitamsvlie ksiterspielv
s u k  «  L s m s l s n .

/seu tsch lan » »  grStzt. Spezialgeschäft^
für neue gereinigte
Gänsefedern
° ° n K .^ i ! 8 i L 8 b l ! N i n r ö o s l i i l

im Oderbruch versendet gegen 
Nachnahme zu EngroS-Preisen:

10 Psd. ungeriss. Gättseschlachtfedern 
für 12 .-. 15.50 und 1 8 .-  M.

10 Pfd. Rttpffedern m it Daunen für 
19. 2 2 .-. 24.50 und 27.50 M.

10 Psd. P a . gerissene Federn für 
20.-. 22.50, 25.-. 30.-, 35. U.40. M. 

Reine Gänsedaunen 
Pfd. 3.50 bis 6.50 M. 

Nichtgefallende Ware erbitten wir ohne 
^weiteres zurück. Man fordere Preisliste.

em p feh le : Mädchen für alles. 
W rve.

g ew erb sm  ästige S !e l!e n v e rm r1Llerm, 
T h o r« , Mauerstratze 73.

Jeden Sonntag:

K onder;ug
nach Ottlotschin.

Abfahrt T horn-S tad t 
vorm. 10.26 Uhr. nachm. 3.08 Uhr, 

Abfahrt Thorn-Hauptbf. 3.27 Uhr, 
Rückfahrt 8.45 Ut,r.

Guten Mittagstisch im Bahnhofsrestau­
rant bei vorheriger Anmeldung empfiehlt 
und um gütigen Zuspruch bittet

Lodsrt Lppo,
W aldpark Ottlotschin.

Mger-Gartekl.
J e d e »  S o n n ta g .

von 5 Uhr nachmittags a b :

F ü r Vereins- und Privatfestlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet
L m L I  ^ s i l L M S N n

„PreiiWer Hos".
Culmer Chaussee.

Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab:

F»«iil>e«-Kmzchtil,
wozu ergebenst einladet

IVl. < 1 » o u d o v v 8 ! L i .
S W M «  A o m - M ile r .

J e d e n  S o n n ta g :
8r4 t "  ' '  /  "

II. »W llilll.
Gasthaus Odorski,

3 M inuten von der Kleinbahn Thorn- 
Scharnau.

Empfehle den geehrten Herrschaften, 
Ausflüglern, Vereinen und Schulen meine 
schönen, geräumigen Lokalitäten, sowie 
Garten nebst Kegelbahn. G roßes Musik- 
orchestrion vorhanden. F ü r gute Speisen 
und Getränke ist bestens gesorgt.

Vorherige Anmeldung durch Karte 
oder Telephon erwünscht.

Telephonstation im Hause.
Um gütigen Zuspruch bittetAlbert Vdorski.
Wer heiraten will

erhält sofort pass. Vorschl. Einige hundert 
Damen mit Verm. bis * 2 M illion in 
B orniert. Herren, w. a. ohne Verm . w. 
sich melden. A s «  R o tk en d erg , L srU a  
N. 23, Ü3. Retourmarke erbeten



Nr. M Thorn. Sonntag den y . August p)s2. 30. Zahrg.

(Dritter Blatt.)

Die Grubenkatastrophe in West­
falen.

Durch das Grubenunglück in Bochum haben die 
Festlichkeiten zum hundertjährigen Jubiläum der 
Firma Krupp einen vorzeitigen Abschluß gefunden. 
Der Kaiser hat den Wunsch geäußert, daß die Fest­
lichkeiten verschoben werden möchten und die Ver­
waltung hat diesem Wunsche natürlich sofort ent­
sprochen. Von verschiedenen Seiten sind dem Kaiser 
anläßlich der Katastrophe Beileidstelegramme zu­
gegangen, u. a. vom greisen Prinzregenten 
von Bayern und von dem Präsidenten von Frank­
reich, Falliöres. Am Freitag Nachmittag hat der 
K a i s e r  d i e  Un g l ü c k s z e c h e  „ L o t h r i n g e n " ,  
wo die bisher gefundenen Toten aufgebahrt sind 
und das Krankenhaus „Bergmannsheil", wo die 
Verletzten liegen, besucht. Bei seiner Ankunft in 
Gerthe wurde dem Kaiser trotz des Ernstes der 
Stunde ein außerordentlich herzlicher Empfang zu­
teil. Im  Gefolge des Kaisers befanden sich auch 
Dr. Krupp v. Bohlen und Halbach und sein Schwa- 
der Freiherr von Wilmowski, Staatssekretär Dr. 
Delbrück, Handelsminister Sydow, Berghauptmann 
Liebrecht und Bergrat Frielinghaus von der Firma 
Krupp. Ferner waren anwesend der Oberpräsidenr 
Prinz zu Ratibor und Corvey, Regierungspräsident 
von Bake und Polizeipräsident und Landrat Ger­
stein.

Der Kaiser, dessen tiefernstes Wesen allgemein 
bemerkt wurde, ließ sich sofort den Erubenvorstand, 
an dessen Spitze Kommerzienrat Körte, und die an­
wesenden Herren der Behörden vorstellen. Im  Ver­
waltungsgebäude waren die Grubenkarten aus­
gelegt, wonach dem Kaiser von der Direktion und 
dem Verghauptmann Liebrecht die Lage der Un­
glücksstelle bezeichnet und der Hergang des Unglücks 
erklärt wurde. Aus diesen Erklärungen sei noch 
folgendes wiedergegeben: Bis jetzt sind 105 Tote ge­
borgen, zwei in der Nacht Gestorbene liegen im 
Krankenhaus Vergmannsheil. Sechs Bergleute lie­
gen tot an einer Stelle der Wetterstrecke, wohin die 
Rettungsleute bisher noch nicht dringen konnten. 
(Inzwischen sind von diesen noch drei gefunden wor­
den.) Einer wird vermißt, man hofft, bis Sonntag 
alle geborgen zu haben. Von den Verunglückten sind 
80 Familienväter, 41 wohnten in der Zechenkolonie. 
Das Unglück ereignete sich in einem Querschlage 
auf der 354-Meter Sohle vor Ort. Das aus dem 
Gestein austretende Schlagwetter ist durch Dynamit­
schüsse freigelegt und angesteckt worden. Dieses 
Schlagwetter wurde vorher bereits in geringer 
Menge festgestellt. Es war besonderer Auftrag ge­
geben worden, sie zu beseitigen und dann erst zu 
schießen. Trotzdem dieser Auftrag gegeben worden 
war und selbst die Betriebsleiter und ein Beamter 
an Ort und Stelle waren, ist kurz darauf geschossen 
worden. Es ist freilich festgestellt worden, daß die 
Mannschaft zunächst die Wetterführung verbessert 
hatte, aber doch nicht so, daß ohne Gefahr hätte ge­
schossen werden können. Nach den ersten Schüssen 
sammelten sich nämlich infolge der plötzlichen Ent­
ladung stärkere Wetter, die dann durch den nächsten 
Schuß entzündet wurden. Dafür spricht auch die Tat­
sache, daß nach der Explosion die Zündmaschine, noch 
mit den Zündschnüren verbunden, 60 Meter vor Ort 
aufgefunden wurde. Der Schlüssel steckte noch in ihr. 
Neben ihr wurden zwei Tote gefunden. Einer von 
ihnen war der Hilfssteiger. Drei andere Heuer wur­
den durch die Kraft der Explosion in das gleich am 
Querschlage befindliche Überhauen hineingeschleu- 
dert. Außerdem wurden in der Nähe zwei Bohr­
maschinen gefunden, mit denen die Löcher zum 
Schießen hergestellt waren. Die Explosion erfolgte 
sofort nach dem Schusse.

Der Kaiser unterbrach den Vortrug durch viele 
eingehende Fragen. So ließ er sich die Entstehung 
der Schlagwetter erklären und fragte nach den ein­
zelnen Sicherheitssprengstoffen und der Verwendung 
des Dynamits. Es wurde gesagt, daß bei Ver­
wendung von Sicherheitssprengstoffen vielleicht das 
Unglück hätte vermieden werden können, doch sei 
bei solchen Gesteinarten wie hier die Anwendung des 
stärker wirkenden Dynamits nicht berggesetzlich ver­
boten. Als der Kaiser forschte, wie die Schlagwetter 
erkannt würden und ob es dafür Apparate gäbe, 
wurde ihm die Verwendung der Sicherheitslampe 
gezeigt. Auch ließ er sich den Querschlagbetrieb aus­
einandersetzen und fragte, wie es mit der Verwen­
dung des Sicherheitssprengstoffes beim Anfahren 
eines Flözes gehalten würde. Ebenso richtete Prinz 
Heinrich eine große Reihe von Fragen an die an­
wesenden Fachleute. Besonders eingehend befragte 
er den Bergmann Strauch, der seinen einen Sohn 
tot aus der Zeche geholt hat. Er ließ sich genau die 
Auffindung erzählen und die Eindrücke schildern, 
die Strauch Lei der Auffindung gehabt hat. Er 
sprach den beiden Vätern sein Beileid aus und be­
auftragte den Kommerzienrat Körte, dieses auch 
allen Angehörigen der Verunglückten zu überr- 
mitteln. Sodann begab sich der Kaiser auf den 
Zechenplatz zu den dort aufgestellten Rettungsmann­
schaften und Bergleuten. Er trat sofort auf den ge­
retteten Steiger Kühn zu, den er unter anderem
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Skizze der O rtslage der Grubenkatastrophe.

fragte, ob die Verunglückten wohl schwer zu leiden 
gehabt hüten. Er trat auch noch an vier weitere 
Bergleute heran, mit denen er ebenfalls längere 
Zeit sprach. Der Rettungsmannschaft drückte er 
für ihr Verhalten seine Anerkennung aus. Nachdem 
er sich verabschiedet hatte, wurde um 5,25 Uhr die 
Fahrt nach dem Vergmannsheil in Bochum ange­
treten. Am Portal des Krankenhauses Vergmanns­
heil wurde der Kaiser von dem Verwaltungsdirektor 
der Sektion zwei der KnappschafLsberufsgenossen- 
schaft, Regierungsrat Dr. Stöcker, und dem stell­
vertretenden Oberarzt Dr. Nadefeldt, empfangen. 
Letzterer erstattete eingehend Bericht über das Zu­
standekommen und die Art der Verletzungen der 
Patienten. Der Kaiser nahm lebhaften Anteil an 
dem Schicksal der Verletzten, ließ ihnen allen gute 
Besserung wünschen. Er beauftragte den stellver­
tretenden Oberarzt Dr. Nadefeldt, ihm über das 
weitere Befinden der Verletzten durch Bericht an 
seinen Leibarzt Dr. Niedner auf dem Laufenden zu 
halten. Wie die Verwaltung der Zeche ergänzend 
mitteilt, hat der Grubenvorftand nicht 7500 Mark, 
sondern 10 000 Mark angewiesen. Für die Hinter­
bliebenen wird auch in anderer Weise von der Zeche 
gesorgt werden, wie sie auch in ihren Wohnungen 
wohnen bleiben sollen.

Auch der Präsident des Neichsversicherungsamts 
Kaufmann, der aus Anlaß der Kruppfeier in Essen 
weilte, besuchte gestern unter Leitung des Direktors 
der Knappschafts-Verufsgenossenschaft, Negierungs- 
rat Dr. Stoecker, das Krankenhaus Vergmannsheil 
in Bochum, wo die Verletzten der Katastrophe lie­
gen, und begab sich sodann zur Zeche „Lothringen", 
wo er in Gemeinschaft mit der Verwaltung und 
dem Direktor der Verufsgenossenschaft die Maß­
nahmen besprach, durch welche bewirkt wird, daß 
die weitgehenden Leistungen der staatlichen Unfall­
versicherung unverzüglich für die Hinterbliebenen 
einsetzen. Binnen sechs Tagen schon werden den 
Hinterbliebenen die vorgesehenen reichlichen Ren- 
tenbezüge angewiesen.

Dem Beispiele des Kaisers folgend, hat die Ge­
werkschaft „Lothringen" 50 000 Mark für die Hinter­
bliebenen der Verunglückten gespendet. Auch ver­
schiedene Banken haben Beiträge gespendet, so die 
Essener Kreditanstalt 2500 Mark, der Essener Bank­
verein 1000 Mark usw. — Auf die Nachricht von der 
Kaisergabe für die Hinterbliebenen der Verunglück­
ten auf der Zeche „Lothringen" hat die „Rheinisch- 
Westfälische Zeitung" unter der Großindustrie 
Rheinlands und Westfalens eine Sammlung einge­
leitet, die innerhalb einer Stunde einen Betrag von 
über 20 000 Mark ergeben hat. Die Sammlung 
wurde fortgesetzt.

Veileidskundgebungen.
Aus Anlaß der Grubenkatastrophe auf Zeche 

„Lothringen" hat der Prinzregent von Bayern an 
den Kaiser folgendes Telegramm gerichtet: „Die 
erschütternde Kunde von dem entsetzlichen Unglück 
auf Zeche „Lothringen" hat mich tief bewegt. Es 
drängt mich, Dir mein aufrichtigstes, herzlichstes Bei­
leid und meine Anteilnahme an der Trauer der von 
einem schrecklichen Schicksalsschlage heimgesuchten 
Vergwerksbevölkerung zum Ausdrucke zu bringen"

Präsident Fälliges hat an Kaiser Wilhelm fol­
gendes Telegramm gerichtet: „Die Nachricht von 
dem Unglück auf der Vochumer Zeche bewegt mich 
schmerzlich. Es ist mir eine Herzenspflicht, Ew. 
Majestät mein aufrichtigstes Beileid und die Ver­
sicherung meines Mitgefühls mit den Familien der 
Verunglückten abzusprechen".

Der Präsident des Reichstages, Dr. Kaempf, hat 
an die Verwaltung der Zeche „Lothringen" folgen- 
des Beileidstelegramm gesandt: „Aus Anlaß der 
schweren Grubenkatastrophe. die Ih r  Werk betroffen, 
gebe ich namens des Reichstages dem tiefen 
Schmerze Ausdruck, daß so viele fleißige und wackere 
Bergleute mitten in ihrer harten, dem deutschen

Wirtschaftsleben gewidmeten Arbeit vom Tode er­
eilt sind, und spreche allen denen, über die durch den 
Verlust ihrer Angehörigen so schwerer Kummer her­
eingebrochen ist, das aufrichtigste Mitgefühl aus."

über die Ursache der Katastrophe äußerte sich der 
Steiger Kühne dahin, daß die Katastrophe un­
zweifelhaft durch die Entzündung eines durch den 
Sprengschuß freigewordenen Gasstromes entstand. 
Auf das entschiedenste zurückzuweisen sei die Auf­
fassung, daß die Explosion durch eine schadhafte 
Sicherheitslampe verursacht wäre. Dagegen ist man 
in Vergmannskreisen der Meinung, daß die Ur­
sache zu dem furchtbaren Unglück auf den Umstand 
zurückzuführen sein könnte, daß entgegen der Vor­
schrift bei dem Sprengschuß Dynamit anstatt Sicher­
heitssprengstoff verwendet worden ist.

I n  dem Unglücksschacht scheinen sich unmittelbar 
nach der Katastrophe furchtbare Szenen abgespielt 
zu haben. Die Lage der im Schacht aufgefundenen 
Leichen deutet darauf Hin, daß Zwischen den einge­
schlossenen Bergleuten, die nicht sofort ihr Leben 
einbüßten, ein entsetzlicher Kampf um die Wege 
nach den Ausgängen stattgefunden haben muß. Ein­
zelne der Toten hielten in ihren erstarrten Händen 
noch Haarbüschel, die sie in ihrem Verzweiflungs­
kampfe Kameraden anscheinend ausgerissen hatten. 
Diejenigen, denen es unmittelbar nach der Kata­
strophe gelungen war, die Ausgänge zu erreichen, 
sind der Ansicht, daß es dem noch vermißten Steiger 
Poßmann mit seiner Belegschaft möglich gewesen 
ist, einen etwas höher gelegenen Stollen zu er­
reichen. Da die ganze Strecke hinter ihnen aber in 
Bruch gegangen ist, dürften möglicherweise noch 
einige Tage vergehen, bevor es den Rettungsmann­
schaften gelingt, bis zu ihnen vorzudringen. Immer­
hin ist nicht jede Hoffnung ausgeschlossen, sie noch 
lebend zu bergen.

Die
Beerdigung der Opfer

der Katastrophe wird wahrscheinlich am Sonntag 
Nachmittag auf dem Gerther Kommunalfriedhof 
stattfinden und, wie man annimmt, in zwei nach 
Konfessionen getrennten Massengräbern erfolgen. 
Die Stunde der Beisetzung steht noch nicht fest. 
Gestern Vormittag wurden die Leichen eingesargt. 
Die Toten, die nur schwer von dem anhaftenden Nutz 
und Kohlenstaub gereinigt werden konnten, liegen 
in gelben Särgen mit Palmbeschkag. Etwa 50 
Särge stehen im Spritzenhaus der Zeche, das mit 
schwarzem Tuch ausgeschlagen und als Totenkammer 
hergerichtet worden ist. Auf den Särgen liegen 
kleine Karten, die den Namen der Toten tragen. 
Zu den Füßen der Särge stehen die Arbeitsschuhe 
und Teile von GrubenAeidung, mit deren Hilfe man 
vielfach die Persönlichkeiten der arg entstellten To­
ten erkennen konnte. I n  dem Raum ziehen die An­
gehörigen an den vier Reihen der aufgestellten 
Särge vorüber. Hier und da wird. ein Deckel ge­
hoben. Ein Schluchzen und ein Schrei aus ver­
wundeter Brust künden den Umstehenden von einem 
ergreifenden Wiedersehen zwischen Gattin. Kindern 
und Geschwistern. S till senkt man den Sargdeckel 
wieder über den Toten, und weinend wanken die zu 
Witwen und Waisen Gewordenen, Eltern, die ihre 
Söhne, Geschwister, die ihren Bruder auf der Toten 
bahre gesehen haben, aus der Zeche hinaus auf den 
Platz. Dasselbe Bild wie im Spritzenhaus wieder­
holt sich in den anderen Räumen, die zur Auf- 
bahrung der Leichen hergerichtet sind. Inzwischen 
geht auf der Grube der Alltag wieder seinen Gang. 
Wie von der Verwaltung mitgeteilt wurde, ist die 
Zeche außer den beiden Unglücksrevieren voll­
kommen intakt geblieben. Die Belegschaft hat des- 
balb wieder einfahren können. Nur in den von der 
Erploston betroffenen beiden Steigerrevieren ist 
man mit der Suche nach Vermißten beschäftigt.

3. internationaler medizinischer 
Anfall-Kongreß.

D ü s s e l d o r f ,  9. August. 
I n  Anwesenheit des Landeshauptmanns Dr. von 

Renvers, des Präsidenten des Reichsversicherungs- 
amtes Dr. Kaufmann, des Oberbürgermeisters der 
Stadt Düsseldorf sowie mehrere hundert Teilnehmer 
aus allen Teilen der Welt, trat im Rittersaale der 
hiesigen Tonhalle der 3. internationale medizinische 
Unfallkongreß zu seinen Beratungen zusammen. 
Geh. Rat T h i e m  - Kottbus begrüßte die Anwesen­
den, indem er auf die Bedeutung der Beratungen 
der früheren Kongresse hinwies und das Interesse 
der einschlägigen 'Reichsbehörden an den Verhand­
lungen betonte. Den Gruß der Stadt Düsseldorf 
überbrachte Oberbürgermeister Dr. O e h l e r ,  jene 
der Provinzialverwaltung Landeshauptmann v o n  
R e n v e r s  und die Glückwünsche der rheinischen 
Ärztekammer Dr. R u m p e - Krefeld. Nachdem Dr. 
K a u f m a n n -  Zürich zum Vorsitzer der ersten Ver­
handlung gewählt war, hob der Präsident des 
Reichsversicherungsamtes Dr. K a u f m a n n  - Berlin 
die innigen Beziehungen zwischen der Ärzteschaft 
und dem Reichsversicherungsamt hervor und be­
tonte, daß das Reichsversicherungsamt über den 
Parteien stehen und im Verein mit den Ärzten zum 
Wohle der Allgemeinheit wirken wolle. — Unter 
den zahlreichen Verhandlungsgegenständen bean­
spruchte wohl das größte Interesse auch seitens der 
breiten Öffentlichkeit der Vortrug von Dr. M a y e r -  
Simmern über „VolksheiLmiLLel und Unsallkunde". 
Der Referent wies in der Hauptsache auf die Wich­
tigkeit hin, welche der genauen Kenntnis der Volks- 
herlmittel von der Art ihrer Anwendung bei 
Verletzungen innewohnt, wobei er verschiedene 
konkrete Beispiele heranzog. Für die Ve- 
rufsgenoffenschaften empfahl er die Einsetzung der 
Frage in den sog. Fundbericht, was mit der Ver- 
etzung geschehen sei, ehe ärztliche Hilfe in AnspruchL  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

genommen würde. Die Ergebnisse dieser Frage soll­
ten zu einer Statistik verwertet werden. — Die 
lange Reihe der weiteren Vortrüge berührten nahe­
zu alle Gebiete der gewerblichen und sonstigen Un­
fälle, derenBehandlung undBeurteilung, desgleichen 
die Versicherung gegen Gewerbekrankheiten, die 
Rechtsbegriffe der Arbeits- und Erwerbsunfähigkett 
und der Invalidität als Grundlagen der ärztlichen 
Gutachtertätigkeit, die Wichtigkeit des frühzeitigen 
funktionellen Heilverfahrens u. a. m. Das Referar 
Curschmanns-Bitterfeld über die „Versicherung 
gegen Gewerbekrankheiten" erläuterte zunächst den 
Begriff der Berufs- und Gewerbekrankheiten, die 
eine Gesundheitsschädigung infolge von langan­
haltenden Einwirkungen sind, die in der Arbeits­
weise begründet sind, ohne daß sie einzeln für sich 
eine bemerkenswerte Körperschädigung verursachen 
könnten oder müßten. Der oft schwer zw konsta­
tierende Unterschied von gewerblichen Unfällen be­
ruht darin, daß die Ursache der Gewerbekrankheiten 
eine chronische sein muß. Fast alle Staaten haben 
mr diese Art der Erkrankungen eine besondere ge- 
etzliche Entschädigung eingeführt. Durch besondere 

Gesetze ist die Fürsorge für Verufserkrankungen in 
England und der Schweiz geregelt, während, die 
Vorverhandlungen hierüber in Deutschland, Öster­
reich und Frankreich noch nicht abgeschlossen sind. 
Deutschland vertritt den Standpunkt, daß eine Ein­
beziehung der Berufskrankheiten in die Unfallver- 
icherungsgesetzgebung mit Schwierigkeiten verbun­
den ist und eine Umänderung in der Organisation 
der Verufsgenossenschaften vorauszugehen habe. 
Die Art uird der Umfang der Berufskrankheiten ist 
deutscherseits vorerst durch statistische Erhebungen 
und Sammlung und Sichtung des vorhandenen 
klinischen Materials festzustellen gesucht. Es ist be­
absichtigt, die in Deutschland häufigsten Gewerbe- 
krankherten, wie die Blei-, Phosphor- und Arsenik­
vergiftungen sowie die Quecksilberintoxikationen 
vorerst der Anzeigepflicht und später einer besonde­
ren Fürsorge inöezug auf Versicherung zu unter­
werfen. — Die Verhandlungen des Kongresses, dre 
noch eine ganze Anzahl ähnlicher Themate behan­
deln, werden am Sonnabend zu Ende gehen.

43. deutscher Anthropologentag.
W e i m a r ,  9. August.

Auf dem soeben zu Ende gegangenen deutschen 
Anthropologentage in Weimar wurde auch ein sehr 
interessantes Referat von Professor K r ä m e r -  
Stuttgart über „die Ausbreitung der Palaumythen" 
gehalten. Die Palauinseln, von denen Eingeborenen 
Pelau genannt, waren bis jetzt betreffs ihrer Sagen­
welt, fast unbekannt. Krämer besuchte sie mrt ferner 
Frau erst 1906-07, dann 1909-10 im Auftrage der 
Hamburger wissenschaftlichen Stiftung. Während der 
letzten Reise wurden auch die ganzen übrigen Caro- 
linen und die Marschallinseln besucht. Allenthalben 
wurde der Sagenschatz gehoben. Besonders reich sind 
die Palauinseln, wo das Gedächtnis der Eingebore­
nen durch farbige Schnitzwerke, wovon Farbenphoto- 
graphien nach Aquarellen von Frau Krämer vor­
gezeigt wurden, unterstützt wird. Da die Pelauer 
keine Seefahrer sind, im Gegensatz zu den geradezu 
waghalsigen Zentralpolynestern, so sind ihnen die 
Namen namentlich der im Osten ferner liegenden 
Eilande wenig oder garnicht bekannt. Trotzdem ge­
lang es, Sagen zu bekommen, in denen zweifelsfrei 
die östlichste, fast 2000 Seemeilen abgelegene Caro- 
lineninsel Kasae unter dem Namen Matangrengos 
„der gegabelte Stein im Osten" erscheint, von der 
aus, wie es Krämer schon 1907 aus Truk gelang 
nachzuweisen, die ganzen Carolinen westwärts mir 
einem Auswanderungsstrom überzogen wurden. Im  
Farbenbild zeigte der Vortragende, wie die Pe­
lauer in alter Einnerung diese aus zwei durch eine 
Senke getrennten Felsen abbilden und wie ein ver­
schlagener Pelaumann von dort auf dem Lieblings­
vogel Gottvaters in den Himmel gelangte. Der Gott 
teilte ihm oben die Kunst der Fischerei und Navi­
gation mit und sandte ihn dann nach Malau zurück, 
indem er ihn in ein Bambusrohr steckte, das ins 
Meer hinabgeworfen wurde. I n  Pelau heiratete 
dann der Sohn und bekam zwei Söhne. M it diesen 
zweien vertrieb der Vater nun, von Gott wegen



üblen Benehm ens bestraft, nach den Zentralcaro- 
linen, und..so kayrdie Kunst der N avigation  dorthin. 
Der A lte  vertraute sie seinem jüngeren Sohne, w e il 
dieser gut und gehorsam war, während der ältere ge­
w a lttä tig  und undankbar sich geberdete. O bwohl 
dieser in  der Seefahrerkunde nicht unterrichtet war, 
fuhr er doch immer davon, erlebte dabei v ie le  Aben­
teuer, von denen er stets von seinen jüngeren  
Bruder gerettet wurde. Diese S age, die sich noch 
v ie l weiter ausdehnt, erhielt der Vortragende fast 
ganz gleich auf P e la u  und auf der kleinen I n s "  
P olap  bei Truk. Ebenso wurde eine Fluggeschich 
gleicher A rt auf P a la u  und auf den M arshallinseln  
gefunden, also noch örtlicher a ls  Kusae. E in M ann  
höhlte sich einen Holzvogel aus, um seine geraubte 
F rau zu suchen und holte sie dem mächtigen V er­
führer m it seinem Flugzeug weg. Dieses stürzte 
schließlich ab (auf beiden Inselgruppen) und ver­
wandelte sich in  Land. Zahlreiche ähnliche P a ra lle ­
len beweisen, daß P a la u  von dem, w a s politisch 
C arolinen, wissenschaftlich Westmikronesien genannr 
wird, seiner v ielen  Eigentümlichkeit halven nicht ab­
getrennt werden darf und daß andererseits auch die 
R alix-R atak—- (M arshallinseln) mythologisch eng 
m it den C arolinen verbunden sind. —  Auch nach 
M elanesien und Indonesien finden sich Sagenfäden  
gespannt, deren Beleuchtung für später in  Aussichr 
gestellt wurde.

Haus und Garten.
Gegenden zurückzu­

gehen, w ie  man ja  überhaupt die B äum e in  Feld  
und F lu r  an so vielen  Orten abschlägt aus geradezu 
lächerlicher P rofitg ier , um ein paar fußbreit Land 
schattenfrei zu machen. D ie  Beseitigung der W a l­
nußbäume ist aber umso unverständlicher, a ls  der 
Bedarf an  W alnüssen von Ja h r  zu Jah r wächst,

M an weist m it Recht darauf hin. daß Walnüsse auch 
in  höherer Lage gedeihen und keine großen A n­
forderungen an den Boden stellen. S o  bat z. V. 
letzt der deutsche pomologische Verein M  Eijenach 
an die Landwirtschaftskammern und Lanoesobstbau- 
vereine das Ersuchen gerichtet, im  Laufe dieses 
Som m ers besonders kräftige, gesunde und reich- 
tragende und vor allem  großfrüchtige W alnuß- 
bäume festzustellen. Von den Ernten dieser Bäum e  
w ill der Verein im Herbst Früchte in großen 
M engen kaufen und daraus junge B äum e heran­
ziehen. Diese sollen an  solche Landwirte, und Obst­
züchter verteilt werden, die sich bereit erklären, die 
Bäum e auszuschulen und später auf ihrem Grund­
stück anzupflanzen. Hoffentlich finden diese B e ­
strebungen überall das nötige Entgegenkommen 
und auch anderwärts Nachahmung.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die Versam m lung der Dresdener Künstler 

und Architekten in Dresden beschloß die E r­
richtung eines D r e s d e n e r  H a u s e s  auf  
der L e i p z i g e r  B a u a u s s t e l l u n g . )  
E in  Arbeitsausschuß für die weitere V orbe­
reitung wird unter Oberbürgermeister G e­
heimer R at Dr. I n g . B eutler konstituirt.

Gestern m ittags um 12 Uhr wurde in 
D a r m s t a d t  die S o n d e r a u s s t e l l u n g  
„ d e r  M e n s c h " ,  welche die Haupkgruppen 
der vorjährigen In ternationalen  Hygienischen 
A usstellung Dresden umfaßt, im Residenz­
schloß in Anwesenheit des G roßherzogs und 
der Großherzogin, der Spitzen sämtlicher B e ­
hörden und der geladenen Gäste mit einer 
Ansprache des Wirklichen G eheim rats 
Lingner-Dresden eröffnet. Nach einem  
R undgang wurden die Gäste vom G roß­
herzog und der Großherzogin empfangen.

G e h e i m r a t  W a l t e r  N e r n s t ,  
dem Direktor des Physikalisch-Chemischen I n ­
stituts der Berliner Universität, dessen N am e  
durch die Erfindung der Nernstlampe allbe­
kannt ist, ist zur Unterstützung seiner wissen­
schaftlichen Arbeiten von Herrn E . S o lv a y  
für drei Jahre ein jährlicher B etrag von 
10 000 Frank gestiftet worden.

Sport.
I m  M o t o r b o o t  ü b e r  d e n  

At l ant i k .
I m  H afen von Q ueenstow n langte am  

M ittwoch das amerikanische M otorboot 
„Derroit" au s Newyork an, das die ganze 
Reise über den Ozean —  etwa 2800  S e e ­
meilen —  in 24  T agen zurückgelegt hatte. 
D a s  B o o t ist nur 35 F uß  la n g ; es war von  
nur 4  Leuten bemannt, die von W ind und 
Kälte viel zu leiden hatten.

Luftschiffahrt.
F l u g f a h r t  P a r i s  —  L o n d o n .
M it seinem 50 k . 8 . Hydroplanzweidecker 

„Fliegender Fisch" stieg Leutnant B eaum ont 
von B ezo n s bei P a r is  gestern um 4*/, Uhr 
m orgens auf. Er landete um 6V« Uhr in 
Q uillebeuf, 9 ' / i  Uhr in H avre und setzte den 
F lu g  nach B ou logn e m it dem Endziele L on­
don fort.

D a s  n e u e  s t a r r e  „ S t a h l l u f t -  
.  - schuf",von dem schon öfter die Rede w ar und das 

von einem In gen ieu r  in H annover erbaut 
wird, geht seiner V ollendung entgegen. Der 
Lenkballon soll mit nicht weniger a ls  5 M o ­
toren ausgerüstet werden.

Der schönste deutsche Schmetterling 
stirbt aus!

I n  unserer Z eit der Naturschutzbestrebungen 
werden alle  Freunde der heimischen T ierw elt m it
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Zur Jahrhundertfeier - e s  Hauses Krupp.
Kaiser Wilhelm (1) mit Herrn Krupp von Bohlen und Halbach (2) bei Besichtigung der Gartenstadt

MaraaretenLäbL
Die Jahrhundertfeier des Hauses Krupp ist 

von ganz Essen mitgefeiert worden. Die Ar- 
bsiterbevölkerung der dank den Kruppschen 
Werken so mächtig entwickelten Industriestadt 
hatte während des Festtages vielfach Gelegen­
heit, den Kaiser zu sehen. Eine dichtgedrängte 
Menschenmenge mit Fahnen und Abzeichen er­
füllte die Straßen, die der Kaiser zu passieren 
hatte. Der Monarch glaubte das Etablisse­
ment Krupp und seine Arbeiter nicht besser 
ehren zu können, als indem er die großartigen 
sozialen Wohnungseinrichtungen besichtigte, die 
die Familie Krupp in Essen geschaffen hat.

Unser Bild zeigt den Kaiser an der Seite des 
Herrn Krupp von Bohlen und Halbach aus 
seinem Gange durch die Gartenstadt Margare>- 
tenchöhe, in der dank der großherzigen Stif­
tung der Frau Margarete Krupp viele Hun­
derte von Kruppschen Arbeitern gesunde uitd 
geräumige Wohnungen und eine ästhetisch ver­
edelte Umgebung gefunden haben. Der Kaiser 
gab nachher seiner Befriedigunga lebhaften 
Ausdruck und sprach namentlich dem Ober­
bürgermeister Holle seinen Dank für die Huldi­
gungen der Bevölkerung aus.

Bedauern hören, daß einer unserer mächtigsten 
Schm etterlinge, der Apollofalter lL arn a^ sias  
» v o ll»  I ,.) , bald aussterben wird. wenn nicht a u s­
gedehnte Schutzmatzregeln getroffen werden. I n  
der „Natur", der Zeitschrift der deutschen natur­
wissenschaftlichen Gesellschaft, weist J u liu s  Stephan  
in Seitenberg auf diese bedenkliche Tatsache hin  
und führt zum Beweise einige M itte ilu ngen  natur­
wissenschaftlicher Vereine an. In n erh a lb  Deutsch­
lands ist der F a lter  noch in  der E ifel. im  M oseltal, 
im  fränkischen und im schwäbischen J u ra , im Fichtel- 
gebirge, rm bayerischen W alde, im  Böhm erwalde, 
tm südwestlichen Schwarzwalde, sowie in  den 
bayerischen A lpen vorhanden, und vor etwa vier 
Jahrzehnten w ar er auch in  den Sudeten und im  
Riesengebirge nicht allzu selten. I n  den schlesischen 
Bergen ist er nun bereits seit einem  V ierteljahr­
hundert nicht mehr beobachtet worden. Der Grund 
hierfür lieg t offensichtlich nicht etw a im  Vordringen  
der W ald- oder Ackerkultur, die den F a lter  seiner

Vorgehens Schm etterlings- aaupen-

gegenwärtig in  anderen Gegenden, namentlich in  
der fränkischen Schweiz, bei R egensburg und in  
der E ifel. Nach der Stu ttgarter entomologischen 
Zeitschrist sind in  der Gegend von W inningen jeden 
S on ntag  sammelnde Einwohner von Koblenz beim  
Werk und fangen Hunderte von Raupen und 
Schm etterlingen, gerade, a ls  ob sie es darauf an­
legten, den Schm etterling auszurotten, w e il er je 
seltener, desto wertvoller w ird. Ähnliches w ird aus  
S ü d tiro l berichtet: dort sollen a lle in  in  der Gegend 
von Waidbruck alljährlich 5—10 000 Apollos alter 
erbeutet werden. J u l iu s  Stephan weist darauf hin, 
datz zum Schutze des Schm etterlings unbedingt ge­
setzliche Matznahmen notwendig sind. I n  einzelnen  
Gegenden sind solche Schutzmatzregeln bereits ge­
troffen. Vor zwei Jahren  hat bereits das Bezirks­
amt von Berchtesgaden eine Polizeivorschrist er­
lassen, die das F angen des F a lters oder seiner 
Raupen ohne E rlau bn is m it 150 Mark Geldstrafe 
oder Hast bedroht. Ähnlich soll die Koblenzer 
R egierung jüngst vorgegangen sein. Schließlich hat 
auch die fürstlich Pletzsche V erw altuna innerhalb  
des fürstlichen Besitzes durch Fangverbote den 
F alter  geschützt, sodatz zu hoffen steht, er werde sich 
in  jener Gegend allm ählich wieder ausbreiten.

W ilhelm  W un8t,
der größte lebende Psychologe, feiert am 
16. August seinen 80. Geburtstag. Der be­
rühmte Gelehrte wurde zu Neckarau in Baden 
geboren und habilitierte sich nach Vollendung 
seiner Studien im Jahre 1857 als Privatdo- 
zent der Physiologie in Heidelberg. Im Jahre 
1864 wurde er außerordentlicher Professor. 
Nach einem politischen Intermezzo — Wundt 
war 1866—68 Abgeordneter im badtschen

Landtag — wurde der Forscher im Jahre 1874 
nach Zürich berufen. Ein Jahr darauf kam er 
-als Ordinarius nach Leipzig. Seine groß­
artigen grundlegenden Arbeiten auf dem Ge­
biets der medizinischen Physik, der experimen- 
tellen physiologischen Psychologie, der Völker­
psychologie und der Ethik wurden durch eine 
Fülle von Ehrungen anerkannt. Der König 
von Sachsen ernannte den Forscher zum Wirk­
lichen Geheimen Rat mit dem Titel Exzellenz, 
die Universität Götti-ngen zum Ehrendoktor d. 
e. Der Jubilar ist ohne Zweifel eine der ersten 
Leuchten der philosophischen Wissenschaft und 
einer der bedeutendsten Deutschen unserer Zeit.

Maiminsaliiges.
(7 0 n e u  e P  a t e  n t .e  f ü r  k ü n  s t­

r ic h e  F e i ,  e r z e u g e) sind allein im M onat 
J u li beim kaiserlichen P aten tam t znr A n ­
meldung gelangt. W enn das E rfindungs- 
fisber auf dem Gebiete des künstlichen 
Feuerzeuges so weiter anhält, wird für die 
Herren Erfinder kaum noch etw as dabei 
herauskommen, w eil die Konkurrenz zu groß 
wird.

( D u r c h  d a s V e r b o t  d e s  R a n -  
ch e n s )  auf der B erliner Hoch- und Unter­
grundbahn w ill man die Abfertigung der 
Z üge auf den Bahnhöfen schneller bewerk­
stelligen, w eil dann die Son derling  der Fahr- 
gäste in Raucher und Nichtraucher in F ort­
fall kommt.

( F r a n z ö s i s c h e r  B e s u c h  i n B e r -  
l i n.) F eitag M orgen  sind etwa 1500  junge 
Franzosen in B erlin  eingetroffen, die auf 
Veranlassung des hier erscheinenden «Jou r­
nal d'Allem agne" hierher gekommen sind, um  
B erlin  und Deutschland kennen zu lernen.

( D i e  T o d e s a n z e i g e  d e s  S c h w i n d ­
l e r s . )  Um sich von der V erfolgung durch 
die P o lizei und seine G läubiger zu retten, 
erließ in P lau en  ein Schw indler seine eigene 
Todesanzeige. D a stand ganz erbaulich zu, 
lesen, das der liebe S o h n  und Bruder Karl 
„in sansster und ruhiger W eise" entschlafen 
sei. Obendrein bezahlte er das Inserat 
nicht, sondern erklärte, es werde mit der 
Danksagung zusammen bezahlt werden. 
Leider hat er die Danksagung nicht folgen 
lassen.

( I n  S a c h e n  d e s  K a i s e r k e t t e n -  
d i e b s t a h l s )  hat jetzt der verhaftete Hoch- 
geschurz vor dem Untersuchungsrichter in 
Köln eingestanden, einer der gesuchten Täter 
zu sein. Der mitverhaftete Franz B ayer  
habe ihn mit vorgehaltenem  R evolver zum  
Diebstahl gezw ungen.

( E i n  G e n e r a l  z. D.  v o m Z u g e  
ü b e r f a h r e n . )  A m  D onnerstag wurde 
auf dem H auptbahnhofe in Eisenach ein 
Herr von einem Eisenbahnzuge überfahren und 
getötet. Gestern wurde ermittelt, daß dies 
der in Eisenach zur Kur weilende G eneral­
leutnant z. D . von Krosigk ist.

(1 0 0 0 0 0  K r o n e n  i m  E i s e n ­
b a h n z u g e  g e s t o h l e  n.) Der österreichi­
sche Landtagsabgeordnete B lu m  hielt sich 
im Expreßzuge von Czernowitz nach W ien  
mit einigen Herren im Sp eisew agen  auf und 
überzählte nach dem Essen seine Barschaft. 
Nach dem A ufenthalt auf S ta tio n  C olom ea  
hatten im Sp eisew agen  drei Frem de ihm und

seinen M itreisenden gegenüber Platz genom­
men. A ls  B lu m  den Sp eisew agen  verließ, 
folgten ihm die Frem den. I n  seinem W agen  
angekommen, bemerkte er, daß ihm eine 
Brieftasche mit G eld und Wechsel im angeb­
lichen B etrage von etwa 100  000  Kronen 
fehlten. Der Verdacht lenkte sich auf die 
Frem den. S i e  waren auf der S ta tio n  
S ta n is la u s  ausgestiegen.

( S t r a n d u n g  an d e r P o m m e r  - 
s c h e u  K ü st e.) D a s  finnische, unter däni­
scher F löge  von M arienham  nach Kiel segeln­
de Schiff „E lla"  strandete auf der Höhe des 
S eeb ad es Zingst. D ie M annschaft konnte 
sich im B o o t retten, der Kapitän Söderlund  
wurde nach langer, harter Arbeit vom R et­
tungsboot geborgen.

(Ruffrisch« J u b i l ä u m s  - M a r ­
ken.) Zum 300jährigen Jubiläum des Hauses 
Romanow wird di« russische Postverwaltung 
speziell« Postmarken mit den Bildnissen aller 
Zaren aus der Familie Romanow ausgeben. 
Di«s ist umso interessanter, als er bisher in 
Rußland unter hoher Strafe verboten war, 
das Bild eines Zaren auf irgendeiner Marke 
abzudrucken.

( D i e  Z a h l  d e r  1 0 0 j ä h r i g e n  
L e u t e )  in B ulgarien  w ill die dortige R e ­
gierung auf 4000  bei 4  M illionen E in ­
wohnern berechnet haben, sodaß auf je 1000  
Bew ohner ein Hundertjähriger käme. D a s­
selbe V erhältn is auf Deutschland angewendet, 
müßten, w ir nicht weniger a ls 65 000 H un­
dertjährige zählen, sodaß nur die kleinsten 
Dörfer keinen E inwohner mit patriarchalischem 
Alter hätten. I n  Deutschland aber „lebt 
man schneller", denn bei u n s wurden nur 
72 Einw ohner gezählt, die das hohe Alter  
von 100 Jahren erreicht haben. W ir haben 
aber die G enugtuung, daß diese Hundert­
jährigen wirklich leben, während m an das 
von den angeblich 4000  Hundertjährigen 
in B ulgarien  kaum mit F u g  und Recht sagen 
kann, den» a ls  deren A ufenthaltsort wird 
meist irgend ein kleines Nest angegeben, das 
auf keiner Karte zu finden ist, sodaß die 
Angaben nicht nachgeprüft werden können. 
S o  war es auch kürzlich mit der M eldung  
beschaffen, daß m an in R ußland »och 25  
lebende Augenzeugen des F eldzuges von  
1812 ausfindig gemacht habe. D ie meisten 
Leute existieren nicht oder sie hatten sich 
älter gemacht, a ls  sie in Wirklichkeit waren.

( U n t e r g a n g  e i n e s  j a p a n i s c h e n  
K r e u z e r  s .)  Der japanische Kreuzer „N a- 
niw a", der während des Chinesisch-Japanischen 
K rieges im Jahre 1894  und im Russisch-Ja­
panischen Kriege im Jahre 1904  eine bedeu­
tende R olle  gespielt hat, ist an der Küste 
der In se l B reton gescheitert und gesunken. 
D ie M annschaft konnte gerettet werden. —  
Der 3700  Tonnen große Kreuzer „N aniva"  
war eins der ältesten Schiffe der japanischen 
F lo tte ; er w ar 1885  vom S ta p e l gelaufen.

( D e r  N e w y o r k e r  P o l i z e i ­
s k a n d a l )  zieht immer weitere Kreise und 
hat a ls neueste Sensation  die B loßstellung  
des jungen Nockeseller, des einzigen S o h n e s  
des bekannten Olkönigs gebracht. Nockeseller 
junior, der sich durch die G ründung von  
Sonntagsschulen und durch seine Fröm m ig­
keit in Newyork einen N am en gemacht hat, 
ist ehedem andere, w enig erbauliche W ege  
gewandelt. W ie er jetzt selbst gesteht, hat er 
früher im Zentrum  N ew yorks eine Laster­
höhle unterhalten, die ihm viele Dollarscheine 
einbrachte, für deren polizeilichen Schutz er 
aber viele Tausende gezahlt haben w ill. S o  
sott ein Polizeiinspektor allein 2500  M ark  
monatlich erhalten haben, sodaß der M an n  
alles in allem  ein M inistergehalt bezogen  
hat.

Hundertjahrfeier.
S ta d t und Hügel und Flutztal 
Donnernd von Jub elgebraus; 
W ie a u s eigenem Eutzftahl 
Hergestellt steht das H aus.
Zwar war niemals ganz ohne 
Der Wetteifere! Klub,
Aber die größte K anone 
B lie b  doch a llew eil Krupp.
Sind mal müde die Staaten 
Ewiger Friedensruh —
Bom ben, B litz und G ranaten! —  
Brauchen sie Krupp dazu.
W o sie die Schwerter auch wetzen, 
Und w ie  stark auch der Trupp,
^  :e Hoffnungen setzen

lietzlich doch alle auf Krupp.

Deutscher Tüchtigkeit.
»aller und Neider schaffen 
Machend w ir  auf den Schub.

Schmiedet un s siegreiche W affen  
W eiter Kanonenschmied Krupp. 
_________________ T a l i b a n ,  im  „Tag."
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125 24L 353 (300) 94 (1000) 96 416 624 797 694 969 1 27 )6 2
843 1 2  Ü076 417 664 665 635 33 964 (300) 129001 164 274
493 652 621 44 731 668

13 6460 92 923 1 31016 93 (200) )26 325 659 1 3  2961
133)95 353 90 421 723 66 621 966 1 3  4031 145 62 64 235 334 
611 30 700 10 632 13 §212 449 670 37 615 773 138)93 295
344 99 790 630 34 62 971 13 7 234 40) 726 32 805 973 1 3S102 
229 42S 614 54 601 31 766 1LS133 637 703 86

148232 34 95 353 411 663 1 41102 204 437 45 627 735 42 
60 334 902 142287 315 42 437 613 714 23 45 47 1 4  3202 3
324 766 627 901 144170 442 709 37 99 1 4  8200 337 463
765 (200) 148547 94 786 929 1 4  7 002 139 73 (200) 260 632 
45 666 146098 6>2 604 65 745 73 960 148032 61 193 333 405 

1SAZ30 334 37 151144 79 574 690 152366 414 663 600 870 
18S110 323 99 623 66 765 1 5 4440 66 (600) 742 925 1 5 5211 
371 (500) 156012 24S 66 436 595 672 337 991 157264 96 301 
403 158063 155 391 460 662 70 89 670 639 30 94 930 15S204 
316 623 751 S7S

180052 173 296 369 80 465 734 181163 333 436 755(200)
66 824 182361 633 896 1^2063 149 73 324 654 709 1 64037
233 309 463 1§K033 243 571 713 856 1SZ041 401 16 20 63S 
(400) 603 656 16 7026 622 93 796 943 18S226 77 309 67 (200) 
63 766 SOI 18S203 (200) 16 40 46 739 69 629

17S063 466 763 1 71021 309 503 23 775 905 1 72139 560 
923 1 7 3229 369 416 37 1 74164 249 60 (200) 675 64 1 75149 
445 1 7 8309 70 177043 193 22) 65 463 606 703 178269
(200) 464 624 60 17Ä104 90 294 334 43 737

138010 214 671 77 1A1110 (500) 301 612 667 873 62
182046 187 22). 633 710 18L014 73 433 623 651 962 18 4069
222 46 449 67 67 530 607 700 968 1 85172 229 73 376 60 423 
671 749 996 18S072 101 359 75 366 469 (600) 656 651 (200)
187033 650 753 694 1 3  8024 344 444 7 30 661 963 139211
92 439 (200)

1SV192 327 451 679 612 925 1D1109 431 724 (600) 611
192010 34 65 120 321 89 407 741 357 (400) 9S3 193374 449
625 65 625 91 194377 470

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 20 000 M.. 2 zu 
10 000 M.. 4 zu 6000 M.. 2 zu 3000 M., 2 zu 1000 M., 6 zu 
500 M.. 26 ru 400 M.. 52 zu 300 M-, 144 zu 200 M.

Pettuser

Z N t lV W .
1. Absciat, trieurt, auch solchen 
von der Moorkultur, gibt ab für 

190 Mk. pro Tonne
Domäne Steinan,

bei Lauer.

Zelloidin-, Aristo-. Gaslicht- und Brom - 
silber-Postkarten. Paket, 10 Slück, 25 Pfg-, 
bei mehreren Paketen 30 Pfg-, sowie 
sämtliche photographische Artikel empfiehlt

kavl Medvr, Drogerie.
C ulm srftratze 2 0 . Telephon 528.

Eckrvohrrurrg,
Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Eta3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 

540 M ark, per 1. Oktober zu verm.
U s i n r i o U  w s l L .

Wohnungen
von 2 und 3 Zimm ern sof. zu vermieten.

llpin8kj,5chulstrahelH.
1. Etage,

4 Zimm er, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
_____________________  Talstratze 30.

2 Anbei! mb W e
im Seitengebäude per 1. Oktober zu ver- 
mieten___________S ch ille rftraße  7, 1.

BMellstrH 2»
ist die erste Etage, 5 Zim m er nebst Z u ­
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  
erfragen dritte Etage.__________________

) - Zimmer-Wchmg
vom 1. 10 zu vermieten

LiudreelU, Zchulstrahe 9.

Wohnung
von 3 Zimm ern in herrschaftlichem Hause 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres Culm erstr. 6. 1.

e
parterre, 5 Zimm er, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  er­
fragen bei

L . SvdaN, Culmerstr. 17.
Parterre-Wohnung,

3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

V r - .  L m d e n s tr . S.

Kleine Wohnung,
3 Zim m er, Küche und Zubehör an ruhige 
M ieter von sofort oder später zu ver­
mieten.

IVlsx SLOLSPSNLlcl,
_________ K ath a rin e n jtra k e  12.

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

vnrt VUo, Lei. 659,
Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

______ zur Culmer Chaussee.______

Sehr glotzn, trsÄm M r
mit elektr. Anlage an Tischler, Drechsler 
oder als Lagerraum von sos. zu vermieten.
Ecke Neustadt. M a r k t  u . Gerechteste.

E  Is  I s W M M M  ^
Q s t r s I L S l L Q N r i r i V l ,  m i t
§ o s L m » a ,  S 1 s L i r « 8 § 6 r ? ,  V L n s r i l L o r i » ,

bilden das Dntrücken eines jeden Hausherrn nnd seiner darrte, 
wenn dieselben in der hervorragenden (Qualität vorssesetxt werden, 
die hei der Destillation im Dause dnreh Voss L  Lökti^'s Original- 
Dssenrien erhielt wird. Die OriAinaiklasehe kostet 7 5  und
ersieht ca, 4 Liter fertiges dstrLnk 1 a Qualität. Die Haltbarkeit 
unserer Dssenren ist eine unbeArenste, jedes Hnanturn kann daher 
naeh Dedark hergestellt werden. Origlnal-Reriept wird jeder Dlasehe 

beigefügt.

H n »  n iLS t« ?«  L ? L « r ,s i» 1 i8 8 v  « b S r r L N

------------------------- p r s I s e r m ü s s t Z u n Z -------------------------------

a ls o  v o n  6  O i  w ir»  «ILe»
L ü r  4 .5 0  A K .  k l i i *  2 .7 0  A k a r lL .

L '!» 8 « lL < r iL  « n ä  tk v o l,
3 0  L?L. m v k r .  1 2  4 .5 0  2 L K ., 1 8  WL. 7  A i r .

Um lös Isssr üsr„?>-L88k" von öer llualitSt 
unsrer Waren ru übsrrvugsn, 8inü wir 
auvk bereit, jeäsm leeer « lm s v n s t  
6 0rigins!-?robkflL8ob6N L v a r rM v  

ru iibsr8knl!en,
wenn derselbe dieses Inserat un ter Angabe genauer Adresse sokort 
einsendet, und die kür den Versand erkorderlloben Laranslagen kür 
Dorto, Verxaokuvg, klasoben ete., welebe kür jede Drodessndung 
1.25 Ä k . betragen, in  Lriekinarken deikügt oder gleichseitig per 
Postanweisung einsendet. Daebnabmen sind kür Drobesendnngen 
ausgeschlossen, da die Oebübr die Sendung um 30 o <, verteuert 
uud bei unserm Liesen-Versand dreifache ^ .rde it und L o

erforderlich wäre.
Controlle

ilorüükutsebs Duekt-Prssserei u. Wiirren- 
ssabrik Voss L  2Mig, Hamburg 11.

« s »  S S »  <LS» «SA, <L-»«SA» « s »  SSAi « s »  «SA» S S «

^  stlrn »bonnler! jeäerreik ,u ! äsr 3

8 kckönlle unä billiglle M  Z
s Familien-Witzblatt Z

 ̂Mggenäorfer-Matter l
8 Mucken s  s> Leitlcknft kür Nmnor unä Xunlt Z 
^ rs vierlelMrlick ir  Nummem nur M. s> ^

8  Abonnement bei allen SuiNkancllungen unck «?
Nl poltLnlt»1ten. Verlangen §ie eine öratlr-prode- »>
I  nummer vom verlaq. Münüun. rkestinerttr. 4l «

8 
Z

Kein Veiucker äer Ltaät München
sollte e§ versäumen, äle in den KLumen äer Leäsktion 
DkeLtinerltrahe 47 m befindliche, LuHerlt interessante klur- 
ttellung von Originsireichnungen der Neggendorker-Vlätter 

ru besichtigen.
I2gNch geöffnet, eintritt kür jedermann frei? - W x

Z
Z

1 ^

Zn meinem Neubau,
MeMenftr. 108,

sind zu vermieten:
1. Etage und 3. Etage

7 Zim m er im ganzen oder geteilt,
4. Etage

6 Zimm er mit Gas, Elektrisch, W arm - 
waffer, Bad, Balkon und sämtlichen Zu - 
behür, auch Stallung und Burschengelah.

2-Zimmer-Wohunng
mit Gas und Zubeh. v. 1. 10. zu verm. 
Zu  erfr. bei SchuIUrafie  S.

L 4-8immer-Wohmmg
in der 2. Etage vom Oktober zu verm. 

H V o L l k v « ,  Schuhmacherstraße 24.

4-zimmer-Wohmmg
nebst Zubehör und Gartenland vom 
1. Oktober 1912 zu vermieten. Preis  
300 M ark.
___________ Mucker, Wiesenstraße 6.

Bohnrmg,
4 Zimmer, Bad u. Zubeh., im 1. Stock  
Altstadt. M a r k t  8 , ist vom 1. O ktob er  
zu vermieten.

Lmil kolvmdiewski.
Eine H-Zimmer- u. eine 
3 Zimmer-Wohnung

(Gas, elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten M eüierrsrr. 101.

Sortimentlager U .  P l l k s t ,
Kamt;, Westpr.

Zum  1. September eventl. später suche

Atm. fistle. blsichliMizt

B e r k i iu s e r im r e n
für Kurz-, W oll- und Besatzwaren, Wäsche, Tapisserien, Herren-Artikel bei gutem 
Gehalt und dauernder Stellung. Angebote von Damen aus gutem Hause und

H w e i frd l. gt. m öbl. V o rd e re m ., für 
A  1— 2 Herren pass.. Schreibt, vorh., sep. 
Eing., p. sof. z. verm. Neustadt. M arkt 18,2 .Unsere Agentur für Thor«

haben w ir dem ------ ^ ------------------------------------------------------

Kaufmann Herrn 1° N G kkm sn n , Thor«, H E M M  A M
übertragen und bitten, sich in allen Angelegenheit«/vertrauensvoll an denselben modern ausgebaut, m it 3 angrenzenden 
wenden zu wollen. ,  -  Zimmern und Küche, per sofort;,, verm.vrandelibmger 8e«er-versicheriiiW-Se,Mschaft z.zchvM«, ^ 8M,i°ioMv. 

auf Gegenseitigkeit zu Brandenburg a. H. E  *  — ------ ^

mit l a  Empfehlungen versehen.

4 Zim m er nebst Zubehör, zu vermieten. 
N o t t l n K « ! ' ,  S teobandslrake 7 -

Friedrichstvatze 8 :
HochherrschasLliche

V o l u n i i i s ,
8 Zim m er und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
________________B rom bergerstrake  5 0 .

Wohnung,
3 Zim m er und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Z u  erfragen

Säiillcrstrake 20. -t.

Wohnungen:
Schulstrake 10, 1. Etage, 6 - 8  Zimmer. 
Schulstrabe 10. 2. Etage, 6— 7 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch mit Pferdestall und Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
M eM en strake  120. 1. Etage, 4 Zimm er 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

<«. Fischerstr. 69.
I n  meinem Neubau ist noch eine

Wohnung,
4. Etage, 4 Zimmer, Küche und Neben- 
gelaß, per 1. 10. 12 zu vermieten.

Versetzungshalber ist in meinem Hause 
Talstraße 39

«  U i l l l M M l I W
mit Badeeinrichtung und reicht. Zubehör 
zum 1. 10. 12 zu vermieten.

1. lüätke, MMliMnilg.
Bachcstrasze 14.

Herrschaft!. Wohnung,
3. Etage,

6 Zimm er mit Balkon, Bad und Z u ­
behör, sehr preiswert pe rl.O ktober 1912 
zu vermieten.

l ^ o u i s  ^ V o l l e n d e r s ,
__________ B -eites trake  26  28.

WaULrche 18
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, g roß er W ohn«  
diele, V akuum errtttim bun g. K ohlen- 
auszug, zw e i T reppenau fg än gen , 
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 
.F a n Ir o w is I r L ,  dortselbst, 3 T r .______

M 1. m»> 3. A M .
Breiteste. 17,

5 Zimmer, Küche, Badestube u. Zubehör, 
ist vom 1. Oktober zu vermieten. Z u  
erfragen bei

H ö r - » » » »  W a p y ,  Breltestr. 19.

L a d e n
mit angrenzenden 3 Zimmern, in belebter 
Geschäftsgegend, zum 1 .1 0 . zu vermieten. 
Daselbst auch

eichene Tombank
m it Abschlußwand zu verkaufen. Z u  
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

4-Zimmer-wohnung
mit reich!. Zubehör von sofort oder 1.10 . 
zu vermieten. Z is v n in r r n n ,  Schm iede- 
bergstr. 3, 1 T r . ,  verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pferdestiille uud Wagenremise 

und Heller großer Keller
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben-

Für Aerzte geeignete

L lo h n u n g ,
welche von einem solchen seit 9 Jahren 
innegehabt, ist vom 1. Oktober d. I s .  
oder später zu vermieten

Geglerstratze 22.

von 4, 5 und 6 Zim m ern mit allen E in­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. A uf Wunsch Pferdestall.

6 s r l  p r o u s s ,
P a rk ftra tze  18.

Laden.
hell, zu jedem Geschäft, u. Wohnung da- 
bei, ist zu vermieten. Es sind auch zwei 
Wohnungen, 2 Zimm er, helle Küche, zu 
vermieten. Zu  erfragen

B ackerftraße 16. 1, vorrre

Alls«. Markt 12.
8 Zimmer.

helle Küche und Zubehör. 4 Treppen, zu 
vermieten. Näheres 1 Treppe.

Wohmg.
6 Zim m er und Zubehör, Pferdestatt. Gas 
und elektrisch Licht vom 1. 10. 12 
F ifcherftr. 35 »  p t. zu vermieten.

L
Brombergerstraße 7 8 ,1 . Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen- undBurschengelaß, Pferde- 
stall und Garten, per sofort oder später 
vermietet

V .  B ro n ib e rg e rftr . 76
M ö b l.Z rm m e r z. verm. Kanter,W ind str.5

1 N«c-WaIff»W
mit Balkon, Gas und reichlichem Zube­
hör. fortzugshalber von sofort oder 
1. A pril zu vermieten 
K lobw annstratze 18 (Eingang Ta lftr.)

Wohnungen,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Fiurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so­
fort oder später LL.

V ro m b erg erftra fte  41.

3-Zimmer-Wohlm«g
zu vermieten vom 1. 10. 12.

______Linderrslrake S, pt., rechts.

Schulstraße 22 ,1 . A .,
3 Zimmer, Balkon, Gas. Bad u. Zube- 
hör, versetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten.

2-Simmer-Wohmmg
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

61. 8 r > y p a L 't ,  Fischerftrahe 59.

2-simmerwohrmng
zu verm. Näheres Tururstratze 1 2 ,1 , k'

Änständ. sot. Herr oder Dame findet
gut möbliertes Zimmer

______________Gerechtestcafic 16, 1, l

mit sämtlichem Zubehör der Neuzeit zum 
1. 10. zu vermieten

____________Kirchhofstratze 62.

l-UmiM-WchMg
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

I L I r s I : « ,  U lanenstrake 4.

kilmIMcde M » g ,
M ellierrftratze 9 0 , 1. Etage, 

Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
der später zu vermieten_______________

U M ' "  . " L 'U M WVorgarten, Heller Küche, 
Wasserleitung und Ausguß, S ta ll und 
Kammer, für 260 M ark vom 1. 10. 12 
zu vermieten

T h o rn -M o c k e r, Bergstraße 33.

VVrrtinunZbn,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich­
tet, von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Mocker, W aldauer­
straße 21, am Zentralbahnhof. Auskunft 
jederzeit von L r» >  t b l .

Mine WölMWil °°" """1. 10. zu verm. 
Culmer Chaussee 107.

Wohnungen:
GeLechteslrane 6 10, 2. E iage , 6 Z im ­

mer, auf Wunsch Pferdestall und Wagen­
remise,

P arks trah e  27, 3 . E tage, je 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht- 
anlage v. sof. bezw. I.O k t. zu vermieten. 
_______ l K o V p a r t ,  Fischerstr. 59.

M v k n u n g .
Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, sofort zu 
vermieten.

4 is .k Iin iL « lL l, Bergstraße 2 2 »

Wohnungen,
4 Zim m er u. Zub., 1 Zimm er mit Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Coppernikusstr. 31, Laden.

vorderwohnung.
4. Etage, 2 Stuben, Küche mit Gas ab 
1. 10. an ruhige M ieter zu vermieten 

S trobandstrake 6.

Alte gute Geige
billig zu verkaufen

AltilSdttschrr Markt 12, ».



W iM M t

1 Posten Zamen-Hernden"" " Tr° 
1 „ Damen-Phantafie-Hemden
1 „ Tamen-Phantafie-Hemden
1 „ Zamen-NgchtjackeNm°p°-°rA.
1 „  Ä n i n e n  Ä o ä e  mitbreitenStickerei-Ein-

1 Leinen-Handtücher,
1 „ Leinen-Zamaft-Handtücher

7 k a r n ,

L e k s  L r ü c k E n s t f .
^  Dtzd. 3 .45, 2.95,

l B ettbreite:
s ,  1.85, 1.65,

V M !

Kissenbreite:

extra groß, in rein- und halbleinenen Geweben. ^  
v  L l W M l y L r  Stück 4 .25. 2.65, L . W  Mk.

in moderner Ausführung, für 6 und 12 Personen, 9
V d L V M k ,  9 75. 7.50, Ä .  s I  Mk.

ÄeNsokk̂ , feinsädige Qualität, Stück 10 M eter enthaltend . . .  4 .20 . 3.S8. 3.85 Mk. 

8teNs0k(6, seinfädige Q ualität, sür Leibwäsche geeignet. . M eter 0 .4S , 0 .42, 6.38 Mk.

Linon. . . . . . . . . . . . . .
Damast. . . . . . . . . .Znlett,
LatbN-DoMiao, schwere Qualität . .  . . . . . B ettbreite: 1.48, 1.18, 6.88 Mk.

Es kommen an diesen drei Tagen große Posten eleganter  
Damen-W asche, um auch darin unsere große Leistungsfähigkeit 
zu zeigen, zu außerordentlich billigen Preisen zum Verkauf!

Wir bitten, unsere Schaufenster zu beachten!

M eter 0 .4» , 0 .42 , 6 . 3 8 ,  Ä ^ o . ' k g ,  6 . 5 7  Mk.
Kiffenbreite: 54 k» *7 B ettbreite: 54 LLtz

M eter 0 .95 , 0.75, U . S  S ,  1.45, 1.25, V . S S  
Kissenbreite:

Mk.

. . M - ' p

8srmomM8.
N u r ?  L l l S I ? S I ? S l S  v o n

W Iütkn« ;r-i.kiM 
Kuil. lbsck 8okn-83lMkil

^«-soric,
S L 8 M M A I 0 r S Ü N S  ^  U

7K. Nanndorg-i.kiM
6 .  l .  D U 3 N k tt» 8 6 s!!li skrtter dsl S,rr» v°» 8r°rx-

_______  /pirrsLi vertrskTvl Melrl mtt
ssH -k lrm v ll LimUeUoii KsM Slls 2Q
8 .  S L N V lie e N ik N -k K M M  ver^LLkssIu.

> n - Lsiüs LlEsksrarrivr» f
8 M I6  80ÜlItz k iW 08 in billiKtzrer krtzl8lnM .

21au verlanZs Ollerts nebst Katalog von dem Alleinvertreter
V .  D i l s u r n a i r r r ,  k ^ o - s s r i ,

; LLswareksIr. 10, oder der Lbornsr Mederlrrxe, Oulmerslr. 4,!!!.

N L K L 3 1
L R U L M K S
S L R 0 ! s s L 0
2 ! ? L L I K
L L I L
L L W L K V 0 L
N L K N V R L L V
R i 0 ? L S
« L r r s s v r r
8 L N L L

A Sind Sie gewandt! ^
W ir haben 10 Städtenam en ausgewählt und d e re n ! 
Buchstaben umgestellt. K önnen  S ie  d ie  L ö s u n g ! 
f in d e n ?  Versuchen S ie  es, bitte. W ir  h a b e n  e tw a s  
fü r S ie ,  w as wir Ih n e n  senden würden, und was 
eine angenehme U eberraschnng  für S ie  sein dürfte. 
S ie  empfangen ein w e rtv o lle s  Geschenk bei der 
Sendung vollständ ig  kostenlos beigepackt, falls S ie  
uns die richtigen Städtenam en, sowie Ih re n  Namen, > 
S ta n d  und Adresse auf einer Postkarte mitteilen. 
B itte weder Briefmarken noch Geld einzusenden. 
V erschieben S ie  d ie  S ache  n ic h t! W e r zuerst 
kom m t, m a h lt  z u e rs t! S e n d e n  S ie  ih re  K arte  
sofort a n :  R L S r iv t  - O o iu r - r L i ,^ ,  P rä m ie n -  
a b te ilu n g , L ^ r e t L e n a n  HV. 2 4 9 .

I n  unserer diebes- und feuersicheren 

vermieten wir

Schrankfächer (Safes)
auf beliebige Z eit 

von 3 Mk. pro J a h r aufwärts 
und übernehmen die

AHenchriW»»»WerkOn rc.
zu mäßigen Preisen.

il
Zweigniederlassung Chorn,

Zerurus ( 2b — Vrückenstr. 2Z.

8 E M K I V »

MMMIIÄI" - »-«»'S--bei Lr68l3.u, Isl. blr. 5.
^ e r v e n l i e i l a n s t a l t  u . L i-b o lu o § b e im . K u r e n  a l l e r  ^ r t .  V o lle  L u r p e n s io Q  
e in s e b l ie s s l .  ä r ^ t l .  L e l i a n d lu n §  v . 6  lVl. p r o ^ §  a n . D r .  LLvdtzm km ».

U N S ^ G l o L l t  I n  O ü t o  U N Ä  V I» L lL t1 S O L L S I?  V o i? ^ V S L L Ä -  
V a l r lL S L I  s l n ä

Z  N i t t L S ,
8 ü p p s n ,
LouLILoa-Vürkel.
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(viertes Blatt.)
Der Altmeister der Makrobiotik.

Zum 150. Geburtstage Christoph Wilhelm Hufelands.
1762 -  12. August — 1912.
Von Dr. E b e r h a r d P r e u ß.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Deutsche Ärzte waren von jeher Leuchten der 

Wissenschaft. Die alten Chroniken wissen von man­
chem tüchtigen Mediziner Zu erzählen. Ein Auf­
schwung machte sich jedoch auch auf diesem wissen­
schaftlichen Gebiet erst im 18. Jahrhundert geltend, 
wo alle wissenschaftlichen Disziplinen, namentlich 
aber diejenigen, die mit der Naturwissenschaft in 
engerem Zusammenhange standen, nicht nur emsig 
vorwärts strebten, sondern auch ein gewaltiges 
Stück vorwärts kamen. Einer der bedeutendsten 
Schrittmacher auf diesem Gebiet war der Mann, dem 
unsere heutigen Zeilen gewidmet sein sollen. Ihm  
dankt die leitende Menschheit besonders viel.

Christoph Wilhelm Hufeland ist ein Sohn des 
schönen thüringer Landes. Von seinen Eltern 
wissen wir nur wenig: das gehört auch nicht hierher. 
Zu Langensalza wurde er am 12. August 1762, also 
heute vor einundeinhalb Jahrhunderten, geboren. 
Früh schon zeigten sich seine gewaltigen geistigen, 
Anlagen, die ihn zu den höchsten Hoffnungen be­
rechtigten. Nach absolvierter Schulzeit trieb der 
junge, begabte Mann auf den Universitäten zu J e ­
na und zu Göttingen medizinische Studien. Er ab­
solvierte sie rasch, zur vollsten Zufriedenheit seiner 
examinierenden Lehrer. I n  Weimar versuchte es der 
junge Arzt zuerst mit der Praxis. Auch diese schlug 
pächtig ein und bereitete ihm eine schöne Laufbahn. 
Auf sein großes Können wurde man allgemein der­
art rasch aufmerksam, daß der kaum Einunddreißig- 
jährige nicht nur zum Professor an der Jenenser 
Universität, sondern auch zugleich als Leibarzt des 
Herzogs von Weimar ernannt wurde.

Ein halbes Jahrzehnt lang waltete Hufeland in 
dem neuen Kreise. Dann erging an ihn ein von 
Berlin kommender Nuf, der ihm die Stellung eines 
Leibarztes des Königs von Preußen in Aussicht 
stellte. Hufeland besann sich nicht lange und nahm 
das Anerbieten an.

So siedelte der gefeierte Arzt denn im Jahre 
1798 nach der Spreemetropole über. Seinem Kom­
men war schon sein hoher, wissenschaftlicher Ruf vor­
angegangen, der ständig im Wachsen begriffen war. 
Zu seinem Range als Leibarzt kam bald die Er­
nennung zumDirektor des medizinischen Kollegiums. 
Eine solche Ehre war bis dahin einem verhältnis­
mäßig so jungem Arzte noch nicht widerfahren. 
Kurze Zeit darauf wurde Hufeland auch zum Vor­
stand der Oberexaminationskommisston ernannt. 
Die Ehrungen regneten förmlich auf seinen 
Scheitel; aber er verdiente sie auch vollauf. Und 
wiederum bald darauf finden wir ihn als ersten 
Chefarzt in der Berliner königlichen Charitee, wo

Berliner Bries.
(Nachdruck verboten.

Den Clou der ganzen Reise mit der „Gertrud 
Woermann" bildete für die meisten der Ver­
gnügungspassagiere das Anlaufen von Tanger. 
Schon seit der Abfahrt von Lissabon wurde eifrig 
darüber debattiert, ob man wohl bei guter Zeit 
anlangen und auch wirklich, wie es vorgesehen war, 
einige Stunden an Bord bleiben würde. Am 
Morgen der Ankunft waren denn auch sogar die 
Langschläfer zeitig an Deck und genossen voll das 
interessante Bild, das sich ihren Blicken bot: im 
weiten Halbkreise um den Golf herumgebaut, in 
Sonnenlicht getaucht, die Stadt mit ihren leuchten­
den, weißen Häusern, im Hintergründe der gelbe 
Streifen Wüstensandes, von dem sich wie kleine 
Pünktchen die Lasttiere mit ihren Trägern abhoben, 
vorn das tiefblaue Meer, auf dessen lustig bewegten 
Wellen sich eine große Zahl von Booten tummelten.

I n  diesen Booten aber war ein Gewimmel von 
Menschen aller möglichen Rassen in bunter, male­
rischer Kleidung, die alle bestrebt waren, das große 
weiße deutsche Schiff zu erreichen. Es ging dabei 
nicht ohne lautes Rufen und Schreien und Gestiku­
lieren ab; denn ein Boot wollte natürlich dem 
anderen zuvorkommen, und denselben Wunsch 
hatten obendrein auch noch die Insassen der ein­
zelnen Boote untereinander. Kaum lag die „Ger­
trud" still, so kletterten auch schon eine Menge 
brauner, gelber und schwarzer Kerle in weiten Bur­
nussen und mit Turbanen auf dem wolligen Haar 
die Schiffstreppe hinauf, um sich den Reisenden 
als Führer durch Tanger anzubieten oder ihnen 
Postkarten, lederne Umhängetaschen, Messingschalen 
und anderes zum Kauf zu zeigen.

Es dauerte eine geraume Weile, bis bei dem 
Durcheinanderhasten und Rufen eine gewisse Ord 
nung hergestellt war und nach und nach ein Trupp 
der „Woermänner" nach dem anderen mit dem von 
ihn: gewählten Führer eines der harrenden Boote 
bestieg und von Halbwüchsigen, mit kurzen, weiten 
Pluderhosen bekleideten Burschen ans Land ge­
rudert wurde. Wir hatten mit einem großen, stark­
knochigen, blatternarbigen Manne, der sich Achmed 
Ali nannte, unsere Vereinbarungen getroffen. Er 
hatte uns für vier Franken die Person daZ Blaue

er eine außerordentlich umfassende und segensreiche 
Tätigkeit entfalten konnte. Auch an der Berliner 
Universität wirkte Hufeland. Ein großer Kreis 
emsig lauschender Zuhörer scharte sich um sein Kathe­
der. Vom Jahre 1809 an dozierte er spezielle 
Pathologie und Therapie, zwei Gebiete, auf denen 
seine Methode und Lehrtätigkeit vorbildlich wurde. 
Das Jah r 1810 brachte dem Gelehrten die Ernen­
nung zum Staatsrat in der Abteilung des Ministe­
riums der Medizinalangelegenheiten; auch hier 
wirkte er nach bestem Können mit allen seinen 
Kräften.

I n  diesen Jahren gründete Hufeland auch das 
poliklinische Institut, die Berliner medizinisch- 
chirurgische Gesellschaft, die sich ständig wachsender 
Beliebtheit und Bedeutung bald erfreuen sollte. Auf 
seine Veranlassung ward auch, was wir hier zu 
registrieren nicht unterlassen wollen, zu Weimar das 
erste deutsche Leichenhaus errichtet, eine Einrichtung, 
die bald allgemein in Aufnahme kommen sollte.

Sowohl beim Publikum, wie auch in den Kreisen 
der Fachleute erfreute sich Hufeland eines geradezu 
seltenen Ansehens. Man verehrte ihn und brachte 
ihm Huldigungen dar, wo man es nur konnte. Seine 
stadtbekannte Gelehrsamkeit und die Lauterkeit 
seines Charakters machten ihn zu einer wahr­
haft volkstümlichen Persönlichkeit. I n  menschen­
freundlicher, liebenswürdiger Weise wirkte er im 
engen und im weiten Kreise. Gar viel ist davon zu 
erzählen. Bekannt geworden ist auch die nach ihm 
benannte Stiftung zur Unterstützung notleidender 
Ärzte und armer Hinterlassener aus ärztlichen Fa­
milien. Wo es etwas medizinisches Allgemeingutes 
einzuführen gab, da fehlte Hufeland sicherlich nie­
mals. U. a. war Hufeland auch sehr tätig für die 
Verbreitung der Schutzpockenimpfung in Deutsch­
land, die heute ja allgemein eingeführt ist.

Hufeland gilt heute noch in Deutschland als der 
Hauptvertreter der sog. elektrischen Richtung, 
die es sich zur Aufgabe setzt, aus allen vorhandenen 
medizinischen Systemen das jeweils brauchbare und 
nützliche zu entlehnen. Er hat damit recht günstige 
Resultate erzielt, die ihm hier fast immer Recht 
gegeben haben. I n  manchen wissenschaftlichen 
Dingen war Hufeland außerordentlich konservativ. 
Die Erfolge, die er Zeit seines Lebens zu ver­
zeichnen gehabt hatte, hatten seinen Gelehrtenstolz 
gesteift. So wehrte er sich heftig gegen die patho­
logisch-anatomischen Leistungen, die von Frankreich 
ausgingen. Er wollte durchaus und durchum mir 
diesen Dingen nichts zu tun haben, die er gänzlich 
verkannte. Auch von der damals gerade aufkommen­
den Perkussion und Auskultation wollte er niemals 
recht anerkennenswertes wissen.

Am populärsten wurde Hufeland durch seine Ab­
handlungen über die Makrobiotik. Auf diesem Ge­

vonr Himmel versprochen; da wir aber seinen 
Worten nicht allzu viel trauten, wurden wir wenig­
stens nicht sehr enttäuscht.

Zunächst ging es auf Eseln durch enge, winklige 
Gassen hindurch, die in der Buntheit ihres viel­
gestaltigen orientalischen Lebens für jedes euro­
päische Auge eine wahre Fundgrube des In te r­
essanten und Eigenartigen bilden. Erhöht wurde 
die Wirkung des Ganzen noch dadurch, daß es ge­
rade Donnerstag, der Markttag, war, an dem der 
weite Markt mit Viehhändlern, ambulanten Bäckern 
und anderen Gewerbetreibenden angefüllt war. 
Das wogte und lärmte und schob sich hin und her, 
das einem bisweilen'doch die Angst kam, von seinem 
geduldig dahintrottenden Grautier herabgestoßen 
zu werden.

Weiterhin stieg die Straße ziemlich steil in die 
Höhe, und schließlich, von der Kasbah herunter, 
öffnete sich dem entzückten Auge ein wundervoller 
Ausblick über das Meer, den Hafen und Die gegen­
überliegende spanische Küste. Den Damen unseres 
Trupps hatte Achmed Ali die Besichtigung eines 
Harems versprochen; in Wirklichkeit wies er sie in 
ein schmutziges Haus, vor dem ein paar zerlumpte 
Kinder saßen und aus dem heraus eine keifende 
Frauenstimme, wahrscheinlich die seiner eigenen 
holden Gattin, mit ihm debattierte. Die Damen 
hatten dann die Genugtuung, zu konstatieren, daß 
die Bewohnerin eines modernen arabischen 
„Harems" so wenig dem Bilde entspricht, das wir 
uns nach den Erzählungen aus „Tausend und einer 
Nacht" von ihr entworfen hatten, wie unsere deut 
schen jungen Mädchen von heute etwa dem Gretchen 
öder dem Kätchen gleichen.'

Nach einem Blick in den Basar irgend eines 
guten Geschäftsfreundes des Achmed Ali, und nach­
dem wir uns einige mehr oder minder wertvolle 
Kleinigkeiten von den fliegenden Straßenhändlern 
hatten aufschwatzen lassen, erreichten wir wieder 
den Markt, die Hauptverkehrsstraße mit den ver­
schiedenen Cafes und dem Postamt, und endlich, 
da wir es zum Glück verschmähten, Aufenthalt in 
einem der Cafes zu nehmen, den Hafen. Hier gab 
es noch ein heftiges Hin- und Herdebattieren über 
die Höhe der Trinkgelder, die die Eseltreiber forder 
ten, und als auch das überstanden war und wir

biete besaß er die anerkannte Weltmeisterschaft der 
damaligen, und wohl auch der heutigen Zeit. Unter 
Makrobiotik versteht man die Kunst, das menschliche 
Leben auf die Höchstmöglichste Dauer zu bringen. 
Um das zu bewerkstelligen, müssen Arzt und Patient 
gewissenhaft Hand in Hand arbeiten. Alle indivi­
duelle Veranlassung muß daher berücksichtigt wer­
den. Denn jeder Mensch ist organisch anders als 
der andere geartet. Die Makrobiotik umfaßt dem­
nach alle Kenntnisse, welche zum Schutz des Lebens 
und zur Hemmung aller gefährdenden Einflüsse nötig 
sind. Psychologie und Pathologie gehen also hier 
eng zusammen. Der Arzt muß Seelenkenner sein, 
will er Erfolg haben. Und gerade auf diesem Ge­
biete machte sich Hufeland, der eigentlich als Aus­
breiter desselben anzuerkennen ist, hochverdient. 
Sein diesbezügliches Hauptwerk „Makrobiotik, oder 
die Kunst, das menschliche Leben zu verlängern", ist 
denn auch in alle Kultursprachen, sogar ins Chine­
sische. übertragen worden.

Hufelands schriftstellerische Leistungen waren 
überhaupt recht bedeutend. Seine Produktivität ist 
zu bewundern. An dieser Stelle sei die folgende 
Auswahl aus feinen Schriften genannt: „Wer die 
Natur, Erkenntnismittel und Heilart der Skrofel- 
krankheit", „über die Ungewißheit des Todes", 
„Guter Rat an Mütter über die wichtigsten 
Punkte der physischen Erziehung der Kinder 
in den ersten Jahren", „Geschichte der Ge­
sundheit", „Praktische Übersicht der vorzüglichsten 
Heilquellen Deutschlands", „System der praktischen 
Heilkunde", „Enchiridion suedicum, eine Anleitung 
zur medizinischen Praxis nach einer 50jährgen Er­
fahrung" usw. Unermüdlich wirkte er in Wort uno 
Schrift, in Theorie und Praxis; aber wohlgemerkt; 
immer nur in solcher Theorie, die er auch praktisch 
erprobt hatte.

Aber Hufeland betätigte sich auch noch ander­
weitig. So gab er das „Journal der praktischen 
Arznei- und Wundarzneikunde", mit anderen zu­
sammen die „Bibliothek der praktischen Heilkunde" 
heraus. Ferner war er Mitherausgeber des „Ber­
liner enzyklopädischen Wörterbuchs der medizinischen 
Wissenschaften". Und noch manches andere ver­
danken wir ihm.

Dem Manne der Makrobiotik war trotz seiner 
volkstümlichen Lehren vom ausgedehnten und ge­
sunden Dasein kein übermäßig langes Leben be- 
schieden. I n  seiner stillen und schlichten Art seine 
Tage verbringend, verlöscht langsam sein Lebens­
licht. Hufeland starb am 25. August 1836, ist also 
72 Jahre alt geworden. Deutschland, ja Europa, 
hatte den größten Arzt seiner Zeit verloren.

Seine Selbstbiographie gab Göschen heraus: 
außerdem besitzen wir noch ein biographisches Werk 
aus der Feder Augustins, das sich „Hufelands

Leben und Wirken" betitelt und im Jahre 1837 zu 
Potsdam erschienen ist.

Hufelands Bedeutung für die medizinische 
Wissenschaft liegt in erster Linie darin, daß er den 
Patienten individuell zu werten suchte und so seine 
Behandlung von Fall zu Fall zu gestalten trachtete. 
Ahnenreihe, Lebensgang und Daseinsgewohnheit, 
wie sie sich aus dem Alltag ergeben, spielten für 
'eine ärztliche Tätigkeit eine Hauptrolle. Den 
Patienten, den er zu behandeln hatte, mußte er ken­
nen; dann erst, nachdem er ihn erkannt hatte, suchte 
er, ihm zu helfen, ihn zu heilen. Diese praktische Art 
der Krankenbehandlung hat sich, im gesteigerten 
Ausbau, bis auf den heutigen Tag erhalten. Der 
Name Hufelands, des heute vor einundeinhalb 
Jahrhunderten Geborenen, soll deshalb unvergessen 
bleiben.

glücklich im Boot saßen, das uns zu den Fleisch­
töpfen unserer „Gertrud" zurückbringen sollte, ver­
suchte auch der edle Achmed Ali durch allerlei Kniffe 
noch eine Erhöhung seines verabredeten Lohnes zu 
erzielen. Es gab einen kleinen Aufstand, und die 
ängstlicheren Damen fürchteten schon, aus dem 
bedenklich schwankenden Boot, das die Führer absicht­
lich von der Schiffstreppe unseres Dampfers ent­
fernt hielten, ins Meer zu fallen.

Doch auch dies Hindernis wurde noch genommen, 
und es herrschte nachher bei Tisch die einstimmige 
Meinung, daß dieser kurze, im ganzen etwa fünf 
Stunden währende Aufenthalten Tanger das weit­
aus Interessanteste der ganzen Exkursion war,

Arn 6 lie.

Im  englischen Seebad.
Von vr. jur. I o n n y  Schne i de r .

M a r g a t e  (Kent), im August, 
i Das Angenehme der Erholung in der frischen 
Seeluft wollte ich mit dem Nützlichen verbinden, 
einmal im Lande „gründlich" englisch Zu lernen. 
Nun, es ist ja unter den gegenwärtigen Verhält­
nissen doppelt interessant für uns Germans England 
zu besuchen und zumal einen der beliebtesten 
seaside-places.

Margate kann wohl die größte Zahl von Frem­
den von allen englischen Badeorten ausweisen. Sei­
nen Ruf verdankt es seinem außerordentlich aus­
gedehnten Strand, der von der Seeseite aus einen 
reizvollen Anblick gewährt. Zunächst die breite 
Sandfläche, in deren Hintergrund sich die historisch 
gewordenen weißen Klippen der englischen Süd- uno 
Südostküste erheben, und dahinter dre weiten grünen 
Rasenflächen. — Alargate ist der typischte seaside- 
ressort von London. Eine gute Stunde ist es von 
der Hauptstadt entfernt, ebensoweit etwa von Dover 
und die Zugverbindungen sind ausgezeichnet. Die 
Züge fahren durchschnittlich schneller als in Deutsch­
land und die Wagen der 3. Klasse gleichen voll­
kommen denen der 2. bei uns — sind aber dafür 
auch ebenso teuer. So reist man in England be­
quem und schnell, aber teuer. Ist man nun an­
gekommen und hat man mit Hilfe desDirektionärs, 
des Polyglotts, des Bädeckers. der englischen Schul- 
reliquien und demonstrierender Handbewegungen 
mit dem „Porter", den man mit „Halloh" anredet, 
verständigt, so ist es das Notwendigste, ein Quartier 
ausfindig zu machen, das man in englischen See­
bädern gemeinniglich in einem Boarding-House auf­
schlägt. Das Boarding-Hous entspricht unserer Pell

Lisbethr Ebenbild.
Skizze von H a n s  v o n  H ü l s e n -  Danzig.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Carl de Crignis wußte, daß sein Bruch mit 

Lisbeth nie verheilen würde. I n  den Jahren 
'einer nun abgeschlossenen Studien hatte mehr als 
ein Erlebnis ihm diese schmerzliche Gewißheit be­
festigt. Schlag auf Schlag waren sie erfolgt, und 
'jeder Schlag hatte einen Stein in dem goldenen 
Reif zertrümmert, den er sich aus Traum, Wunsch 
und Sehnsucht gefügt. Wie sie ihn damals, zur 
Zeit ihrer Vereinigung, beherrscht und ausgesogen, 
jo hatte in diesen Jahren ihr blasses Bild ihn nicht 
losgelassen, hatte ihn verfolgt und ihm das beste 
geraubt, was er für Kunst und Leben besessen. 
Kühler und härter war sein Herz geworden, gestählt 
unter Schicksalsschlägen, deren Schmerz er nicht 
laut hinausgeschrien, sondern stumm und vornehm 
in sich verschlossen hatte. Mancherlei war hinzu­
gekommen: Mißverstehen, Freundesverrat und
schnöde Ignoranz, mit einem Quentchen billiger 
Bosheit versetzt, hatten ihn ins Dunkel gescheucht. 
So war er aus Berlin geflohen, hatte die Schweiz 
durchirrt, sich in München vergeblich zu betäuben 
gesucht und war nun hier, in seiner Heimat, in der 
alten, vieltürmigen Stadt, . . . dem Wunsche seiner 
Eltern folgend, die nach so langer Abwesenheit 
ihn wiedersehen wollten. Er führte ein zurück­
gezogenes Leben, er ging wenig aus, und seine 
Freunde wußten kaum, daß er hier weilte. Ihm  
war es imgrunde recht. Er wollte nicht gekannt, 
nicht beachtet sein, er wollte in der Stille ver­
suchen, bei ernsthafter und gesammelter Arbeit von 
den hundert Enttäuschungen zu genesen, oie gleich 
Leichen die Straße seines Rückzuges deckten.

Unter den wenigen Trümmern und Kunst- 
scherben, die er in Berlin am Tage des großen 
Gerichts vor dem Feuertode gerettet, befand sich der

sion. Eine strenge Hausordnung muß eingehalten 
werden und wird auch eingehalten, die in erster 
Linie im pünktlichen Erscheinen zu den Mahlzeiten 
und im — gewissenhaften Lichtausdrehen punkt ^412 
Uhr Abends besteht. Bekanntlich gehts bei den eng­
lischen Diners sehr steif und stumm zu. Man stellt 
sich nicht vor. unterhält sich nicht verabschiedet sich 
nicht nach geschehener Tat; geschweiae denn, daß 
man sich eine gesegnete Mahlzeit wünscht, das konnte 
noch im höchsten Grade als ungebildet gelten.

Das Strandleben gleicht dem unseren, nur ein­
zelne Eigentümlichkeiten erinnern daran, daß man 
jenseits des Kanals ist. Vor allem der glatte, glän­
zende wohlgesalbte Scheitel links über dem glatt­
rasierten Gesicht und die kurze Pfeife im Munde 
eines jeden Englischen, die nur Lei allerwichtigsten 
unumgänglichsten Gelegenheiten, beim Essen z. V., 
aber beileibe nicht beim Sprechen, rhren Platz rm 
linken Mundwinkel verläßt. Und die Ladies und 
girls in ihren weißen Eolfjacken unterscheiden sich 
nur durch ihren reizenden englischen-Typ von un­
seren Schönen, rötlich-blondes Haar, Heller Ternr, 
zumeist ein wenig sommersprossig, Llendendwertze 
Zähne, die sich unter der kurzen fein geschwungenen 
Oberlippe in einem steten Lächeln gar gerne zeigen. 
Und sonst — wie in Norderney oder Zoppot, 
Strandkörbe und Liegestühle und Sandfestuiwen — 
nur noch etwas größere Zeitungen. Das Prome- 
nadenpflaster allerdings ist praktischer ausgenutzt: 
man schreibt mit der weißen Kreide, dre ja brllrg 
genug von den Felsen abgebrochen werden kann, 
verlorene und gefundene Gegenstände auf dre Erde: 
..Iw8t a Lag , ,,1o8t' a xin", „1o8t a xoaket'. 
Mancher Witz befindet sich auch darunter; 
eine alte Frau, Finder kann sie behalten b^11-ri§kt!

Aber weit überragt Margate unsere deutschen 
Bäder durch die Fülle der gebotenen Unter­
haltungen: Nicht weniger als neun Konzerte wer­
den täglich ausgeführt von einer Militärkapelle und 
einem' trefflichen städtischen Orchester, sowie ZDer 
„Konzert parties", Caoaretgesellichaften, die ihre 
Kunst einem mehrere Tausend fassenden offenen 
Amphitheater, das notabene regelmäßig bis auf 
den letzten Platz gefüllt ist, darbieten. Und alle 
diese Konzerte, wie auch jede Theatervorstellung, 
Schauspiele, kinematographische Vorführungen, sie 
alle schließen mit „Oock 8LV6 tlle L iv§". Darsteller 
und Publikum erheben sich und hören in Ruhe die 
Nationalhymne an. Demnach scheint es in Eng­
land keine Sozialdemokraten zu geben, bei uns 
könnte das eine schöne Saalflucht geb^n. Dabei 
wundern sich aber die Enalishman zu Tode, wenn 
man ihnen erzählt, daß oei uns niemand daran 
denkt, nach dem „Feldherrnhügel" oder „Tristan" — 
Heil Dir im Siegerkranz anzustimmen. —̂ So siehts 
etwa im englischen Seebade aus. ^



P la n  zu einem kleinen Orchosterwerk, dessen Gegen- sammenhielt. 
stand der B ibel entnommen w ar. E in  blondes 
Mädchen, das  er um ihres glitzernden H aares 
willen ein paar Wochen geliebt — m it jener zer­
streuten Zärtlichkeit, die w ir für eine schöne Rose 
empfinden, die einen So'mmertag lang unser Knopf­
loch schmückt —, dieses Mädchen hatte  ihm von dem 
Thema gesprochen, und achtlos, halb aus G alan ­
terie, ha tte  er es aufgenommen und etw as darüber 
geschrieben. D ann hatte  das U nkraut anderer Ideen , 
das in diesen schlimmen M onaten in Fülle auf­
schoß, diesen P la n  überwuchert, jenes Mädchen w ar 
beiseite geworfen worden, wie ein abgenutzter 
Gegenstand; neue Gestalten hatten  die dämmerigen 
Kreise seines Erlebens gekreuzt, und erst an jenem 
Tage, da er fluchtartig B erlin  verlassen, w ar ihm 
die P a r t i tu r  wieder unter die Augen gekommen, 
und m it fiebernden Pulsen hatte er seine Musik 
zu den W orten gelesen: „Gehe aus deinem V ater- 
lande und au s  deiner Freundschaft und aus deines 
V aters Hause in  ein Land, das ich dir zeigen w ill.
Und ich w ill dich segnen und w ill dich zum großen 
Volke machen und sollst ein Segen sein . . E r 
w ar seltsam erschüttert gewesen und hatte dies Werk 
des A ufbewahrens für w ürdig erachtet. Seitdem  
verließen ihn die W orte nicht mehr; überall in  der 
Fremde, am  Ufer Himmelschöner Seen und in  
Lokalen, angefüllt m it Zigarettenrauch, W einduft 
und dem K lang zügelloser W orte, tönten sie ihm 
im Ohr, und sobald er nachhanse kam, machte er 
sich von neuem an die A rbeit. Aber ach, die B le i­
gewichte der schmerzlichen Erinnerung, die er an 
den Füßen trug, hemmten den schnellen Fortgang.
K arl riß das ganze Gebäude ein, das er in  B erlin  
aufgeführt, und begann auf den alten  Fundam enten 
neu zu bauen. Schwerfällig und schwunglos fügte 
er S te in  an S te in ; er fühlte, daß er mit halber 
K raft arbeitete. „Ach, ich b in  flügellahm ," klagte 
er manchmal bei sich, in  verzagtem Tone. Und 
dann ging er an das kleine Harm onium , das noch 
aus seiner Schülerzeit hier stand, und löste ein paar 
Takte aus einer Bachschen Fuge, die s i e  so sehr 
geliebt; aber während er w eiter spielte, überfiel 
ihn die allmächtige E rinnerung : an  ihr blondes 
H aar, an ih r hochmütiges, reserviertes Lächeln, an 
die Holde Verstecksprache ihrer Augen . . . und m it 
zitternden Händen schloß er den Deckel, griff nach 
dem H ut und ging h inaus in  den Sommernbend, 
über die Berge vor dem Tor, im  Herzen die schmerz­
liche Gewißheit, daß sein Bruch m it Lisberh nie 
verheilen würde.

Der Gesangsverein „M elodia" feierte sein 
Sommerfest, und da sein V ater ihm angehörte, 
wohnte auch K arl diesem Fest Lei, d as  an einem 
lauen Augustabend draußen, auf der Wiese in 
Jaeschkental, eine bunte und fröhliche Menge zu-

Oampions, an  gespannten D rähten 
schaukelnd, verbreiteten ein heimliches D äm m er­
licht, und während vor dem Eäfö an  kleinen Tischen 
ber B ier und W ein die a lten  Herren m it ihren 
Damen saßen, ergab sich auf der Wiese das junge 
Volk den zauberhaften Takten der Walzermusik. 
H inter blühenden Büschen klangen die Weisen der 
Kapelle hervor, — m an hüpfte und schwang sich 
im  Kreise. W ie ein Schwärm von Leuchtkäfern 
tum m elten sich am  Arme ihrer Tänzer die schönsten 
Mädchen der S tad t. K arl führte ein junges D ing 
m it dürrem Halse; er hatte nicht gewollt, hatte sich 
scherzhaft geweigert; aber sie hatte  so niedlich ge­
bettelt, daß er sich m it fortziehen ließ. M an  tanzte 
jenen ausgelassenen Tanz, der „Franyaise" benannt 
und der anerkannte König aller Münchener 
Faschingsbälle ist. Herrisch pochten die Herzen, 
und die S tirn e n  standen in  Schweiß. M an  nahm 
die P a rtn e rin  um die Hüften, drehte sie in rasendem 
Kreise und, wenn die Gelegenheit günstig w ar, 
erhäschte m an einen flüchtigen Kuß d a b e i . . .

K a rl w ar nach diesem Tanze wie im  Taum el. 
E r ließ sich abseits in s  weiche G ras fallen, stützte 
die Ellenbogen auf und sah verlorenen Blickes auf 
d as lärm ende Treiben vor ihm. E ine Pause w ar 
eingetreten, die Musik verstummte, m an lief und 
rief durcheinander. K a rl lag wie entrückt da; sein 
H irn durchlärmte die E rinnerung an ähnliche Feste, 
die er aufgesucht, um zu vergessen. Und langsam 
glitten  seine Gedanken hinüber zu jener Schlitten- 
partie, au f der er die entscheidende Aussprache m it 
Lisbeth gehabt hatte. S e in  Herz schlug langsamer, 
a ls  er d aran  dachte, erfüllt von der gemessenen 
Ruhe des Zurückschauenden. D as w ar nun schon 
fünf J a h re  her . . . und doch nicht verwunden! 
A ls er sich dam als von ihr losgerissen, auf dem 
Orgelchor, unter den verzweifelten K längen der 
Tristanmusik, da hatte  er sich eine W unde geschlagen, 
die nicht einm al der mächtigste Arzt heilen kannte: 
die Zeit. Seitdem  stand sein Leben unter einem 
Unstern . . . Und sie? E r dachte an sie und wie 
es ihr wohl gehen mochte. S ie  w ar in  P a rrs , 
wußte er; sie hatte  ein  paar Violinkonzerte ge­
geben, und ih r Name w ar sehr beachtet worden. 
E r hatte  sie nie w iedergesehen. . .  Ob er sie je 
wiedersehen w ürde? — E r erschrak, erzitterte, 
krumpfte die F inger in s  G ras und blickte wie ge­
bann t geradeaus. D a ging, zehn Schritte v>n ihm, 
ein Mädchen über die Wiese, das ih r glich, wie das 
Spiegelbild dem Bilde. Hochaufgerichtet ging es,
m it schnellen Schritten, und a ls  es den Kopf nach 
ihm w andte, glaubte er auf seinen Lippen i h r  
hochmütig-reserviertes Lächeln zu sehen . . .

„L isbeth", stammelte er erschüttert; er starrte 
ih r nach, wie sie entschwand. W ar es möglich? 
W ar sie h ier?  . . .  E r sprang plötzlich auf und 
stürzte ih r nach. — Die Pause w ar zuende, die Musik

hob an , G ruppen bildeten sich, gerieten in  F lu ß . . .  
m an tanzte W alzer. K arl, durch die sich schwingen­
den P a a re  hindurchschlüpfend, erreichte sie, sah ihr 
in s  Gesicht, ergriff, aufw allend, ihre Hand und zog 
sie in  den S tru d e l h inein; sie ließ es geschehen. 
Nein, sie w ar es nicht, es w ar nicht L isbeth; Lis- 
beth mußte ä lter sein! Aber dies Mädchen ähnelte 
ihr auf eine erstaunliche Weise, w ie die rechte Hand 
der linken; es hatte ihren blonden Scheitel, ihre 
stahlgrauen Augen, ihre ein wenig stumpfe Nase, 
es hatte ihren männlich gestrafften Körper und um 
den schmalen M und ih r fremdes Lächeln. K arl 
w ar wie im Rausch; wie im Rausch verlor er sich 
an  die holde Täuschung, die so tröstlich w a r . . . 
E r sprach m it ihr, kurz, abgerissen, in  der Heftigkeit 
des Tanzes, und ihre S tim m e, die wie ferne zu 
ihm drang, klang ihm  wie L isbeths liebe Stim m e. 
E r preßte sie enger an sich, er fühlte den R hythm us 
ihres Herzens in  sein B lu t hinüberströmen, er hörte 
m it w ilder Freude ihre leisen, seligen, aufgelösten 
Seufzer. Und plötzlich, wie auf Verabredung, 
brachen sie aus den Reihen der Tanzenden und 
liefen Hand in  Hand davon.

Oben im W ald, am  Hange lagen sie, zu ihren 
Füßen bunte Lichter und verhallende Musik. V er­
schlungen lagen sie da, sahen sich lächelnd in  die 
Augen und sagten nichts. E r spielte m it ih rer 
Hand und küßte sie und schloß die Augen, denn er 
glaubte L isbeths Hand zu liebkosen. Z itternd  
umschlang sie fester seinen H als und zog seine 
W ange an die ihre. „Ich habe dich ja  schon immer 
lieb gehabt," flüsterte sie, „schon so la n g e . . . Aber 
du hast mich nie gewollt!" E r erschrak. E r er­
innerte sich nicht, sie jem als zuvor gesehen zu haben. 
„Ich hab dich lieb, sei ruhig . . .  ich hab dich lieb", 
tröstete er und suchte ihre Lippen. Der W ald 
rauschte um sie her. K a rl streichelte m it zwei 
F ingern  die S tirn  des Mädchens.

„W ie heißt du?" fragte er.
„Lisbeth."
E r vergaß sich, er w ar wie im Fieber. Zwischen 

tollen Küssen stammelte er: „Lisbeth . . . L isbeth 
. . . L isbeth!" M elodien wogten in  ihm, ein p aar 
getragene Sätze, a u s  einer Fuge von Bach . . . die 
ha tte  sie so sehr geliebt! E r  summte sie, und dann 
küßte er sie wieder auf Lippen, S t i rn  und Augen. 

*
Am anderen Tage wollten sie sich wiedersehen, 

nachmittags, im selben Jaeschkentaler W alde. K arl 
erw artete  die S tunde m it Z itte rn . E r arbeitete 
den ganzen V orm ittag  nichts; er strich p lan los in 
der W ohnung um her; er holte aus einem ver­
borgenen W inkel die wenigen Kleinigkeiten hervor, 
die ihn noch an  L isbeth erinnerten und von denen 
er sich all die J ä h re  nicht zu trennen vermocht 
h a tte : einen Handschuh, den er ih r heimlich ent­
wendet, eine Haarschleife, die sie ihm geschenkt

hatte und au f der, kaum noch leserlich, das D atum  
des T ages und die Anfangsbuchstaben ihres Namens 
standen. Und nachdem er diese R eliquien lange 
betrachtet hatte, eines au s  Lust und W ehmut ge­
mischten Gefühles voll, machte er sich auf den Weg.

Auf der Verabredeten Bank saß eine junge Dame, 
die er nicht kannte; und schon wollte er, um sich 
der Anschein eines Spaziergängers zu geben, mit 
flüchtigen Blicken vorüberstreichen, da hörte er 
seinen Namen nennen. Erschreckt sah er auf: S ie  
w ar es, — und sogleich senkte sein Herz die 
Schwingen, wie ein tödlich verwundeter Vogel. 
Nein — das w ar nicht Lisbeth! D as w ar sie nicht! 
D as w ar ein gleichgiltiges Mädchen, m it ödem, 
fremdem Gesicht! . . . S ie  nahm seine Hände und 
bot ihm den M und.

E r bog den Kopf zurück. „Entschuldigen S ie  — 
Entschuldige", sagte er, „ich habe aber einen fürchter­
lichen Schnupfen und möchte dich nicht anstecken. .  
E r wurde nicht einm al ro t dabei, wie sonst so leicht.

D ann gingen sie eine S tunde lang neben­
einander her, und während unbeseelte und höchst 
belanglose W orte von seinen Lippen glitten, dachte 
er: M ein G ott, wie ist es blos möglich?! W ie 
kann es sein, daß d as helle Licht den Menschen 
so verändert? Oder w ie? H at sie vielleicht n ie­
m als so ausgesehen, wie L isbeth? W ar ich es, 
der sie sah, w eil ich sie so sehen wollte, weil meine 
Gedanken so fest an L isbeth hingen, w eil ihr B ild  
mich ganz ersüllte . . .?

E r w ar sehr verbindlich zu dem jungen Mädchen, 
das auch Lisbeth hieß. Aber ein  p aa r Tage später 
schrieb er, daß er leider plötzlich abreisen müsse. 
E r wußte nun noch sicherer, daß sein Bruch m it 
Lisbeth nie verheilen würde. Wirklich packte er in  
Kürze seine Koffer; obenauf lag die P a r t i tu r  zu 
seinem Orchesterwerk, von dem er gerade die ersten 
Sätze vollendet ha tte : „Gehe aus deinem V ate r­
lande und au s  deiner Freundschaft und aus deines 
V ate rs Hause . . ."

Mannigfaltiges.
(V  e n z i n  e x p  l o s i o n .) I n  der G a r a ­

ge der O pelw erke in  F ran k fu rt a . M .  M a in ­
zer L an d straß e er fo lg te  gestern abend beim  
A b fü lle n  von  B e n z in  ein e E xp losion , w o b e i  
zw ei P er so n e n  getötet und  m ehrere schwer 
verletzt w u rd en .

( H i t z e  u n d  T r o c k e n h e i t  i n  R u ß ­
l a n d . )  I n  beiden R esid en zen  R u ß la n d s  
herrscht an d au ern d  u n gew öh n lich e Hitze und  
Trockenheit. A u s  anderen  O rten  w ird  ge­
m eldet, die Hitze erreiche 3 5  b is  4 0  G ra d . 
D ie  W a ld b rä n d e  neh m en  zu . H eiß e  W in d e  
schädigen d a s  G etreid e. Auch Hitzschläge 
treten au f.
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1isZn.-8av. ck 
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12.106 ^ 

I . ' I I  ^
i73256  ̂
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97.7056 
98.436
93.006  
99 00»X>
97.506
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issatz kis.Ust 
7sin-suts8p 
7Insd.8vkitt 
7kLU8t. luvk 
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Qsisiv. kis. 
6sl8snk. 8vi. 
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286.006  
127.1056 
184.00iX, 
,74.08b
158.5058
127.506  
330.2556
323.5056

" 6 - 8 0 6  »gslis. kisw. 
6e ; 0 0  Oummi .

6° .^ t s l . .8.
82.7556 ljo.V/oiikLM. 
71.S0K v b sek lk isb  

138.8056 so.kissnins. 
W 3 1 0 6  sv.Xoksv/kk. 
^ 8 5 0 6  so.pkti.7sm. 
248.5056 Oppsln. 7m.

Oksnst.LXop 
83.0056 Osnad. Xupt. 

224 0056 yttvns.kiLvn 
L02.00b6 p a a r .  6 sls. 

94.005  pLuksok U. 
lOO OOta petsksd.kl.8 
113.10»6 V.-X.

6 8 .5 0 6  pgtkolv. V.X. 
175 305 Phönix l.it.b. 
102 50bö ßravsnsd Lp 
275.25K6 slsieksItU st 
2 6 3 .0 0 6  Nksin. 8knk. 
123 .736  so. Ustsllv. 
2 1 1 .1 0 6  so.»LS8.8iv. 

3 6 .5 0 8  so.LtakImk. 
1 35 .75 6  so.Vistt.Ins. 

56.25d6 so. so. XIK«. 
43S.90t)6 »ikbovkUtzv. 

4 ^ ,5 6 .5 0 6  3. 0. Nisosl 
107 .50 6  »ombok»ütt 

37.0058 »ossntk.pk?.
273 .505
151.5056

7 ^ ,17 .905
186.75b 
1S7.80K 
152.005 
174.10b 
127.2556 
134 5056 
169 0056 
172.506  
658.00b

kiositr. 8knk. 
so. 7ueksk 

»otks kks« 
»ütZsks )VK. 
SLokskök 7 
8anZskk. U. 
Lakotti. . . 
8ekskinZ. . 
^okl.sl.uOLs 
8okl.?s».7m 
».Lvknsissk 
LvkombukL

102.0058 
137.2556 
69.106  

211.00b6 
131 1056 
108.256 
518.006  

83.006  
124.3056 
513.00b6 

27.906  
344.75K6 

83.408  
352.00b6 
178.25b6 
87.7556 

118.60>'
208.0056
207.0056 
20025o6

52.0056

Lokuvkskt kl S  
LevbvokLek 
8ismsns6I.I 
Lism.Lglsk. 
Lismsnskl.k 0  
Limonius O»  ̂
Lpnnksnnsk 
LpkitbrnkXO 
8tLstbvkZ.tt7  
8tLklL»öIks ^  
8tL88t.6K.7. 
8tott. Vulkan 
8toIImekVX. 
8toIb.7ink-X 
8tksls8pislk 7  
'rsokIsndkZ 7 
Is t. Ksktinsr 
Isltolv-Xan. 
IvkkL X .-6.. ^  
Ik. Okossvk. 7  
so.».8vkönk 
so.» kotOakt 
so 8kl»ksost 
so.sv.8üsiv. 
Isulon.Uisb 
IkL lskir8 t?  
7k .Ik om sa . 
Ikaoksnb.7.

78.506  
101.006 
143.7556 
101.305
81.9056

218.9056
171 .506  
15S.0Ü56
215.2556

91.005
9 0.0 06  

N 2 .5 0 6
10.2056

127.4056
167.255 

14.106
263.805
108.256 
221.90b 
169.706

315.0058
177.2556 
121.006  
173.00--6
189.0006
448.0056 
173.105 
278.80,^6 
107.258
142.0056

199.0058 
160.505 
2170356  
180.3056 
237.7056 
1L3.905
143 .256
146.0006 
154.25b

8

0
14

8 12

UnionkauZ.
s.s.bm s.kv .
V skrin .psp
V.8kI.7kkt.O.
so.OölnNiv.?
so.UöktsI-V/
so.Ustiv.»!!
so. »ioksliv.
so .7vpenM
Vivtok>L7rkk
VoZsIIsI.vk. 0
VoZtl.Ussok 7
VpkMkl.p.O.
Viiapsskki7

6̂ 1 
6 ' 
6

24
1
0
5

11
6 
0
4
8

tkv.
10
0
0

tkv.
0

WsstbkLZln.;,.
so.pf.-Xkt. 7 

V/vsttal.Oam 
V/sstt.vk.lns 

so. Xuntsk 
so. 8tanliv.

0  27 
7 11

so. vs.X.6. 
VliiekinLp.O. 
^Visl L»kstm 
WilkoLasom 
^ i i t .6u,S8t. 
so. 8tLklkkk. 
VIksss Uälr. 
LsokruXkk. 
IsitrskUrok 
Lollst Vtrtsk

124.006 
160.75b»
38.0006 

234.2556 
240.00b

2 4 .0 9 6
113.506
114.0056
406.7556 

94.30b 
142 5056 
153.26a6
196.0056 
120.00b3
131.5056 
136.758
1 3 4 .50 6
174.7556
3 9 .0 0 6  

1V6.75K6
9 2 0 6 6  
8 3 0 0 6
9 5 .0 06  

231.1056
tkv. 127.5056 
' 151.906

260.0056
96.1056 

1 4 1 .7 5 6
9 9 .0 0 6  

167.2556
1 76 .506  
134.2056 ^  -
328.5056
100.006
166.1056 
277.75V6 Z Z  
184.00ok Z L  
109.4056 , . c r .  
195 0056
718.5056 «  I  
240 .75b  - 2  
454.00b6

6
8
5

7 10 
12 
S 

18
5

011 
ck 18 
7  12

6 
11 
30

7 15

Z

3

a
«
S

a

2
L

§

o
T

V/6vli88!!lri75e
Xmst. - Ntt 
kküss. u.X 
XoponkZ. 
bissrbon 
konson .

so. . . 
U asr.u .8.
»SUMK 
?LkI8 .
V/isn . 
L o k v o ir . 
Ltovkklm 
Ital p lstrs 
pstsksdZ. 
VIaksvk.

207 5 0 6

7 165.25b6 ^  »
5 1 1 0 .00 6  ^  ^  
0 52.72o6 2  Q  

tkv. 600.0056 c : '2  
4 96.00üL f f  L
8 115-1056 °> «
6 9 7 .2 5 6
.............  5

Q.

ß

-r

9 1 9 4 .00 6  
6 2 1 4 .0 0 6  
3 7 2 .0 06  
0 90.00bS 

16 K14.005S 
1b 244.1056

6 1 . 4 169.45b
8 7. 4 60.775b
8 7. 5 1 12 .30 6
14 7. 6
vista 3 20.475b
8 7. 3 20.45b
1 4 7 . 4k
vista 4 .19758
8 7. 3 81 02556
8 7. S 8 4 .8 2 5 6
8 7. 4 6 0 .9 58
10 7. 4k 112.358
10 7. Sk 80.0056
8 7. 5
8 7. 5

2

6o!lj. Albes, vskillnotei,
8ovsksiZns p. 8tüok 2 0 .4 3 b ' 
20-7krnks-8tüokö . ------
».»uss.Ools plOOkt. 
XmskikLn. »otsn . . 
knZl. banknoton 11. 
7kanr.8Lnkn. lOOtk. 
Osst. »olsn 100 Xk. 
kuss. »otsn 100 8. 

so. roll-Xuo. k lj

4.19t«
20.46t»
81.005
35.ÜÜ5»

216.2SK»



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

usw. M  das 2. Vierteljahr des 
Steueriahres 1912. sind zur Vermei- 
oung der zwangsweisen Vertrei­
bung brs spätestens den

16. August d. J s . ,
unter Vorlegung der Steusraus- 
Wrsrbrmg an unsere Steuerkasse im 
E h a u s e , Zimmer N r. 31, während 
der Vormittagsdienststunden zu zahlen.

Im  Interesse der S teuerzahler empfehlen 
w>r, schon jetzt mit der Zahlung zu be­
gannen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kasse in den letzten Tagen vorge» 
nannten Zeitpunktes stets ein sehr großer 
^  und hierdurch die Abfertigung der 
betreffenden bedeutend verzögert wird.

Thorn den 1. August 1912.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .

Wjztililht MnutmltjW.
^Nachstehende

„Öffentliche Bekanntmachung.
Seine M ajestät der deutsche Kaiser 

und König von P reußen  haben be­
schlossen, eine Kolonialdenkmünze für 
Teilnehmer an militärischen U nter­
nehmungen in den Schutzgebieten zu 
stlsten.

Zwecks N am haftmachung an aller­
höchster S telle werden die nicht mehr 
in militärischer Kontrolle stehen­
den Personen, die früher in den Schutz­
gebieten oder Kolonien gedient haben, 
Aufgefordert, die V erleihung dieser 
Denkmünze bei dem zuständigen Be- 
zrrksfeldwebel ihres W ohnortes bis 
spätestens 12. d. Mts. möglichst 
Persönlich zu beantragen. Schriftlichen 
Anträgen ist der M ilitä rp aß  beizu­
fügen.^

Personen, die für Teilnahm e an 
k r ie g e risch en  Unternehm ungen in 
den Schutzgebieten Denkmünzen bereits 
besitzen, z. B . „Chinadenkmünze oder 
Denkmünze für Südwestafrika" kommen 
für Verleihung der neuen Denkmünze 
nicht in F rage.
Königliches Bezirkskommando 

Thorn"
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

T ho rn  den 7. August 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

Z M iW e r s tc h ttu iR .
Dienstag den 13- d- M s..

vorm ittags 11 Uhr,
werde ich hier, ün AssLvoLaL'schen 
Lokal, Mauerstraße:

1 Küchenschrank, 4  Regale, 
1 Küchentisch, 4  Küchenstühle, 
1 Ausziehtisch, 1 Regulator,
1 Kleiderschrank, 1 Kommode,
2 Bettgestelle mit Matratzen 
und Keilkissen, 1 Waschtisch 
m itP la tte ,1  Nachttisch, 1 Näh­
maschine, 4  Stnbenstühle, Gar- 
dinenstangen und Halter, diver­
ses Küchengeschirr, Haus- und 
Küchengeräte, diverse Wäsche 
und Wäscheteile, Bekleidungs­
stücke, Decken, Lampen u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Bdrzahlung zwangsweise versteigern. 

Thorn den 10. August 1012.
Gerichtsvollzieher kr. A

^ v - - . ,s -u s ^ c k >

per 100 k §  28 M ., 
per Tonne 260 M .,

A M  Ä M  I. M st,
per 100 k §  22 M ., 
per Tonne 210 M .,

P k U n  U M  Z. M a l ,
per 160 k§  20 M ., 
per Tonne 190 M .,

in neuen Säcken ä 1 M . ab S ta tion  
Boguschau gegen Nachnahme. 

Frachtermäßigung bei Abfertigung 
(halbe Fracht).

Sämtliche S aaten  vom westpreuhischen 
Saatbauverein  anerkannt.

MMsr,

Der

UMttüsittrW
hat wieder begonnen.
M eth. Pros. L U rrS vorrir-L vkarW vnks.

Notiz? LanSmallll,
konservator. geb. MusMehrerin,

SchillersLraße 7. 2.

Vi Flasche 4 V  P fg.,
V- Flasche 3 0  Pfg-,

empfiehlt
O s k a r  S v d l e v  Uavdk.^

Mellienstraße 81.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. Voi g t  - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und W ohnort des 
Eigentüm ers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

W estp ren ß en .
H. Arendt, Langfuhr
A Neubauer, Ehl.,Barchnau 
R . Loroch, Schöueck 
E. Nalleweg, Tarnowke 
A. Schwach,

Gollub, Dampfstr. 
P .  Reddies, W ehnersdorf 
A. Zabrockt, W ildau 
Ch. Krampitz, Marienfelde, 

Wilhelmstr. 55 
R. Lewandowski, Schwetz, 

Südstr.
Valzer, Ehl., Osche 
A. Wankiewitz. Ehl..Zlotterie 
E. P oet, Mocker. Vergstr. 
A. Stolinski. M lewo 
R . Spitza, Ehl., Tuche! 

O stpreußen .
F r. Grohnert, Nassergarten
A. P lorin , Ehl.,

Tragheimsdors
0 .  Jung , Seew alde 
R. Kloß. Kaukehnellen
I .  Ruddies u. M tg..

G r. Budwethen 
Chr. Bomber, Schwentainen
1 . M atulinski, Listen
H. Schulz, Borzymmen
I .  Burballa, Ehl., Olschmen 
K. Riemer, Koslan
Ch. Przygodda, Sensburg  

V asen .
W w. M . Dzieciol, Nabyczyce 
Aug. Dihsing, Gostyn
B . Stielner, Grätz 
W. Sunderm eyer, Lipowice 
S t.  M eyza, Kosten
Aug. F ranzus, Ehl.. Zduny 
Frz. Minski, Braetz,

Meseritzerstr. 78 
M . Gzesiack. Danischin 
A. W alas, P ro sn au
A. Lehmann, Zembowo 
Io h . Vajerlein, Sachsenfelde 
St.W awrzyniak.Schwersenz 
M . Cieslick, Mlykowic
M . Grzyglewski, Ulrickenfeld 
M . Kalodzieg, Kaliszkowce 
W  Walkowiak, Miczkowo 
Io h . Drews. Kolmar 
Chr. M ajerski, Brückenkopf 
Frz. Miekula, Ostrowitte 
E. Gürtler, Schmiege!
E. Pfugrath , Schneidemühl, 

Albrechtstr. 18
B . Formella, Bromberg,

Bahnhosstr. 
Ww. W. Dickmann u. M tg., 

daselbst, Wilhelmstr 71 
A. Diedymski, Garby
K. Reschke, Georgsburg

P o m m e rn .
F rz. Sternke, Hackenwalde 
P . Reisbach, Labes,

Marktstr. 1 
E. Koller, Medewitz 
Alb.Lehm ann,Stolzenhagen
L. M eyer u. G ebr. Lorenz, 

S tralsund, Prom erstr. 4
Alb. Dahlmann, Dampen
M . Kästner, Köslin 
Ferd. Albrecht, Tauenzin

Zuständiges Verstei­ Größe des Grund-
steuer- Gebüude-

Amts- gerungs­ Grund stücks Nein- nutzungS-
geeicht Termin (Hektar) ertrag rvert

Danzig 25. 9 .1 0 0,0936 2110
Pr. Stargard 21. 9 .1 1 8,0018 53,91 75

Schöneck 31. 8 .1 0 712
Flatow 4. 9 .1 0 1 ,9020 19,02 —

Gollub 19. 9 . 9 0 ,0593 1300
Hammerstein 31. 8 .1 1 1,6096 2 ,88 300

Konitz 29. 8 .1 0 198,0527 262,35 303

Marienwerder 3 .1 0 .  9 0 ,0625 — 865

Schwetz !7 . 9 . 9 0 ,0386 1154
13. 9 . 9 2 ,5143 3 ,30 68

Thorn 28. 8 .1 0 0,3691 3,75 24
24. 8 .1 0 0,1711 0 .03 4721
26. 8 .1 0 5 ,1062 17 ,13 —

Tuche! 2. 9 .1 0 0 M 2 5 0,87 1290

Königsberg 10. 9 .1 0 0,7860 29,43 1791

27. 8 .1 0 0,5106 7,78 1264
5. 9 .1 0 22 ,1020 314,37 135

Kaukehmen 4. 9. 9 0,5080 6,93 45

28. 8 . 9 0,3275 2.91 60
Marggrabowa

L ialla
30. 8 . 9  
25. 9 .1 0

4,7866
2,7730

21,87
12,42

276

Ly-k 21. 9 .1 1 17,1698 471,63 —
Ortelsburg w . 9 . 9»/« 19,5900 44,31 36
Sensburg 10. 9 .1 0  " 0 ,1352 2,04 36

" 5 . 9 .1 0 1,7670 24 ,48 455

Adelnau 2. 8 .1 0 13 ,4420 143,49 90
Gostyn
Grätz

28. 9 .1 1 0,6945 — 2060
27. 8. 9 0 ,0110 — 804

Koschmin 28. 9 . 9 21,0886 215,91 135
Kosten 30. 9 . 9^2 — —- 720

Krotoschin 10. 9 .1 0 0,1330 1,56 132

Meseritz 24. 9. 9 0 ,3120 3,81 255
Ostrowo 3 l .  8 . 9 1,4760 14,13

8,94
45

7. 8 . 9 3 ,2609
Pinne 5 .1 0 .1 0 4,9459 36,66

8,67
222

Posen 6. 9 .1 0 1,2450 24
2. 9 .1 1 135

Ro gasen 1 .1 0 .1 0 0,6230 4,95 48
Schildberg 20. 9 .1 0 2,4820 11,94 75

2 .1 0 .1 0 1,9050 14.94 24
Exin 25. 9 .1 0 16,7539 79,68

2.58
60

Kolmar 5 .1 0 .1 0 6.3000 445
Rakel 30. 8 .1 1 * /,  

7 .1 0 .  I G / ,
5 .3510 6,06 105

Witkowo 7,1420 25,20 —
Schmiege! 28. 9 . 9 0,2040 — 24

Schneidemühl 30. 8 .1 0 0,0579 — 3449

Bromberg 16. 9 .1 0 ^ 2 9,0050 — —

19. 9 .1 1 0,1370 3120
Schroda 1 2 .1 0 .1G /s 1,4132 6,63 —-
P inne 21. 9 .1 0 24 ,7460 234,27 120

Gollnow 3 .1 0 .1 0 1,1160 17,04 —

Labes 2 1 .1 1 .1 0 0.3780 2,19 452
Stepenitz 9 . 9 .1 0 4 ,1930 9,87 —

S tettin 30. 8 .1 0 0,4090 6,12 672

Stralsund 28. 8 . 9 2,1130 81,36
30,81

6314
Bütow 16. 9 .1 0 6 ,3054 45

Köslin 5 .1 0 .1 0 1,1922 2.70 1731
Lauenburg 31. 8 .1 0 16,1420 140,97 105

Vorschuß - Verein zu Horn,
E. G . m. n. H. 

w i r  v e r z i n s e n

L l x r s r s L n I a A S n
A M '  4 P r o z e n t .

Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitglieder».
Der Vorstand.

D a s  8 e 1 b 8 l t ä 1 i ^ e

M s s O k m i t t e l .
8tsrke>v35eke vrirck pracktvoll klar, 

blütenEÜ, wie auk ckem

^  kis8en Zedlerckt! ^
Kein keiben nnä Lür8ten, llaker kein ^aub- 

^erclen cksr kanäer unä Kanten bei KraZsrr 
n̂nc! Nanseketten. Qröüte Zcbonung äe§ Qe- 

vrebes bei garantierter 1In8cbäcll!cb!ce!t.

n .  F s / o ö k /
blur in O r i g i n s l p a k e t e n ,  niemals lose.

N L W N L l .  L  L O . ,  v 0 8 8 L l . v 0 N b .
Alleinige Fabrikanten such cler sllbeliebten

i1e i s k e > ^ ! e l c s t - 8 W ^

Das neu eröffnete

M M i l i k -  II. W w « » -
A M - A M

W m M M  z. Atze M Ä w W en  Mmü
empfiehlt t ä g l i c h  f r i s c h  eintreffend

<  Z r lW eß -M rza n seb ilitk r . »
Feinster Meierei-Butterersatz . . . L Pfd. 90 P fg. 
Marke „Siegerin" wie gute Tischbutter „ „ 80 „

„ „Oberst" „ „ Landbutter „ „ 70 „
„ „Haushalt" „ „ Bratbutter „ „ 60 „
„ „Luna" „ „ Backbutter „ „ 50 „

Frischobst - M a rm e la d e n , au sg e w o g en , Q P fd .  25. 30. 35 P fg .  
B estes S chw eineschm alz, mit Gewürz . . . . ä P fd . 70 Pfg. 
R e in e s  S chw eineschm alz, ohne G e w ü rz . .
S peisefe tt, mit Gewürz, auf B ro t zu streichen ,
B acksett. zum braten und backen . . . .
B esten n eu e n  Z u c k e r h o n i g ......................
B la u e n  M o h n , gleich g e m a h le n ..................
— ----- 3ur Bäckerei alle Spezialitäten. - - - - - - - - - -
T elephon 676. T elephon 676.

1. D etail-G eschäft Bachestraße 2.
2. „ „ Coppernikusstraße 30.
3. „ „ Culm erstraße 3.

65
60
50
35
65

»  '

K m e » ! ^SZiLLkSSS Monatspulver ist tausendfach an­
erkannt und wirksam bei S törungen und Unregelmäßig­
keiten. Keins der schlechten, teuren Nachahmungen hat 

so unzählige Erfolge auszuweisen, wie N r« . G S k L I^ S S '«  echtes M onatspulver. 
Garantieschein liegt bei. P re is  nur 3 Mark. Bei Bestellungen das berühmte 
Frauenbuch von D r. Schaffet: „Die S törungen der Periode" gratis. Diskreter 
Versand direkt von
Nr. SvdLSor L  6s., Berlin 90. Hnedrichstr. y.

W s / -  ö a L s r r  w / / / /
8 ebnt2 6  seine I^eudauten vor LvLlNSMW uncl ksavK U gksU  änreb unsere

A s p k s H - I s c r N S r - k ' t A l t e n .
K r s u c k e n r e r  v a c d p » p p e n t k i b r i k  O r A u c k e n r .

^lan  verlange k ro sx ek t ^ r .  372.

T r e i b r i e m e n
von Leder, Baumwolle, Kam eelhaar;

RlesieMilKs, M i n e «
empfiehlt gut und billig

N s r v k L r ä l - e i s S r  8 o ! w
H eilrgegeiststr., Telephon 391.

08i86683vator1nm

k d ^s.-ä iä t. Ilsilu nsta lt. 
Iim ers u. X orvöillsläsii. 

L lau  v e r lsu L s  k ro s p s k ts .

2tedonx 27. uncl 78. ^uxust

M M v e k K U e
M l . v t t s l ' i s
rii lillüKes ge8 liriLgerüeWL

250.000 I.08S ä  tVUc. I .—  
7052 liöM»M Im M io  VIM M Il

§ 8 S D S
HkMM im Verlö von Llskü

L lS llllo
m o o o

t« 8 8 U .1 .-ll1 ü !ie !.« .lV .-
(?orto unck Kiste 28 extra.)
In allen I.otterie-Oesob3Iten unä 
äen äurek Plakats ksnntlieben 

Verkaulsstellen 2 U baden. 
AloMvx, Hannover-Lerlin VV. 

l-ennestr. 4. lbo8e-Vertrieds-6ese11- 
sekakt, Lsrlin ki., Mondijollplalr 2.

LinZetraZen am Institut kür OLrungs- 
Le>verbe 2 U Lerlin, so^ ie  alle anäeren 
Sorten 5tobde's käaebanclel, kikore 

unci Branntweine.
^NeiniAer Fabrikant cies s v k l s n  

lie sen b ü k er  iUsebanckels

iteinr. 8iodbs, Ilegenffof
vLM pk-O esljllLtioa. I^aebanile!-, 
Nravnlvvein- unü ll l̂kör ° padrlk.

«exrünüet anno 1776. 
OriZinalflascbe uncl O risinalslaser 
Lesetrt. bescbül^l. Preisliste unä Ver- 
vLnabeckinLunsen /rrati-: nnci franko, 

Veilrvtsr kör Ilioru:
Q l l L s .  Allst. M ark t 20.

Ideale Büste,
schöne, volle Körperform 
durch Nährpuloer„Grazinol".

Durchaus unschädlich, in 
kurzer Zeitgeradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
empfohl. G aran tiesche in . 
Machen S ie  einen letzten 
Versuch; es wird Ihnen  

nicht leid tun. Karton 2 M ., 3 Kart. zur 
Kur erforderlich 5 M ., P orto  extra. 

Diskreter Versand.
A p o th ek e r W . B e r l in  E . 20,

Frankfurter Allee 136.______

E x t r a  flache
L L v a l l v i ? -  Ü l i i ' S i r
G lashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, S ilber, Nickel und 

S tah l.
6 t !  ST , 8 p  « r  t u . 

lirLLnLvn TUbn S ir . 
^ a s S l r S i r  - ^ V S S lrS i?  
mit R a d iu m -L e u c h tb la tt,
f.R eiseu.Jagdunentbehrlich!!

9^r LL« ir i i rL x S , i 
moderne Formen, fugenlos, !

feinstes Fabrikat.
3 deutsche Reichspatente l 

8 .  L ieg, Uhrmachermeister, 
Thorn, Elisabethstr. 6, 

Telephon 542.

An jeder
s r W  s , s , r t  G e l d
gegen Hinterlegung von Brillanten, 
Uhren, Gold, S ilber, Fahrrädern, P iano» 
und anderen Wertjacken.

L h o r n e r  L e M s r r s ,
V rückenstraße  14, 2 T r. Telephon 381. 

Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

Dezimalbrücken- und 
andere Waagen

werden repariert, die erforderliche vor­
schriftsmäßige Neueichung wird mitbesorgt.

L r a u n ,  Eichmeister a. D.,
S tro b a n d s tra ß e  3.



I , .  ? ü t t k s w l l l e r ,  IM d e r :  ü s k s r  8 t k p I lL l l .
Lrkw ss ä s r

K S u m u n g s -  u n c l  k s s t s - L u r v s r k s u k r
v s r m s r Ä s g  Ä s n  1 Z .  Ä .  M Z .

8k8üüükr8vortkj!dM8̂ ngkdllrjllLll8iam8»,KSck8ll.M 8knu.!(l8iü8!'ll.
Leine ^usvadlselläang l Lein vWtLusek l

Bekanntmachung.
Am Montag den 12, d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werden wir auf dem Rathaushose:

ein Sofa
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 8. August 1912.
Der Magistrat.

königliche Domäne
ZilsW - Hchiikirlh, Wchr.

hat
20 Stück erstklassige, einjährige, 

sprnngsähige

aus rvestpr. hochprämiierter Herdbuchherde 
preiswert abzugeben. Beste Abstammung 

von reinblütigen Ostfriesen. 
________ Garantie für Körung.

Bestellungen anf 
Petkusev

1. Absaat, trieurt, zum Preise von 180 M . 
per Tonne nimmt an

Rittergut Wenzlau,
Kreis Culm.-4- Usuell -4-

die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes M ittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich, 
keit garantiert! Preis 3,40 M k .  Nach- 
nähme. Hygienisches Versandhaus 
H. Wagner. Köln 423, Bkumenthalstr.99.

v ie n e r
sich in der Lreslauer vioasr- u« LeUner- 
scdnlo Jnh. Nelrrr. Lu pka , Lreslav, 
Lsbilrslrssso 156. — Prospekte umsonst.

Das Restaurant
Leibilscherslrahe 36 

ist von sofort auf Rechnung abzugeben.
< 1 s v v o r s l L l .

Wmbtl sucht kille» Lehrer
zur Ausbildung für das Postfach (Erd- 
künde und Französisch). Ang. u. „Militär- 
anw ärter" an die Gesch. der „Presse".

I i l  l r e i l l i l l i f e l l

Schönes Grundstück,
mit 2 Morgen Land, in Rudak zu ver­
kaufen. Anzahl, mindestens 2500 M t. 
Näheres v. Lrvnrtt, Strobandjtr. 13.

G»t verziusbares

Wohnhaus
zu v e r k a u f e n .  Näheres

____  Culmer Chaussee 11/21

«euer Wagen "^  verkaufen 
Culmer Chaussee 107.

Fast neue Fleischereikiilrichtiiilg
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Konduktstr. 29, im Laden. 
Daselbst starker Handwagen 

zu verkaufen._________ _______________
Ein gutgehendes

RkstMatiM-EmM
ist billig zu verkaufen oder zu verpachten. 
Zu erfragen bei
_________ Bergstr. 22 g,.

M K - Mein Besitz, "W A
Gasthaus, holländische Mühle, massiv, 34 
Morgen Land, an Chaussee, bei 15- bis 
20 0O0 Mark Anzahlung wegen Alters 
sofort zu verkaufen.

L . Pluskowenz.
bei Schönste, Kreis Briesen Westpreußen.

Ein fast neuer, wenig gebrauchter,

dreizölliger Wagen
ist billig zu verkaufen bei

L L e ir»8 kL , Bachan.

Telephon 4 3 8 .

Großer Transport erstklassiger

s ie lt-m äA ag rn p kM
eingetroffen und stelle Wige znm «a u s . 

Pserde werden zum Ausreiten verliehen.
Reitunterricht wird erteilt. 

Kommission. -  Pension.
S Is m m rü M e i'e iü k z M e n m ik e n  ------- ^ r s t t z ls s s ig L - - - - - - -

^ c le lL e ttw e in e L  ssueni—" ^ - ,n 2„eni°IIt«i-s^Isssen--
Lbgekartete Ilses von 

taäsllossi' robusisr kürpertorm 
uns kokor ^astkUbigkolt

Lbsr von 3 Monaten 60 Mk.. 
Lianen SS IKK.

Setters Viere ani Lnkrags.

Zpsriing, frisäeriksnüss b. Zebönsoo,

IV!k>8 SlotkvSsoiie
aus äse ssabrik von !«o/ L kättok in l.viprlg-?lagn!tr

ist »ei' bssts k m t r  tü r  L - s in e n v /ä s e k s .
Mssrcr-Lk.

VorrLti§ in Tboru bei

r. Nswrel n. L. Vestpda!,
sovle in allen äurok Plakats ksnnllLek 

Zemaoliten Verkanksstellen.
lE "  lN a n  I r ü t v  « lo lk  vor»

i n r t  L k n IL v I r « »  L tL -  
ik o t to n  V e r p t t v k U in s v i» ,  8 o -

Ä o n s v Ilk v iL  L o iL o n ir ir n K O ir .

Tretdar'8 aulomatiscNe ^azenäLciier.
J u l i u s  I r s l d s r  in  K r im m s  b e i  l e i p r i g
Linxi^e Kinäervagenkabrik, velcke äirekt kür private ^  
kadririert unä äirekt liefert. Verlangen Sie umsonst A  
unä kre! meinen pabrikkatalog in Kinäervagen, Sport- ^  
vagen, Klapvsportvagen» L^eitervagen, 8ab>bettge- ^  
stellen, Kinaerkörben. puppenvagenkabrikpreisliste < 
vollen Puppenvagendeäürkenäe extra verlangen. Line 
Labrikpreisliste in keisekärben, povrkokkern, Kupee- 
kokkern. IVLsekekorben, Inäustriekörben aucb auer- 
kanä virtscbaktskürden verlange, ver hiervon braucht.
Lür kobrmüdei sei meine reicbbaltigste blödeiliste 
empkokien, sie entbLIt.- Sessel, liscNe, kanke, Liege- (»V MN  
stüble, Stranäkörbe unä ^näeres. La^en Sie. velcber

Z s
obiger Artikel meiner padrikation Sie gera'äe inter­
essiert, leb komme lbnen kostenlos unä obne jeäe

unä billigsten Preisangaben näber. Sie väblen äabeim ^
A W Z M  ganr undeeinkiusst bei Kassakauk mit l<p/o kabatt oäer W !

Scbreiben EiegekäilrgsLan: äÜEjus^pretb^r Orlmma __
(7v bet L v lp rix . -toliosto, grösste kinäerwägonkabrilc Saeksvns. W

EisschrSnke, 
Eismaschinen, 

Eisbiichsen, Fliegenschränke, 
Fliegengiockev, Fliegensailen

offeriert billigst

p s u i Is rrS N , N M . Mrkl A.
Fernsprecher 138.

«Wß-Dmi» !ü Lhar«.
E. G. m. u. h.

Zur Reisezeit empfehlen wir unseren Mitgliedern die Benutzung 
unserer diebes- und feuersicheren

L S -  S s k s s ,  " D R
welche wir schon von 3.00 Mark an pro Jahr und Fach 
vermieten. Der Vorstand.

Für Kinder ist Fruchtsast
^ das Gesündeste und Beliebteste zur Herstellung ^

4? eines Erfrischungsgetränkes. D a aber das Aus- 'A 
^  pressen der Frucht immerhin umständlich und kost- ^

^  spielig ist, wird diesem auf leichte Art mit den beliebten ^
H  und bereits millionenfach gebrauchten Reichets Limo- ^  

^  naden-SiruP-Extrakten abgeholfen. Dieselben enthalten ^  
das volle edle Fruchtaroma und ergibt eine Flasche *  
öPfd.haltbaren Limonadensirup von staunenswerterQuali- !? 
tät und reinem Fruchtgeschmack in Himbeer, Kirsch, Erdbeer, ,
Zitronen, Grenadine, Limetta usw. — Originalst. 75 Pf. Zur »
Probe 1/2 Flasche 40 Pf. — Jede ökonomische Frau wird »  
von der Einfachheit der Bereitung und der aroken m 
Billigkeit überrascht lein, denn 1 Psd. stellt sich stx imd »  

^  köstliche Li- ,
Monaden, g 
Puddings, ^

fertig aus nur 
25 Pf., wo­

durch eS jeder 
Familie 

^  möglich 
«L ist, tag. 

^  lich

Flamme- ^  
ris rc.zu 4^  
geme- ^  
ßen. ^

/
xesed.

Vor uritaoxlicksn ^aekakm unxvn w ird  ckrinxenck gew arnt! 
Käaa nekme nur 6ie eektv bäarice „Lrektkerr" von O tto  Leiekel, 
Le rlin  3 0 .» denn äiese ist einrig und allkevsbrl. .̂usküllrlickes 
illustriertes Lereptkuck: „Die Oestillierung im IdLuskalte" gratis. 
H le lru g e  Meäsilage iu VKorn bei m « K o  O1»,LL88, 3e§1er8tr.22.

O -

8

I k o n n -  L ö ss lo rs tr . 2 9 ,

l l « s i M 8 s i l l l Ä K e r e W
ersten Langes.

ß" iüi» Mikchztö» di8 WU viWutßztm KtzUtz.

kLvkkllllüigv Leäivmwg.
1 v 8 lV L K l8 tz s il lü » ^  8ttzt8 M r s i  M  siltzII8 ttzN .

-   ̂  ̂ '

welche bei Störungen schon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M itte l 
sichere Wirkung. Üeberrasch. Erfolg, 
selbst in  den hartnäck. Fällen. Dank- 

schreiden. Unschädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra stark 5.50 Mk. p. F l. 
D iskr. Nachnahme-Versand überallhin nur durch D r o g i s t  V o r r a l l u s ,  
Berlin X ., Schönhanser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel. 
Neueste illustr. Preisliste gratis und franko.

M M » in einfaeker und elsgonter .̂uskükrung
i'Sinigt von 73 pksnnig an

z E "  H s i M M N Z M L ä S
! NcksrskL cbem . TVLscNausdLw» 8
l i k o r » » ,  I ^ o u s t L ä t .  M a L 'L L L  2 8 .

Ettisiseljit mlh »ls SlhükiSerl»
IN und außer dem Hause.

L*. LLo^vrLt8ki, Waldstr. 14, 3.

Schneiderin
wünscht Arbeit.

« ir8vd, Mellienstr. 117.

Einige Zentner
Schleuder -  H onig

sind zu verkaufen, pro Pfund 1 Mk.
Mellieultratze 89, pt.

I s g U r s U  f a k p r S U e i »
«»rkv. L!Ws>t« krvt«».. s

LataLoL.
relek

Ula -̂ter«, 
,«»ckoo

jKv8t0»toS^
veutseks Watten-u. pakrrLkr*ssa1>rtkvnff

iu kreisn86n (Kars) Z'. 243.

Ni>lj»»tti!sßes«llit

5- 8-Zi««el»»hmz
von sofort gesucht, für Zahnarzt passend. 
Angebote mit Preisang. unter M .  IL .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kinderloses, besseres Ehepaar sucht per 
1. oder 15. Dez. 1912 oder 1 .1 .13 . eine

4-zimmerwohuimg
mit Gas (Innenstadt), parterre oder 
1. Etage. Angebote mit Preisangabe 
nebst genauer Beschreib, unter R ,. ^ . 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3Ainiiier-Wchiiiig süch°'̂
____________ Sandstraße 3.

Möbliertes Zimmer
vom 15. 8. zu vermieten 
_____________ Bismarckstrake 3, 3, r .

Möbl. Gsstzierrvohnung
vom 15. 8. zu vermieten 
_______________ Imtkerstraße 6, 1.

MobUerrcs Zimmer
(Aussicht nach der Weichsel) 

sof. zu vermieten BairksLraße 2 » 2. W

Die von m ir seit 16 Jahren be­
wohnte

Wohnung,
Wilhelmsplatz 6, 2 Treppen,
bestehend aus 7Zimmern, Bad, Kücherc., 
ist vom 1. Oktober d. J s . ab ander- 
weit zu vermieten. Besichtigung er­
beten nachmittags 4— 6 Uhr.

IHM»». Geh. Mizrat.

Wohnungen
von 3, 5 und 6 Zimmern m it reicht. 
Zubehör, eventl. Pserdestall u. Wagen­
remise vom 1. 10. zu vermieten.

lltziurick IMmMii ll.m.b.ll.
Mellienstratze 129.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. »Markt 5. per 1. Oktober zu 
vermieten.

IIZi'IiW »mix«, 8 !̂«, d. H.
Wohnung, LL»?"

D o V sS aL P , Heiligegeiststr. 17.


